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Usnea subfloridana Stirton 

Dieses Barttlechtenvorkommen wurde auf" dem Moosfloristentreffen 1992 nordöstlich 
Grabow (MTB 2735/1; 17.10.92; Fraxinus Ostseite, 10 Grad geneigt: mehrere Exemplare 
bis 4 an lang) entdeckt. 
Bryoria fuscescens (Gyelnik) Brodo & Hawksw: (mehrere Exemplare bis 6 cm lang), 
Platismatia glauca (L.) W. Culb. & C. Culb., Chaenotheca ferruginea (Turner ex Sm.) Migula 
(reich fruchtend), Evernia prunastri (L.) Ach., Hypogym'nia physodes (L.) Nyl. und Parmelia 
sulca.ta Taylor (S02 geschädigt). Auffällig in dieser NluftreinenN Region Mecklenburgs war 
das reichliche Fruchten zahlreicher Cladonia-Arten, so auch der sehr seltenen Cladonia 
cenotea (Ach.) Schaerer in MTB 2636/2. 
Die Bartflechtenvorkommen M7V's beschränken sich heute - wie in ganz Norddeutsc:Nand 
- auf wenige, isoliene, verstümmelte und kaum noch bestimmbare Vorkommen 21'1 neutra­
len bis schwach sauren Borken {meist Fraxigus und Populus). Die ca. 4 Arten M7V's findet 
man heute nur noch in großflächigen Mooren, extremen Kostenbiotopen BOllrie 
großflächigen Waldgebieten mit geringen Luftschadstoffgehalten. 
Alle Bartflechtenvorkommen Norddeutschlands sind heute akut "Vom Aussterben beaohr. 

B. Brandt 
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Botanischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 1992 S.3-20 

Die Yegetation des Kalk-Zwischenmoores 
Wendischhagen am Malchiner See (Mecklenburg) 

H. WOLLERT, Teterow 

Waren 

Die vorliegenden Untersuchungen wurden finanziell durch das Umweltministerium des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern gefOrdert. 

~ung 

PllalzengeseHschaften kalkhaltiger Moore, die eine Reihe stark gefährdeter Pflanzenarten 
en1halten, sind in Mitteleuropa sehr selten geworden und vom Ausstemen bedroht (KNAPP, 
JESOHKE u. SUCCOW 1985; FLINTROP 1987). Um so notwendiger ist es, noch vorhande• 
ne Reste dieser Vegetation zu erfassen, zu dokumentieren und nach Möglichkeit zu erhal­
ten. Deshalb ist e&-.das Ziel der vorliegenden Arbeit die Vegetation eines k.Orzlich durch 
H. HABERKOST und W. GARIG (Malchin) entdeckllkl Kalk-Zwischenmoores zu beschrei­
ben und auf der Grundlage der Kenntnis seiner Entwicklung sowie der vorhandenen 
Standortverhältnisse Vorschläge zu seine!' Erhaltung zu unterbreiten. 

• Lage1Geologle, Standortbedingungen 

Das Kalk-Zwischenmoor liegt im jungpleistozänen Gebiet Nordostdeutschlands am Ufer 
des Malchiner Sees bei Wendischhagen. Das Malchiner Becken verdankt seine Entstehung 
dem spätglazial81l Vorstoß einer Gletscherzunge. die nach dem Rllckzug des Eises von der 
Pommerschen Hauptendmoräne nochmals weit.nach Südwesten vordrang (REINHARD u. 
fUCt'.ITER 1959) und damit dem Becken seine heutige Gestalt ver1ieh. Die Oberfläche des 
Malchiner Sees liegt nur 0,6 m Ober dem Meeresspiegel. Die ttnmittelbar an das Becken 
grenzenden Stauchmoränen erreichen Höhen von etwa 100 m. 
Das Moor entstand Anfang der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts durch den Bau 
de& Verbindungskanals zwischen dem Malcbiner und Kummerower See. Die dadurch be­
wirkte Absenkuo,g des Spiegels des Malchiner Sees um 2,0 - 2,5 m (PORTMANN 1913; 
SCHULZ 1968,) .,id(te besonders im Bereich des Nordufers ein Trockenfallen großer 
Teile des ehemaligen -sandig-schlickigen Seegru~ •uf dem sich eine typische Kalk· 
ZWischenmoor Vegllatii:m .ausbildete. 
Nach. Mitteilung des.F'~rs R. GLASOW,Weridi~.wurde die Fläche des entdeck• 
ten Moores bis e,wa 1960 exterur,iV' bewirtschaftet Ea erfolgte eine einschürige Mahd per 
Hand und eine locker$ Beweldung mit einzelnen Pferden.und Rindern. Eine sich im Besitz · 
des Fischers befindliche Photographie aus der Zeit lwamch-der Jahrhundertwende zeigt 
das Untersuqhungagebiet als offenes Gnuland; Von ibm b9sitaAd ein u.-ttelbarer Zugang 
zum Malchiner See. Nach Einstellung der Nu~(f emlgte eine. schnelle Entwioklung der 
Vegetation. Große Teile der ehemals offerwn Grass bzw. Weidelächen wen:len heute von 
Schüfröhrichten. Weidengebischen und Erlenwäldem eingenommen. 

Bei der DurchfOhrung der Unten.uchung des Kalk~~oores Wendischh&gel) erfuhr 
ich ~ne vielfältige Unterstützung. Die Herren Dr. MEINUNGER, Steinbach, und Dr. 
WIEHLE,Waren, f0hrte1Hlie Nachbestimmung der Moose durch, Herr BUSECKE,.Tete,ow, 
bestimmte Kalkgehalt und pH-Wert der Bodenproben. Herr FICHTE, Hydrblo.ge in der 
Oberflußmeisterei Neubrandenburg, erarbeitete die Wasserstandsgang~nien des'Malchiner 
Sees. Die KUmaangaben wurden durch die Meteorologische Station Teterow-Niendorf zur 
Verfügung gestellt. Ihnen allen danke ich herzlich für die bereitwillig gewährte Hilfe. 
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Abbildung 1: Veriauf des Nordufera des Ma/chiner Seea im Jahre 178'3 (Auaschnin avs: JCarte des 
Herzogtums Mec:klenburg--Sc:hwerin, B~n 12, F .W.C. Graf von Sd'lmettau, Berlin 1788) ' 

Abbildung 2: Verlauf des Nordufers des Malchiner Sees im Jahre 1978. Der ehemalige Seegrund ist 
deutlich an den Signaturen für Sümpfe, Moore sowie nasse Wälder und Gebüsche zu erkennen. (Aus-­
schnitt aus: Topographische Kane 1 : 10 000 Nr. 0407-341 Remplin-Wendischhagen, Ausgabe 1978) 
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Infolge der früheren extensiven Bewinschahung und der damit erfolgten Entnahme organi­
sdler Subslanz sowie des geringen Alters des Standorts ist dieTortschicht nur sdlwach 
ausgebildet. Ihre Stärke beträgt unter allen ermittelten Planzengesellschaften 15 bis 20 cm 
(Tab. 1). 

Tab. 1: Torfmächtigkeit Im Bereich einiger Gesellschahen des Kalk-Zwischenmoores 
Wendlachhagen (In cm) 

Chara vulgaris-Schlenke: Aulnahme-Nr.: 1 
Tortmächtigkeit: 0 

Liparis-Eleocharis quinquefl.-Ges.: Aufnahme-Nr.: 1 
Tortmächtigkeit: 15 

Epipactis-Juncus subnodulosus-Ges.: Aufnahme-Nr.: 1 
Tortmächtigkeit: 17 

Betulo-Salicetum repenös: Aufnahme-Nr. 2 
Tortmächtigkeit: 20 

Erlen-Eschenwald: Aufnahme-Nr.: 1 
Tortmächtigkeit: 15 

2 3 
19 t7 
3 4 

18 t7 

2 3 
105 17 

4 5 9 to 
t6 16 17 25 

Lediglich im Bereich des Erlen-Eschenwaldes ist z. T. eine stärkere Auflage vorhanden, die 
offensichtlich außerhalb des ehemaligen Seegrundes im Bereich der seinerzeitigen 
Ver1andungszone entstanden ist. Der unter dem Torf liegende Sand des ehemaligen See­
grundes besitzt einen Kalkgehalt von 0,2 % und einen pH-Wen von 7,5. 

F0r den Erhalt des Kalk-Zwischenmoores haben die hydrok>gischen Verhältnisse eine 
große Bedeutung. Sie werden insbesondere durch den Wasserstandsgang des Malchiner 
Sees sowie von ·der Menge der auftrettenden Niederschläge bestimmt. Beide Faktoren 
wirken im Komplex. 
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Diagramm 1: Wasserstandsganglinien des Maldliner Sees in den Jahren 1989 und 1990 {gestrichelt) im 
Vergleich zum langjährigen Mittel (ausgezogene Linie). 

5 



Grun::I• Nieder-
wassar- sehlag 
saand [mm] 
[cm) 

60 . 

,10 

50 

,o 
40 

-10 

30 
59.4 

-20 

20 

-30 ,., 
10 

-40 

, 

" ... '" U UM 1 

Diagramm 2: Beziehungen zwischen Grunct.vasserstand und Menge der auti:reffenden Niederschlage im 
Kalkzwischenmoor Wendischhagen. 
Die Menge der auftreffenden Niedersd'llage Ist in Säulenform, der Verlauf der Grundwasser­
gangslinie als Kurve dargestellt. Es wurde Jeweils jene Menge der Niedersehläge zugrunde 
gelegt, die zwischen den Terminen der Grundwasserstandsmessungen gefallen ist. 

Nach Messungen der Oberllußmeisterei Neubrandenburg am Pegel 0ahmen, die seit 1964 
durctlgeführt werden, beträgt der miniere jährtiche Wasserstand des Malchiner Sees 132 
cm. Im Jahre 1989 wurden dagegen im Durchschnitt nur 118 cm und 1990 (Januar bis 
August) nur 117 cm erreicht. Wie aus den Wasserstandsganglinien ablesbar sank der 
Wasserspiegel in den Jahren 1989 und 1990 insbesondere in den Monaten Mai bis August 
erheblich ab und lag mit einer Ditterenz bis zu 30 cm deutlich unter den Normalwenen. 
Diese Verhältnisse bedingen ein stärkeres Absinken des Grundwasserstandes innerhalb 
des nur wenig Ober dem Seespiegel liegenden Moores und stellen eine wesentliche Gefahr 
fOr die hier vorhandene Vegetation dar. 

Unter diesen Bedingungen wird die Wasserführung im Boden in erheblichem Maße durch 
die Menge der auftreffenden Niederschläge bestimmt. ZurAufklärung dieses Zusammen­
hangs wurden in der Vegetationsperiode 1990 an mehreren Stellen des Moores Grund­
wasserganglinien ermittelt. Sie weisen an allen Punkten eine große Übereinstimmung auf 
(Tab. 2). 

Tab. 2: Grundwassergangllnlen unter einigen Aufnahmeflächen der Llparla­
Eleocharla qulnquellora-Gesellachall (Angaben In cm) 

Datum A u f n a h m e - N r. 
1 

2 3 4 10 

19.5.1990 •1 ±0 -1 -3 
27. 5. 1990 -16 -13 -14 -11 

7. 6. 1990 ±0 -1 +1 +1 
13. 6. 1990 +2 ±0 ±0 ±0 
4. 7. 1990 -11 -11 • 11 -6 

13. 7. 1990 -18 -16 -19 . 11 
19. 7. 1990 unter-40 
18. 8, 1990 -23 -22 -25 -16 
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Das (auch schon im Vorjahr vorhandene) Niederschlagsdefizit in den meisten Sommer­
monaten des Jahres 1990 (Tab. 3) verursacht ein ständiges Absinken des Grundwasser­
standes. Starkregenfälle im Juni sowie höhere Niederschläge im August haben ein Anstei­
g8n zur Folge. 

Tab. 3: Nladerachlagamengen Im Unterauchungogeblet (In mm) 

Monat 30jähriges 1989 1990 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
september 
Oklober 
November 
Dezember 

Mittel 

39 
26 
32 
38 
49 
62 
69 
61 
45 
39 
43 
44 

547 

10, 1 
33,7 
43,0 
25,2 
9,7 

37,6 
59,6 
54,1 
11,6 
35,7 
48,6 
64,2 

433,1 

34,8 
53,2 
31,4 
33,3 
29,7 

112,0 
18,2 
47,0 
79,9 
18,0 

Die Messungen erfolgten in der Meteorologischen Station Teterow-Niendorf, die ca. 4 km 
vom Kalk-Zwischenmoor entfernt liegt. 

Zur früheren Verbreitung von Kalk-Zwlachmooren Im Malchlner Becken 

Das entdeckte Kalk-Zwischenmoor bei Wendischhagen ist gegenwärtig das einzige be­
kannte Moor dieser Art im Bereich des Malchiner Beckens. Aus vorliegenden_ floristischen 
Angaben kann jedoch geschlossen werden, daß solche Bildungen im Gebiet einst weiter 
verbreitet waren. 

TIMM (1788) meldet Schoenua nlgrlcana von den nahegelegenen Peenewiesen bei 
Pisede und belegt das Vorkommen von Epipactls palus1ris bei Malchin durch ein Herbar­
exemplar im Müritz-Museum Waren (VOIGTLANDER 1977). Aus der Nähe des Laie-Ber­
ges teilt derselbe Autor das Vorkommen von Padlcularla aceptrum-carollnum und 
Saxifraga hirculu1 mit. Ebenfalls aus den Peenewiesen belegt STRUCK in den Jahren 
1854 - 1858 das Vorkommen von Dactylorhlza lncarnata und Uparla loeaelll durch 
Herbarexemplare im Müritz-Museum (VOIGTLANDER 1977). Das Auftreten von Upa~• 
loeaelll teilt KOCH (1896) vom Ufer des Malchiner Sees bei Wendischhagen, dem jetzt 
wiederentdeckten Moor, mit. Noch 1967 wurde bei Seedorf am Südostufer des Malchiner 
Sees ein basiphiles f<Jeinseggenried mit Plngulcula vulgarla, Eleocharla quinqueflora, 
Dactylorhlza lncarnata, Parnassla paluatrla (WOLLERT 1979) und Eplpacla paluatrla 
(BOLBRINKER, FUNK, WOLLERT 1979) ange~oHen, das durch die Anlage von Erholungs­
einrichtungen vernichtet wurde. 

DMI Vegetation des Kalk•Zwlachenmoorea Wendlschhagen 

Auf der Fläche des Moores bei Wendischhagen wächst eine Reihe unterschieclicher 
Vegetationseinheiten. 

Die Chara vulgarla-Schlenke (Tab. 4) 

Über die Fläche des ehemaligen Seegrundes verteilt treten ca. 20 cm tiefe Sehlenken auf. 
In ihnen ist Torfschicht nicht oder nur schwach entwickelt. Den Boden der Veniefungen 
bildet der ehemalige Seegrund. Besonders im Frohjahr sind sie längere Zeit mit Wasser 
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gefüllt, fallen jedoch lm Verlaufe des Sommers mit dem Ab5'nken des Grundftlasserstandes 
sehr bald trocken. Die im Bereich des Moores angetroHene Schlanke wird von Wildschwei-
nen als SUhla genutzt 
ln diesen Schl&nken wachsen dic:hte Chara vulgarls-Rasen. zwischen denen einzelne 
Exemplare von Utr~ularia minor vorkommen. 

Tab. 4: Chara wlgarls-Grundrasen 

Größe in m2 2 

Chara vulgarie 5 
U1ricularla minor 1 
Phragmitos aus1rall, 1 

Llpario loeselll•Eleoch•rls qulnquefloro-Gesellechafl 
(Glanzkraut-Sumpfsimsen-Gesellschaft, Tab, 5) 

DJe Glanikraut-Sumpfsimsen-Gesellschaft ist nur kleinflächig verbreitet Sie stockt vor al-
lem im Bere»Ch von Wildwechseln, die infolge des ± regelmaßigen Betritts. tiefer als die 
Umgebung liegen. Im Frühjahr und nach slärker&n Regenfällen s1!lht das Wasser an der 
Oberfläche Zu diesen Zeiten besitzen diese Standorte einen sehlammigen Charakter. 

Tab. 5: Llparl• loeselil-Eleochart• qulnqueftora-Geoellschaft 
(Glänzkraut-Sumpfsimwn-Gewllschaft) 

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Größe in m2 0,5 1,2 0,25 1,0 0,8 1,0 0,4 0,5 1, 1 1,0 
Artenzahl 16 15 16 15 14 17 14 12 15 13 

Eleochar~• qulnqueflora 5 3 4 5 4 3 5 4, 
Upari• looeelil 1 • 1 1 1 + 
Carex lepidocarpa 1 + + 1 2 1 2 2 
Carex flacca 1 • 1 1 2 1 2 2 
carex panlcea 1 + + 1 1 1 1 2 
Drepanocl•duo lntermedlu1 4 2 3 2 2 2 3 2 2 3 
B,yum pseudotrlquetum 1 1 + 1 1 1 1 1 
C.mpyffum ateffatum + + 1 1 1 
Acrocladlum cuspldatum 

Juncu• •ubnoduloa.ua 2 2 2 2 
Salbt roamarlnifoHa juv. • + 1 
Pamaeela palustrls + 
Chara vulgeris + 

1 
Utrlcularia mlnot + 

Erlophorum laUlollum 

1 

+ :1 Eplpactfs paf..,.trls + + 
Pedlculorlo paluolrla 1 2 + '2 1 2 1 
EqWletum pelustre 1 1 + 1 2 2 1 
Phragmllea australl• 1 + 1 1 1 2 1 
Montha aquadca 1 1 1 1 
Juncus artlculetua 1 + 2 
Hydrocotyle vulgarls 1 1 
Mollnla caeruJee. • + 
Ttlglochln palustra • 
Die Gesellschaft wird vor allem durch Eleocharla qulnqueftora geprägt Charakleri•lisch 
ist ferner Llparis tonem. das nur an diesen Steifen vorkommt. Der Vertritt, der ehemals 
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durch die ext8nsive Beweidung und jetzt durch Wild erfolgt, führt immer wteder zur Entste­
hung .t offener Stellen. Dies ist offensid'ltlich auch die Ursache da.für, daß sich da.s Sumpf­
Glanzkraut an diesem Standort über ca. 100 Jahre (KOCH 1896) halten konnte. Regelmä­
ßig sind Carex lepldocarpa, C. panicea und C. flacca vertreten. Als charakteristische Art 
der Folgegesellschaft treten in der Mehrzahl der Aufnahmeflächen bereits Juncue 
aubnodulo1u1 sowie vereinzelt Sallx roamarinlfolla auf. Eine ± dichte Moosschicht wird 
vor allem von Orepanocladua lntermedlus, Campylium stellatum und Bryum 
paeudotrlquetum gebildet. Die Untergesellschaft von Chara vulgarla deutet die Herkunft 
der Gesellschaft aus Chara-Beständen der Sehlenken bzw. des ehemaligen Seegrundes 
an. Die Untergesellschaft von Erlophorum latlfollum leitet zur Epipactis-Juncus 
subnodulosus-Gesellschaft über. 

Ähnliche Bestände der Gesellschan beschreibt DOLL (1982) aus dem "Seeehen • am 
Großen Beutel-See bei Templin. Sie stimmen hinsichtlich dar Standortbedingungen, der 
floristischen Zusammensetzung sowie der Entwicklung aus Chara-Beständen mit den Ver­
hältnissen in Wendischhagen weitgehend überein. Hierher zu stellen ist auch die PinguiC1Jla­
Eleocharis-Gesellschatt vom Oslufer des Zotzen-Sees (DOLL 1979 a). Nur geringfOgige 
Unterschiede bestehen zur Pinguicula vulgaris - E1eocharis pauciflora-Gesellschaft der 
Sehlenken auf Kalktonböden am Ostufer der Müritz. Ähnlich wie in Wendlschhagen gehen 
die dortigen flachen Vertiefungen auf extensive Beweidung und Wildwechsel zurück 
(JESCHKE 1963). Vom Neumühler See bei Franzburg erwähnt KLOSS (1963) eine hier 
großflächig verbreitete Schlenkengesellschaft. In für spielen Carex lepldocarpa und 
Eleocharl• qulnqueflora eine große Rolle. 

1 

Die bei Wendischhagen angetroffene Liparis-Eleocharis quinqueflora-Gesellschaft ist nicht 
identisch mit dem von PASSARGE (1964) beschriebenen Eleocharido✓uncetum 
subnodulosi Pass. (63) 64 sowie anderen Eleocharis quinqueflora-Beständen vom Drewitzer 
See bei All Schwerin (DOLL 1977), vom Waschsee bei Mechow (Kreis Neuslrelitz: DOLL 
1979 b) und dem Großen Kelpin-See (Kreis Templin; GERHARDT u. DOLL 1980). Diese 
Gemeinschaften stocken auf sandigen Ufern mesotropher Seen. Ihnen fehlen Arten des 
Caricion davallianae. Kennzeichnend ist das Auftreten von Carex oederl. 

Eine sehr nasse Schlenkengesellschaft, das Campylio✓unc:etum subnodulosi, beschreibt 
KLOSS (1965) aus kalkreichen Moorniederungen Nordost-Mecklenburgs. Sie wird von 
SUCCOW (1974) zum Scorpidio-Cladion Braun 68 gestellt Gegenüber unserer Gesell­
schah fehlen ihr Uparls loeselll und Eleocharls qulnquellora. 

Aus dem Bayerischen Alpenvorland teilt BRAUN (1968, 1970) das Eleocaritelum 
quinqueflorae (Zobrist 35) Braun 68 von Kalkschlamm im Bereich von Quellaustritten mit, 
das sekundär auch auf abgeplaggten Stellen von Kalkflachmooren auftreten kann. Bei 
dieser Gesellschaft handelt es sich ebenfalls um eine Schlenkengesellschaft des Scorpidio­
Ubicularion Pietsch 65, die ebenfalls nicht mit unserer Glanzkraut-Sumpfsimsen-Gesell­
schatt identisch ist (PIETSCH 1977). 

Damit charakterisiert offensichtlich die Liparis loeselii-Eleocharis quinqueflora-Gesellschaft 
im nordostdeutschen Jungpleistozän-Gebiet frühe Stadien der Kalk-Zwischenmoor-Vegeta­
tion auf trock.engefallenem Seegrund. Wegen des Vorkommens einer Reihe Verbands­
charakterarten gehört sie zum Caricion da.vallianae Klika 34. 

Eplpactls palustrla „ Juncua aubnodulo1u1 • Gesellschaft 
(Sumplsilter- Binsen - Gaseilschah, Tabelle 6) 

Der größte Teil des Moores wird von der Epipactis palustris - Juncus subnodulosus -
Gesellschaft eingenommen. Sie ist vor allem gekennzeichnet durch 

dichte Bestände von Juncua eubnoduloaua, 
eine Reihe typischer Kalkmoor-Arten wie Eplpactl1 paluatrls, Dactylorhlza lncarnata, 
Parnasaia palustrls, Carex lepldocarpa und Erlophorum latlfollum sowie Carex 
panlcea und C. flacca, 
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eine geschlossene Moosdecke, die vor allem von Drepanoclado1 lntermedius, 
Acroeladium cuspidatum und campyltum steUatum gebildet wird, 
sich entwickelnden Gehölzjungwuchs, in dem Sellx rosmarinifolie eine dominierende 
Rolle spielt. 

Diese Zusammensetzung rechtterttgt die Zuordnung auch dieser Bestände zum Caricion 
davallianae Klika 34. 
Dte wechselnde Feuchte und das stärkere Absinken des Grundwasserstandes in den 
Sommermonaten (Tab. 2) führen zum verstärkten Auftreten von Molinia caerulee. Eine 
stärkere Ausbreltvng des Schilfs und von Arten der Rieder sowie der zunehmende 
Gehölzaufwuchs ~nd durch die Einstellung der ehemals extansiven Beweidung bedingt. 
Vergleichbare Aufnahmen teilt JESCHKE (1959, 1964) aus dem Verlandungsbereich eini­
ger Seen bei Feldberg sowie aus der Stobnitz (Insel Rügen) mit. Ähnliche Bestände be­
schreiben SCHLÜTER (1957) aus dem Naturschutzgebiet Strausberg sowie SlO9ODDA 
(1979 a, 1979 b) aus dem Peenetal bei Gützkow. Enge Beziehungen bestehen zur Epipactis 
palustris - Menyanthes - Gesellschaft aus der Zieseniederung (SUCCOW 1967), die jedoch 
bereits zu Feuchtwiesen tendiert Zu dieser Gesellschaft gehört offensichtlich auch die 
Vegetation des Kalkflachmoores bei Degtow, Kreis Grevesmühlen (FIEDLER t972; KLEMM 
1975 und brieft.) sowie im Augrabental zwischen Zehlendo~ und Red\nitz (SUCCOW 
1968). Aus dem Bayerisc\len Alpenvorland beschreibt BRAUN (1970) das ahnlich zusam­
mengesetzte Junoetum subnodulosi (W. Koch 26) Btaun 68. Vergleichbare Pflanzen­
kombinationen traten auch in Dänemark auf (CHRISTIANSEN u. MOESLUNO 1982). 
Nicht identisch mit der vorliegenden Gesellschaft sind Juncus subnoduJosus-Röhrichte vom 
Warnker See (JESCHKE 1963) und aus dem Gebiet des Stechhn-Sees (KRAUSCH 1964) 
sowie mehrtach beschriebene Junc:us s.ubnodulosus-Feuchtwiesen, die im Gebiet vor allem 
am Rande von quetlbeeinftußten Moränensenken vorkommen und zum Caithion zu stellen 
sind (LIBBERT 1932; FREITAG u. KöRTGE 1958159; SCHLOTER 1957; JESCHKE 1964; 
PASSARGE 1964; SUCCOW 1968 u. a.). 

Tab. 6; Eplpao1b palustri8"'Juncu1 •ubnoduloeu• .. Geaellschaft 
(Sumplsitter-Binsen-Oesellscilah) 

Aufnahme~Nr. 1 2 3 4 
Größe in m2 25 30 30 20 
Anenzahl 31 32 34 31 

Juncussubnoduk>&us 2 2 3 4 

Eplpactlo paluotri• 3 2 2 3 
Dactylorhlza lnoarnalll 1 2 t 1 
Carex lepidocarpa 1 1 1 2 
Parnassla pe.lustrls 1 t t 1 
Erlophorum lalllollum + + + 

Carex flacca 2 1 1 
carex pan,cea t 1 1 

Drepanocladua lntermedlua 3 3 3 3 
Acrodadlum cuapidatum 2 2 t 2 
Campylium 11eHatum 1 1 2 1 
Mnlum a,ellgerl 1 1 
Bryum paaudotrlquetum 1 

Sallx roomarlnllolla 3 3 2 2 
Alnua glutinosa juv. 1 1 1 1 
Alnua lncena juv~ 1 1 t 1 
Betula pubeacens 1uv. 1 1 1 
Soll• ein•- Juv. 1 
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Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 

Menlh■ ■qu■llca 2 2 2 1 
Valeriana dlolca 1 2 2 2 
Juncua artlculatua 1 1 1 1 
Pedlcularla paluolrlo 1 1 1 1 
caru dlatlcha + + 
Ciralum palu■tre 2 1 
Galium ullglno■um 1 1 
Festuca rubra 1 1 

Phragmhes australis 3 3 3 2 
Equlaetum paluatre 2 2 2 2 
Mollnla caerulea 2 2 2 2 
Viola paluotria 2 1 2 1 

Hydrocotyle vulgarla 2 1 2 
Lylhrum aallcarla 1 1 1 
Brlza medla 1 + + 
Eupalorlum cannablum 
Carex acutlformla 

ferner kommen vor: 
' Nr. 1: Eplloblum parvlftorum (1): Nr. 2: Gallum paluatre (1), Ranunculua aurlcomuo (1), 

Agroatlo atolonlfera (+), Eleocharlo unlglumla (+); Nr. 3: Lyslmachla vulgarlo (1), 
Dactylorhlza majalls (1 ), Sellnum carvlfolla (1), C8Itha palua1ria (+). 

Betulo - Sallcetum repantls (Kloss 62) Obefd. 64 
(Birken - Weiden - Gebüsch, Tabelle 7) 

Die Gesellschaft (Auin.-Nr. 3 u. 4) geht aus der Eplpactla paluatrls.Juncua aubnodulo• 
sua-Gesellschaft hervor. Sie ist sehr artenreich. Die Strauchschichr wird vor allem von 
Salhr: roemarlnlfolla1 S. repena, S. clnerea und S. pantandra gebildet. Neben Betula 
pubescen■ und B. pendula ermöglicht der in nur ca. 20 cm anstehende Mineralboden das 
Auftreten von Alnua glutlnosa und A. lncana. 

In den vorwaldahnlichen Gebüschen können sich mit Eplpactla palustrla und Dactylorhlza 
lncarnata einige Caricion davallianae-Arten haben. eine auch hier vorhandene dk:hte Moos­
decke wird vor allem aus Drepanocladua lntermediua, Acrocladlum cuapldalum und 
Bryum paeudotrlquetum gebildet. 

GegenOber der vorhergehenden Gesellschaft treten nunmehr Lotus ullglnosus, Viola 
palu■trls 1 Celtha paluatrls und Lyaimachla vulgaria aul. Eine Reihe weiterer Arten hat 
den Schwerpunkt ihrer Verbreitung in Molinietalia- und Phragmiretalia-Gesellschaften. Das 
lntitialstadium (Aufn.-Nr. 1 u. 2) ist vor allem durch den Jungwuchs der genannten Sträu­
cher sowie weitere Caricion da.vallianae-Arten charakterisiert. 

Solche Birken-WeidengebOsche wurden aus kalkreichen Moorniederungen Nordost­
mecklenburgs erstmals von KLOSS (1962, 1965) beschrieben. In den Auinahmen, die von 
tiefgründigen Moorstandonen stammen, fehlt die Erle weitgehens. OBERDORFER (1964) 
ordnete diese Ausbildungen dem Beb.Jlo-Salic:etum repentis (rosmarinifoliae) zu. Von einer 
ehemaligen Koppelfläche im NSG •Peenewiesen bei GotzkowN. cie in den 50er Jahren 
aulgelassen wurde, beschreibt SLOBODDA (1979 a, 1979 b) die Gesellschaft. Bis 1962163 
hatte sich hier eine Kalkmoor-Vegetation entwickelt, aus der bis 1972 ein schütterer Vor­
wald entstanden war. Am Ostufer des Zotzen-Sees (Kreis Neustrelitz) geht das Betulo­
SaJic:etum repentis Ober verschiedene Zwischenstadien aus der Plngulcula-Eleocharla 
qulnquellora-Gesellschaft hervor (DOLL 1979 a). 
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Tab. 7: Be1ulo-Sallce1um repenlls (Klo88 62) Oberd. 64 
(Birken-Weiden-Gebüsch) 

Aufnahme-Nr. 
Größe in m2 

Anenzahl 

Salhr repens 
Salh1. clnerea 
Ainus glutlnosa 
Betula pendula 
Betula pubescens 
Salhr pentranda 
Ainus lncana 

Sallx roamarlnlfolla 
Eplpactls palustris 
Dactylorhiza lncarnata 
Carex lepidocarpa 
Juncue eubnodulosus 

Drepanocladue lntermedlus 
Acrocladlum cuspldatum 
Bryum pseudotrlquetum 
Mnium Nllger1 

Lotue uligloaua 
Viola palustria 
Caltha paluatrla 
Lyalmachla vulgarls 

Betula pubeacens Juv. 
Salhl: clnerea juv. 
Betula pendula Juv. 
Ainus lncana juv. 

Campyllum slallatum (M) 
Parnaaala palustrls 
Erlophorum latlfollum 
Carex dlatana 

Gallum uHglnosum 
Equiaetum palustre 
Mollnla caerulea 
Ciralum palustre 

Valeriana dlolca 
Carex pan6cea 
Lythrum aalicarla 
Pedicularla palustrla 
Hyperlcum tetrapterum 
Ranunculua acer 

Phragmltea auatralis 
Mentha aquatica 
Eupatorlum cannabium 
Hydrocotyle wlgarls 
Gallum palustre 
Agrostls atolonlfera 
Juncua artlculatua 
Ranunculua Hngua 

12 

1 
10 
37 

4 
2 
1 
1 

2 
20 
42 

2 
+ 

3 
2 
1 
1 

2 2 
2 2 
3 + 

1 1 
2 2 
1 1 
2 

[D 
DJ 

2 
2 
2 
1 

3 
3 
1 
2 
1 
1 
1 
+ 

2 
2 
2 
1 

2 
1 
1 

3 
2 
1 

3 
18 
44 

2 
1 
2 
2 
1 
1 
1 

3 
2 
1 
1 
2 

1 
2 
1 
1 

1 
2 
1 
3 

2 
2 
2 
2 

+ 

2 
2 
2 
2 
2 
1 

4 
12 
38 

2 
2 
2 
1 
1 
1 
1 

3 
2 
1 

2 
1 
1 
1 

2 
2 
2 
3 

2 
2 
1 
2 

2 
2 
1 
2 
1 

+ 



Aufnahme-Nr. 

Featuca arundlnacea 
Scutellarla galerlcul1ta 
Lycopua europaeua 
Carex acutiformia 
carex flacca 
Juncue lnflexua 

Femer kommen vor: 

2 3 

+ 
.2 
1 
1 

4 

Nr. 1: Carer rlparta (+); Nr. 2: Eloocharla unlglumla (1), Dactylorhiza majalls (+), 
Clrslum oleraceum (1), Ranunculua aurlcomua (1), Featuca rubra (1), Brlza medla (2); 
Nr. 3: carex dlatlcho (1), Juncua eflusua (1), Eplloblum psrvtftorum (+); Nr. 4: Lychnlo 
floo-cucull ( + ). 
Pentandro-5allcetum clneraaa Pass. 61 
(Lorbeerweiden-Grauweiden-Gebüsch, Tabelle 8) 

Das Lorbeerweiden-Gral..M'eiden-Gebüsch wird von Sallx clnerea, Ainus glutlnoaa und 
A. incana beherrscht. Ältere Bestände werden häufig von Sallx pentandra überragt. Ele­
mente der Kalk-Zwischenmoor-Vegetation treten nicht mehr auf. 
Die Gesellschaft wurde wiederholt von Niedermoorstandorten Mitteleuropas beschrieben 
(PASSARGE 1961; PASSARGE u. HOFMANN 1968). Die Ergebnisse unserer Untersu­
chungen lassen erkennen, daß die Weiterentwicklung des Betulo-Salicetum auf lD'lter­
schiedlichen Standorten in verschiedener Weise erfolgt. Auf der nur ca. 20 cm starken 
Torfschicht des ehemaligen Grundes des Malchiner Sees entwickelt es sich wegen des m 
geringer Tiefe enstehenden Mineralbodens zum Pentandro-Salicetum cinereae. Das ist 
auch im Bereich des Kalkmoores am Großen Beutel-See bei Templin der Fall (DOLL 1982). 
Erreicht der Torf jedoch wie in den Flußtalmooren eine stärkere Mächtigkeit, ist die Folge­
gesellschaft das Rhamno-Betuletum pubescenlis Kloss 62. 

Tab. 8: Pentandro•Sallcetum clnereae Paa1. 61 
(Lorbeerweiden-Grauweiden-Gebüsch) 

Aufnahme-Nr. 1 2 
Mße~d ~ ~ 
Arzenzahl 29 24 

Strauchschicht: 
Salbe clnerea 
Sallx penlandra 
Sallx roamarlnlfolla 
Sallx repena 

Ainus glutlnosa 
Alnua incana 
Betula pube1cen1 
Betula pS1dula 
Fraxlnus excelUor 
Viburnum opulu1 

Baumschicht: 
s1111 penlandra 
Alnua glutlnou 
Betula pubecaen1 

Feldschicht: 
Phragmllea auetralla 
Lyslmachla vulgarla 
Caltha palualrl1 
Scutellarla galerlculata 

3 

2 
1 
1 
1 

3 
2 
2 
1 

2 
2 

1 
2 
1 
1 
1 
1 , 

2 

2 
1 
2 
1 

3 
18 
33 

2 
1 
1 

3 
2 
1 

1 
2 
2 

3 
2 
1 
1 

4 
25 
35 

4 
1 
+ 

+ 

+ 
1 

1 
2 
2 
2 

5 
25 
33 

2 
2 
1 
1 

2 
1 

+ 

2 

2 
2 
2 
1 
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Aufnahme-Nr. 2 3 4 5 

CarexehUa 2 1 1 
Equlaelum pa1Us1re 1 + 2 1 
Lycopu• aurope:eus • 1 1 1 
Mentha aquatica 1 2 1 1 
Gallum uliginosum 1 1 2 
Eupatorium cannabium 2 1 1 
Ciraium paluatre 1 1 
Hyperlcum tetrapterum 1 1 
ONchampsia ceapttooa 2 1 
Lotus Ullglno&Ull 1 1 
Gallum palu•tre 
Myoaoti1 palustrl• 
Agro•U• alolonllero + 
Equlaetum arvenas 2 
Viola paluetrlt 2 
Hydtooolyle wtgarla 2 
Peucadanum paloatro 2 
Poatrlvlalla 
Lylhrum ullcatla 
lrl• puudaoorua " 
Eplloblum parvlflorum 
Ranunculua flammula + 

Mooschi<ht: 
Acrooladlum cuapldatum 2 2 3 3 2 
Mnlum aellgerl 1 2 2 1 2 
Chlloxypua pallHcens 1 
Cratoneuron ftliclnum 
PeUla eru!Maalolla (?) + + 
B,yum pHudolrlquetum 1 
Calllergon giganleum 
Campyllum tllellatum 

Ferner kommen vor: 
Nr. 1: C..ru aculllo,mla (1), Mollnla caerulea (1l, C..rex dlsUcha 1-); Nr, 2: Valeriana 
dloloa (1 ); Nr. 3: C..lyotegla oeplum (2), Solanum dulcamara (1). Sorophularla umbrosa 
(1); Nr. 4: Ranunculua repens (1), Polenlllla answlna (1), Flllpandula ulfflarla (1), 
Equlae1um ftuvlatlle (1); Nr. 5: Juncue acutllloru• P). 

lrldo-Alnetum glutlnoaae Oolng 62 
(~ilien-Erlen-Bruchwald, Tabelle 9) 

Weite Teile des ehemaligen Seegrundes weroen neulll von Erlenwaldorn eingenommen 
(Abb. 2 u. 3). In ihnen spielt Ainus lncana eine grolle Rollo. Obwohl Un•e~agon deruber 
nicht existieren, deutet nach Meinung des zuständlgen Revierförsters der noch s.chwach 
erkennbare R.eihen"tJerlauf aul eine Anpflanzung hin, Wegen des stärkeren Absinkens des 
Wasserstandes in den Sommemonaten gehören die Bestände zu einer relati"tJ trockenen 
Ausbildung, Dafür spricht das Auflt&ten dar in der Poa trlvlalla-Gruppe zusammengefaßten 
Arten sowie die starlle Beteiligung von Fraxlnua e•colalor an der Kraulschi<ht Lediglich 
die Aufnahmon Nr. 1-3 lassen sich zum lrido-Alnelum (PASSARGE u. HOFMANN 1968) 
stellen, die Aufnahmen,-Nr. 4-6 tendieren bereits zu Erien-Eschenwäidern. 

Auch im Bereich das Kalkmoores am Großen Beuwl-Seo (Kreis Templin) verläuft die 
Entwicklung zum Ellenbru<hwald (DOLL 1982). 
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Tab. 9: lrldo-Alnetum glutlnoeae Doing 62 
(Schwertlilien-E~enbruchwald) 

Aufnahme•Nr. 
Größe in m2 

Artenzahl 

Baumschicht: 
Ainus lncana 
Ainus glutinosa 
Sallx pentandra 
Betula pendula 
Fraxinua excelslor 
Betula pubeacena 
Populu• tremula 

Strauchschicht: 
Fraxlnua excelalor 
Ainus lncana 
Viburnum opulua 
Ainu• glutlnoaa 
Prunua aplnoaa 
Ssmbucua nlgra 
Sallx clnerea 
Betula pendula 
Crataegua apec. 

Feldschicht: 
Poa trlvialls 
Galium aparlna 
lmpatlena noll-tangera 
Clrcaea lutettana 
Deschampsla cesplto■a 
Faatuca glgantaa 
Humulus lupulua 
Stachya sylvatica 

Iris pseudacorus 

Viola paluatrla 
Lyslmachla wlgarls 
Lythrum sallcarla 
Galium ullglnoaum 
Caltha paluatrla 

Brachypodlum aylvatlcum 
Geum urbanum 
Rubua caesiua 
Urtlca dlolca 
Geranlum robertlanum 
Dryopterla fllix-maa 

Carex elata 
Equlsetum arvenae 
Scutellarla galerlculata 
Phragmltea australls 
Geleopsls tetrahlt 
Calyategia aeplum 
Valeriana officlnalle 
Myoaotle paluatrla 

t 
250 

28 

3 
1 

2 

+ 
1 

+ 

1 
1 
2 
1 
1 
+ 

+ 

1 2 

[I] 

2 
2 
1 
2 

2 
200 

25 

1 
2 

2 
1 
1 
1 

2 
2 
1 
1 
2 
1 
1 

2 

3 
2 
1 
2 
+ 
2 
1 
1 

3 
250 

23 

4 

1 
1 
2 

2 
2 
1 

1 
1 
2 
1 
1 
2 
2 
+ 

3 
2 
1 
3 
1 
2 

4 
200 
32 

2 
3 
1 

3 
1 

+ 

2 
2 
1 
1 
2 
2 
1 
1 

2 
1 
2 
1 
1 . 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 

5 
200 

27 

5 

2 
2 
1 

2 

2 
2 
1 
1 
1 
1 

+ 

2 
2 
1 
1 
1 
1 

2 
1 
+ 

6 
250 

25 

4 

2 

2 
3 

2 
1 
2 
1 
1 

1 
1 
1 
1 . 
1 

3 
1 
2 
2 
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Autnahme~Nr. 2 3 4 5 6 

lycopua europuua 
Evpatorlum cannablum 2 2 
Ciralum oleraoeum 2 1 
Carex panlcul1ta + 

Moosscllicht 
Eurhynchlum owarull 
Brachy1hecium cf. rutabulum 2 
Mnlum aellgerl 2 
Acrocladum cuspldatum 

Ferner kommen vor: 
Nr. 1: Flllpendula ulmarla (+); Nr. 3: Galeopol• ap,,ciosa (1), Veronlca -•bunga (1). 
Scrophularla umbrou (1), Eplloblum parvillorum (+); Nr. 4: Alllarla paliolata (1), 
Eplloblum roaeum (+); Nr. 5: Oxallo acetoulla (1), Dactylis glomerale (2), Mellca 
unlllora (1), Crepls paludon (1), Ranunculua repena (1), Lapsana communl• (+), 
Stellerla modla (+), Gaum rlvole (+). 

Erlen-Eachenwald (Tabelle 10} 

In der Randzone des ehemaligen Seegrundes treten kleinllächig Erlen-Esohenwälder auf, 
die \lefmUtlich zum Milkrfraxinion Pass. et Hofm. 68 zu stellen sind {PASSAAGE u. 
HOFMANN 1968). Sie wachsen sowolll im Bereich geringer T or!mächligkeit als auch auf 
Flachmoortorf mit eioer Stärt..e von mehr ats 1 m, der offensichtlich im Prozeß der 
Verlandung vor der Absenkung des Malchinar Sees entstand. 

Tab. 10: Erlon-Eachanwald 

Aufnahme-Nr. 1 
Grt>Be in m' 250 
Anenzahl 25 

Baumschicht: 
Fraxinu• excelsior 4 
Ainus glutlnooa 1 
Ainu• glutlnoaa 1 

Strauchschichl: 
Ftexlnu• excelelor 2 
Alnuo lncana 2 
Rlbea uva-cmpo 
Viburnum opuluo + 

Feldschiohl: 
lmpollon• noll-tangera 2 
Feetuoo glgantea 1 
Gallum aporlne 1 
Rubus ce:Nius 1 

Bntchypodlum aylvatlcum 2 
Clrc- lulellana 1 
Stachyo aylvalk:a 1 
Gaum urbanum 
Caruremota 
Gallum odoratum 

Ranunculuo ncarla 1 
Poa 11Mall• 1 

16 

2 
300 

23 

5 
1 

3 
2 
1 

3 
1 
1 
2 

+ 
1 
2 
1 

2 
2 

3 
300 

24 

4 
2 
2 

2 
2 

2 
1 
1 

2 
1 
1 
1 

+ 

3 
2 



Aufnahme-Nr. 2 3 

Humulue lupulue 1 1 
Deachampala cespltoaa 2 3 

Equleetum arvenee 3 2 2 
Phragmile• auatrall■ 2 2 
Caltha paluatrls 2 2 

Moosschicht: 
Eurhynchlum ewartzli 2 2 2 
Mnlum aellgerl 1 1 1 

Ferner kommen vor: 
Nr. 1: Scrophularla umbrosa (+), Lysimachla vulgarla (2), Dactylls glomerata (1}, 
Sculellarla galerlculala (1 ), Paris quadrlfolia (+); Nr. 2: Aegopodlum pcdagrarla (2), 
Clralum oferaceum (1); Nr. 3: Urllc dlolca (1), Valeriana offlctnali• (2), Veronlca 
beccabunga (1 ), Geranlum roberllanum (1 ). 

Die Becleulung dee. Kalk-Zwischenmoores für den Erhalt bedrohter Pflanz.enaippen 
und -geoellchahan 

Das Kalk-Zwischenmoor Wendischhagen zeichnet sich durch das Vorkommen einer außer­
orden~ich großen Zahl gefährdeter Pflanzenanen aus. Nach der 3. Fassung der Roten Liste 
der verschwundenen und gefährdeten höheren Pflanzen von Mecklenburg (FUKAREK 
1985) gelten als: 

vom Auealerben bedroht: 
Carex dloica 

Stark gefährdet: 
Brlza medla 
Carex flava 
Carex lepldocarpa 
Carex panlcea 
Dactylorhlza majalls 
Dactylorhlza lncarnata 
Erlophorum lalllollum 
Upa~• loeaelll 
Lychnls flos-cucull 
Parnaaala palustrla 
Pedlcularla palustrla 
Sallx roamarlnlfolla 
Utrlcularla mlnor 

gefährdet: 
Carex dlalana 
Carex dlallcha 
Carex flacca 
Eleocharla qulnqueflora 
Eplpactla palustrla 
Hydrocotyle vulgarla 
Juncua aubnoduloaua 
Unum catharticum 
Sallx repena 
Sellnum carvilolla 
Slallarla palustris 
Trlglochin paluatre 
Valeriana dlolca. 

In Anlehnung an KNAPP, JESCHKE u. SUCCOW (1985) ist die Mehrzahl der hier wach­
senden Pflanzengesellschaften in ihrem Bestand' bedroht. Die folgenden Phytocoenosen 
gelten als 
vom Aueslarben bedroht: 

Uparla loeaelll-Eleocharla qulnqueflora-Gesellschaft 
Eplpactls palustrla-Juncua oubnoduloouo-Gesellschaft 

atark gefährdet: 
Chara vulgarle-Grundrasen 
Betulo-Salicetum repentis (Kloss 62) Oberd. 64 

gefährdet: 
Pentandro-Salicetum cinereae Pass. 61. 
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Empfehlungen zur weiteren Behandlung dea Kalk•Zwlachenmoorea 

Bei Wendischhagen konnten sieh Reste der Kalk-Zwischenmoor-Vegetation bia heute er­
haiten, weil bis. ea, 1960 eine extensive Nutzung der Flächen erlolgte. Dadurch wurde ein 
Aufkommen von Gehölzen sowie eine Ausbrettung der Schilfbestände verhindert Mit der 
Einslellung diese< Wirtschaftsweise se!ZIS ein Abbau sowie ein flächenmäßiger Rückgang 
der seltenen Caricion davamanae-Gesellschaften ein. 
Atmliche Bedingungen sind auch in anderen Gebieten die Ursache tür den Rückgang von 
Kalkmoor-Vegetationskomplexen. Im Mittelgebirgsraum der Bundesrepublik ist neben der 
Entwässerung die Herausnahme aus d8f landwirtschaftfichen Nutzung de wesendiche 
Ursache für den Rückgang von Kalksumpfgesellschaften. Die Weilerantwlci<lung beginnt 
auch hier mit der Ausbreitung von Grollseggen und Hochstauden und endet mrt der Entste• 
hung von Erlen•Eschenwäldern (FUNTAOP 1987). 
In Oänemarl< gilt Eplpactl• palu1lrl• al, Indikator für noch traditionell betriebene extensive 
Landwirtschaft. Insbesondere für eine lockere Beweidung von Extremraicha0mpten (= Kalk· 
sümpfe, d. V.). Die Einstellung von Mahd und Beweidung führt auch hier zu einem Zuwaeh• 
sen der Halbbuhengesellschaften (RASMUSSEN u. TRANBERG 1988). 
Diese Verhältnisse verdeutlichen, daß die bai Wendischhagen noch anzutreffende Kalk· 
Zwischenmoor-Vegetation our :u erhalten ist, wenn die Fortführung etner extensiven Nut­
zung g-ährleistet wird .. Die Sichef\Jng eine, möglichst hohen und gleichmäßigen Grund­
wasserstandes 1st ein weiterer wichtiger Faktor für den Erhalt des Kalk-Zwischenmoores. 
Daher sollten im Bereich des Nordufers des Malchiner Sees keine Metiorationsmaßnahmen 
durchgeführt werden. Es soltte geprillt werden, ob bereits durchgefOhne Entwätserungs• 
maßnehmen, die eine Durchströmung des Moores mit Druck- bzw. Sickerwasser unterbin­
den, rilckgangig gemacht werden können. Die el/11. geplante Versorgung der Si>ldt Rostock 
aus dem tertiären Grundwasserleiter im Bereich des Malchiner Beckens hätte mit großer 
Wahrscheinlichkeit die Vemicntung des Kalk-Zwischenmoores zur Folge. 
ZuummenfaMung 

Nach der Anfang der 70er Jahre des vorigen Jahmunderts erfolgten Absenkung des 
Malchlner Sees hat sich aul dem ehemaligen Seegrund ein Kalk-Zwischenmoor entwickelt. 
Wasseriührande Sehlenken werden von dichten Che.ra wlgarie-Grundrasen eingenom­
men. Auf dem nur ca. 20 cm mächtigen Torf stocken als Geseltschaften des Verbandes 
Caricion davallianee die Liparis loe'8üi-Eleo<:haris qulnqueflore. und die Epipactis palustns• 
Juncus subnodulosus-Gesellsd\ett. Die Weiterentwicl<lung dieser GeseHscheften führt Ober 
das Beturo.Salicetum repentis sowie das Pentancro~Sal1c:etum cinereae zu Erlen- und 
Enen-E,chenwäldem. Für die Erhalrung der V<>m Aussterben bedrohtan Kalkmoor•Ge'8H· 
schaftoo Ist die Gewährleistung einer extensiven Bewirtschaftung sowie die Sicherung 
eines hohen und gleichmäßigen Grundwasserstandes notwendig. 
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Botanischer Rundbrief f. 
24 1 1992 Mecklenburg.Vorpommern 

Floristischer Jubiläums-Cocktail 
(2. Teil - Fortsetzung und Schluß) 

H. HENKER, Neuklo•ter 

s. 21-30 Waren 
1 

Der im Botanischen Rundbrief 2311991 (S. 35 • 39) nicht beendete Beiirag (1. Teil) wird 
heute wm Abschklß gebracht und ergänzt 

Arnaranthua emarglnatu• .. neu fi.ir Mecklenburg! 

Während des IX. floristischen Arbeits- und Exkursjonstraffens unserer Atbeitsgemeinschaft 
Geobotanik In Perleberg (18.-23. 8. 1987) sammelten einige Teilnehmer am Elbufer bei 
Wittenberge eine unbekannte Amaranthus~Art. Die grtindlid'le Überprüfung und ein Ver­
gleich der Belege mit verwandten Arten (HE) ergab Amaranlhuo emarglnatuo MOO. ex 
UUNE et BRAV (wrgt HÜGIN 1986). Der niederliegende, ver>weigl Amaranth hat große 
Ahnliehkeit mit dem in unserem lande seltenen Amaranthua blilum trocken-warmer Stand-, 
orto. Bei den Funden auf feucht-nasoen, sogar zeitweilig überspülten Sanden des Elbufers 
handelt es sich somit um den Erstnachweis dieser Art für Mecklenburg~ Vorpommern bzw. 
Brandenburg (der Krs. Pelfeberg gehört in,wischen zum Land Brandenburg). Da man bei 
einer Bestimmung mit der Exkursionsfiora von ROTHMALER stets zu Amaran1hua 
btltum L. (=A. !Mdua L.) gelangt, sollen wesenfüche Merkmale beider Arton gegenüber­
gestellt -n (einige Merkmale noch HÜGIN 1986): 

Samengröße 

Perigonblätter 
Färbung 

Blattzeichnung 

Okologie und 
Soziologie 

Heimat 
ln<igenat 

Vorkommen in MV 

Amaranthu• blltum 

(1,0) 1,1-1,5mm 

3 

dunkel• bis bläulich- oder 
rotlicllgrün. junge Blätter meist 
mit deudicher Rotfärbung 

junge Blätter oft mit weißer 
Binde und scliwarzen Flecken 

In MV trocken-warme 
Ruderalplätze. sonst auch 
nährstoffreiche Hackkulturen, 
ChenopodlelH• 
Klassen-Charakterart 

Mittelmeersebiel? 
In Deutschland 
Archaeophyt, in MV 
Neophyt (N 41>-Art) ohne 
Einbürgerungstendenz, 
EN nach FUKAREK u. 
"HENKER (1983) von 
TIMM 1 788 in Malchin 
selten und zersiraut, meist 
unbeständig (In Neukloster 
von 1956 bis 1980 
beobachtet, jetzt erloschen) 

Amaran1hu• emarginatu• 

(0,7) 0,8-1,1 mm 

2-3 
fast stets hellgrun, 
keine Rottärbung 

ohne besondena Zeichnung 
und Flecken 

In MV bisher nur 
feucht~nasse, aand99 
Flußuler 
Chenopodlon rubr~ und 
Nynocyperlon-GeseRschallen 
Tropen? 

In Deutschland 
nach HÜGIN (1968) 
seit 1889 bekannt, 
in MV EN 1987, doch 
zweifellos am Elbufer schon 
länger eingebürgert. d. h. 
N 4a• oder N 2-An 
Im ganzen Elbgeblet 
von Wittenberge bis Boizenburg 
an geeigneten Fundorten 
nicht selten 
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Übersicht repräsentativer Fundorte: 

1. 3036/1 Wittenberge; an der ehemaligen Fähre über die Elbe WSW Wittenberge (leg. 
VOIGTLÄNDER 18. 8. 1987,det. HE, Beleg im Herb. Müritz-Museum) 

2. 3036/2 - Wittenberge: Elbuter bei Hinzdort (leg. VOIGTLÄNDER 23. 8. 1987, det. HE, 
Belege im Herb. Müritz-Museum u. Herb. HE) 

3. 2731/4 - Neuhaus: Elbuter bei Vocktey, 23. 9. 1990, (U. RAABE/Mart u. HE), Belege im 
Herb. HE 

4. 283214 - Dömitz: Elbuter bei Strechau, 2. 10. 1990 (G. SCHULZE/Schwerin u. HE), 
Belege im Herb. HE 

5. 2934/1 - Lenzen: Elbuter bei Wootz, 15. 8. 1991 (1. u. H. HE), Beleg im Herb. HE 

Amaranthua emarglna1ua wurde in Gesellschah folgender botanischer Raritäten der 
Elbtalaue gefunden: Bidena radlata THUILL, Corrigiola lltoratis L., Pulicaria vulgarls 
GAERTN., Rumex atenophyllus LEDEB., Rumex palustria SM. und Spergularia 
echlnosperma CELAK (Weitere Arten bei SLUSCHNY 1991). Neben der häufigen eubsp. 
emarglnatua mit niederliegendem Stengel und durchweg .. achselständigem Blütenstand 
wurde auch -einmal die eubsp. paeudogracllla (THELL.) HUGIN mit aufsteigendem Sten­
gel und verlängertem, zierlichem, endständigem Blütenstand beobachtet (HE, Beleg im 
Herb. HE). Die Pflanzen erinnern an den mit amerikanischen Futtermitteln nach MV ein­
geschleppten Amaranth~• gracllls DESF. (vergl. Abb. bei HENKER 1979, S. 35). 

Spezialliteratur 

HÜGIN, G.: Die Verbreitung von Amaranthus-Arten in der südlichen und mittleren Ober­
rheinebene sowie einigen angrenzenden Gebieten; Phytocoenologica 14,3 (1986), 
s. 289-379 

HENKER, H.: Neue, seltene oder kritische Adventivpflanzen Mecklenburgs, Teil 1; Bot. 
Rundbr. Bezirk Neubrandenburg, 10 (1979), S. 33-41 

SLUSCHNY, H.: Bemerkenswerte floristische Funde aus dem ehemaligen Sperr- und 
Grenzgebiet des Bezirkes Schwerin, Bot. Rundbr. Mecklenburg-Vorpommern 23 
(1991), s. 71-78 

Oxalis-Arten mit Zwiebeln als Neophyten 

Im Heft 13 unseres Botanischen Rundbriefes machte ich u. a. mit der adventiven Oxalia 
latifolla H. B. K. bekannt, einem Problemunkraut einiger Gärtnereien. Inzwischen konnte 
eine weitere, noch häufigere verwandte Art entdeckt werden, deren Bestimmung mir trotz 
Spezialliteratur nicht möglich war: Oxalls debllls H. B. K. var. ccrymbosa (DC.) LOURTEIG 
comb. nov. (FUNK u. HE, det. LOURTEIG/Paris). Beide Arten vermehren sich vegetativ 
sehr stark durch Zwiebeln (im oben zitienen Beitrag irrtümlich als Knollen bezeichnet), 
treten vor allem in Gärtnereien auf, die mit Topfpflanzen handeln, und sind offensichtlich 
herbizidresistent. Nach eigenen Beobachtungen ist ähnlich wie bei Oxalis corniculata an 
mikrokJimatisch begünstigten Örtlichkeiten mit einer Einbürgerung in Mecklenburg-Vor­
pommern zu rechnen! Beide Arten halten sich seit 1983 auf meinem Grundstück (Oxalis 
latlfolla nur in unmittelbarer Nähe des Hauses), vermehren sich stark (besonders Oxalla 
debilis) und blühen am Fuße von Hauswänden auch alljährlich. Die Bestimmung adventiver 
oder kultivterter Oxalla•Arten ist schwierig; immerhin ,ind über 800 Anen (!) weltweit be­
kannt (LOURTEIG 1980). Im 2. Band der Flora Europaea wurden 11 Oxalls-Arten ver­
schlüsselt und 4 weitere Arten aufgeführt. Als Zierpflanzen sind vor allem Arten mit 
Zwiebeln, wie z.B. der Glücksklee {Oxalis 1e1raphylla CAV.), oder mit Rhizomen bekannt, 
wie z.B. Oxalls artlculata SAVIGNY in L.AM. Für die Überprüfung der in Mecklenburg­
Vorpommern beobachteten Oxalis-Arten mit Zwiebeln danke ich sehr herzlich Frau 
Dr. M. LOURTEIG/Paris und meinem Freund Dr. P. GLITTE/Leipzig, der auch die Bestim­
mung verminelte. Um eine sichere Ansprache der beiden adventiven Oxalia•Arten zu 
ermöglichen, werden ihre wesentlichen Merkmale in einer Tabelle aufgeführt. Eine Ver­
wechslung mit einheimischen Arten ist wegen der Ausbildung von zahlreichen unterirdi­
schen Zwiebek:hen ausgeschlossen. 
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Blättchenform 

Zwiebeln 

Besonderheiten 
der Ökologie 

Vorkommen 

Oxalla latlfolla 

fast dreieckig 
viel breiter als lang 
Einschnitt meist stumpfwinklig 
auch rechtwinklig · 

Mutterzwiebel bringt Vie1e 
langgestielte Nebenzwiebeln 
hervor 

Übeiwintert an Mauern, 
Hauswänden u.a. wärmeren, 
gesctlülllen Standorten 
Einbürgerung begrenzt 
möglich als N 4a-Art 

Oxalla debllla 

herzförmig 
etwa so breit wie lang 
Einschnitt spitzwinklig, 
seltener rechtwinklig 

Mutterzwiebel von vielen 
sitzenden Nebenzwiebeln umhüllt 

überwintert auch in Gärten 

Einbürgerung möglich 
als N 3-Art 

Oxallo latllolla (1) und Oxalla corymboaa var. debllls (2) 

Neukloster: Frühbeete und Gewächshäuser, seit 1981 (1), GrundsUlc:k HE nach frOherer 
Kultur seit 1983 (1,2), Dorl Mecklenburg: Kakteenhaus Dr. Stiehler, mindestens satt 1980 
(1 ), Dorl MecklenbiJrg, Triwalk, Gr. Stielen: Gewächshäuser 1982 (1), Neukalen: Gärtnerei, 
mit Slrelltzla eingeschleppt, seit etwa 1.981 ( 1 ), Teuin: Folienzelte und Gewactlshäuser in 
Menge, seit 1983 (1), Tetarow: Gewaohshäuser, seit etwa 1geo verstärkt auttretend, aber 
schon länger vorhanden, auch durdl Dämpfen nicht vernichtet (1}, Matchin: Gewächshäu­
ser 1983 (2), Stavenhagen: Gewächshäuser, besonders unter Rosen, sehr üppig und in 
Massen, vermutlich mit Azaleen eingesdlleppt, herbizidresislent (2), Klein Köthel: Ge­
wächshaus mit Strelitzia in Massenbeständen, vermudich mit Azaleen-Nadel streu aus Dres­
den eingeschleppt, seit 1980 (1), etwa seit 1965 (2), Zarnekow bei Dargun: einzelne 
PHanzen, aus Demmin eingeschleppt, 1983 (1), Gnoien: Gewächshaus unter Freesien und 
auch sonst verbreitet, mindestans seil 1982 (1), Demmin: Frühbeete, Gewactlshäuser, 
besonders unter Nelken, wahrscheinlich mit Moorkutturen eingeschlepp~ schon 1971 vor­
handen (1 ), mindestans seit 1963 beobechtat (2), Samow: Gärtnerei, angeblich mit Torl aus 
Thüringen eingeschleppt, ab etwa 1965 (1), 1983 (2), Bad Sülae: Gewächshäuser, mit 
Azaleen aus Dresden und Grabow eingeschleppt, mindestans seit 1973 vorhanden (1,2), 
Tribsees: Gewächshäuser, besonders unter Azaleen reichlich vorhanden 1983 (1), ein­
geschleppt mit Nadelstreu (2), Dargun: Blumenrabatten vor dem Forstbetrieb 1983 (1), 
Schwaan: Gärtnerei im Treibhaus (1), Stainhagen b. Bützow: Gärtnerei, 1983 (1,2), 
Schwerin: Blumenschalen, Blumenrabatten, mehrlach seit 1984 (1). 

FOr die freundliche Unterstützung danken wir herzlich den Leitern von Gartenbetrieben, 
Gilrtnenneistem, Gartenarbeitam, den Herren Dr. H. STIEHLER/Dort Mecklenburg und 
V. HÖHLEIN/Schwaan. Im Ergebnis unserer (sicherlich unvollständigen) Recherchen kom­
men wir zu dem Schluß, daß beide Arten heutzutage in Gärtnereien mit Gewächshäusern in 
ganz Mecklenburg-Vorpommern verbreitet sind (B. FUNK/Gnoien und HE) und nicht nur 
hier! Es gibt mehrere MeldUAgen Ober die .Gefährlichkeit" der beiden Oxalis-Arten, so z.B. 
aus England: .O. oorymboaa is now a serious ge,den pest in many gardens .. ." (LIBBEY 
1975). Mir lagen Belege aus verschiedenen Gegenden Deutschlands zur Bestimmung bzw. 
Überprüfung vor, so z.B. 1983 (1) aus Forst (S.'KLUGE/Forst), 1983 (1) in Zerbst (Dr. H. 
STIEHLER/Dorl Mecklenburg), Altenburg (1,2), (K. STRUMPF/Altenburg, vergl. auch 
STRUMPF 1989, 1992), Lübbenau, Vetschau, Dresden und Burg b. Magdeburg (1,2) 1982 
(JENTSCH •1982). Da bei den vorliegenden Beobachtungen vor aNem Gewächshäuser und 
Friihbeeta kontrolliert wurden, kommt nicht genügend zum Ausdruck, daß beide Oxallo­
Arten auch immer wieder vorübergehend oder sogar Ober mehrere Jahre lang im Freiland 
beobachtet wurden. Auf die Überwinterung von Oxalla latltolla und corymbo■a seit 9 (!) 
Jahren auf dem eigenen Grundstück in Neukloster habe ich bereits hingewiesen. Insbeson­
dere Oxalls corymboaa breitet sich weiter aus und tritt sogar vereinzelt auf Gemüse­
flächen auf. Auf dem Hof des Fuhlrott-Museums in Wuppertal-Elberleld wuctlsen 1982 etwa 
20 Pflanzen von Oxalla corymbosa in den Ritzen zwischen Steinplatten und wurden dort 
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seit 1975 (!) beobachtet (leg. H. HOFFMANN 15.9.1982, ex Herb. W. STIEGLITZ/Erkrath­
Hochdahl, det. HE, Beleg im Herb. HE). Auf weitere Vorkommen im Freiland und die 
Tendenz zur Einbürgerung ist zu achten! 

Spezialliteratur 

HENKER, H.: Neue, settene oder kritische Adventivpflanzen Mecklenburgs, Teil~. Oulls­
Men; Bot. Rundbr. Bezirk Neubrandenburg 13 (1982), S. 23-26 (mit Lit. Ubersicht) 

LIBBEY, R. P.: Oullo in B.S.B.I. News 9 (1975), S. 12 
LOURTEIG, M.: Oxalla, in Flora of Panama (R. E. WOODSON and R. W. SCHENY), Part 

IV; Ann. Miss. Bot. Gard. 67 (1980), S. 835-850 
STRUMPF, K.: Neue Wildpflanzenarten im Allenburger Gartenbau; Mauritiana (Altenburg) 

12 (1989) 2, S. 323-327 
STRUMPF. K.: Flora von Altenburg; Mauritiana (Altenburg) 13 (1992) 3, S. 339-523 

Galeobdolon argentalum bürgert sich bei uns ein 

Eine beliebte bodendeckende Zierpflanze in Gärten und Parkanlagen ist die Silbernessel 
oder Florentiner Goldnessel (Galeobdolon argentatum SMEJKAL). Wegen ihrer starken 
vegetativen Vermehrung durch oberirdische Ausläufer überzieht sie in wenigen Jahren 
großere Flächen und bedrangt endem empfindliche ZierpHanzen. So wundert es nicht, daß 
die Pflanzen reduziert, oftlsogar entfernt werden, auf wilden Müllplätzen landen oder gar (in 
gut gemeinter Absicht) ,.zur Verschönerung der Landschatt•iausgesetzt werden. Im Gegen­
satz zum einheimischen Galeobdolon luteum mit seinen speztellen Ansprüchen an den 
Boden und das Mikroklima erweist sich Galeobdolon ■rgentatum als sehr konkurrenzstark 
mit einer großen ökologischen Potenz. 

Nährstoffreiche Standorte werden bevorzugt, Nässe wie Trockenheit und Wärme gut ertra­
gen. Damit wird aber Galeobdolon argentatum zu einer echten Gefahr für die Bodenflora 
unserer Wälder! Ich ·sah schon große Fliehen deckende Reinbestände in Schleswig-Hol­
stein -und Mecklenburg-Vorpommern unt-er völlig unterschiedidlen Bodenverhältnissen, 
nicht nur in Ortsnähe. Weitere Aussetzungen müssen daher unbedingt verhindert und 
Waldvorkommen der An (soweit möglich) beseitigt werden. Es verwundert, daß die an sich 
durch ihre h0bsdl gezeidlneten Blätter sehr auflällige Art bisher in Mecklenburg-Vor­
pommern nicht beachtet wurde. Sie findet keine Erwähnung bei floristischen Kartierungen 
(bzw. wird mit Galeobdoton luleum verwechselt) und wurde auch bisher in keiner Flora 
aufgeführt. Seit der Neubeschreibung dieser Art unbekannter Her1<unh durch SMEJKAL 
häufen sich aber Berichte Ober Einbürgerungen aus verschiedenen Ländern Europas, und 
es gibt eine Reihe Y0l"I Publikationen zur Systematik und Taxonomie dieser interessanten 
Art (vergl. Spezialliteratur am Ende des Beitrages). Neuerdings werden wieder alle Taub­
nesseln zu einer einzigen Gattung Lamlum vereinigt (vergl. MENNEMA 1989), was mich 
aJs Vertreter einer mehr konservativen Haltung bei nomenkJatorischen Änderungen mit 
einer gewissen Befriecigung erfüllt! Der gültige Name (wenn man dieses Taxon als selb­
ständige Art ansieht) müßte denn IBl.lten: umlum argontatum (SMEJKAL) comb. nov., 
Basionym Galoobdolon argontatum SMEJKAL spec. nova in Preslia 47 (1975), S. 243. 

Um eine sichere Bestimmung zu ermöglichen, werden die wesendidlen Merkmale zwi­
schen den einheimischen Galeobdolon luteum und Galeobdolon argentatum in einer 
T abeße gegenOberges1911t: 

Synonyma 

Blanzeichnung 
sterile Triebe 
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Gafeobdolon luteum 

umlum galeobdoton 
Lg. 111bop, galeobdolon 
Blätter nur selten auffällig 
gefärbt und dann mit unregel­
mäßig verteilten grünlich-weißen, 
unterschiedlich großen Flecken, 
die auch bis an den Hauptnerv 
reichen können 

, 
Galeobdolon argentatum 

Lamlum argentatum 
Lgakw>bdok>n eubap.argentalum 

Blätter mit fast geschlossener 
silbrig-grOnlichweißer Zeichnung 
zwischen der grünen Randzone 
und der dunkelgrünen bis 
braungronen Blattmitte 
(beiderseits des Hauptnervs) 



Größe der 
Ausläuferblätter 

Länge der Ausläufer 

Anzahl der Blüten 
im Quirl 

Ökologie 

Grad der 
Naturalisation 
nach FUKAREK und 
HENKER 1983 

Spezialliteratur 

Galeobdolon luteum 

2-4 cm lang und 
1,5-3,5 cm breit 

bis höchstens 
40cm lang 

2-8 

feuchte bis frische Böden, 
auf trockeneren und sauren 
Standonan fehlend 
konkurrenzsdiwach 

N 1-Art 
urwüchsige Sippe 

Galeobdolon argentatum 

3-8 cm lang und 
3-6 cm breit 

bis 100 cm Lang 

6-14 

auch längere Trockenheit und 
saure Standorte werden ertragen 

konkurrenzstark 

N 4a-Art 
Sippe mit starker 
Einbürgerungstendenz 

MANG, F. W. C.: Goldnessel-Probleme, Ber. Bot. Ver. Hamburg 11 (1990), S. 100-102 
MELZER, H.: Floristisch Neues aus Kärtnen, Carinthia II, 173193. Jg. (1983), 5.151-165 
MENNEMA, J.: A taxonomic revision of Lamium (lamiaceae), Leiden Botanical Series 11 

(1989), S.1-196 
NIELSEN, H. u. 0. SE BERG: Tvetand og Guldnaelde; URT 1 (1990), S.16-23 
RUTHERFORD, A. u. A. Mc. G. STIRLING: Variegated archangels; B.S.B.I. News 46 

(1987), s. 9-11 
SMEJKAL, M.: Galeobdolon argentatum sp. nova, ein neuer Vertreter der Kollektivart 

Galeobdolon luteum (Lamiaceae); Preslia 47 (1975), S. 241-248 (mit 2 Tafeln u. 
ausführlichem Literaturverzeichnis) 

Die Hybriden des Mentha splcata • Aggregates 

Mentha-Hybriden sind für den Feldbotaniker ein unerfreulid"les Kapitel. Sie verdienen aber 
SllS kulturgeschichtlidien Gründen und weil einige Taxa sich weit entfernt von ihrem 
natürtid"len Verbreitungsgebiet einbürgern, besondere Beachtung. Die meisten Literaturan­
gaben sind unzuverlässig und können ohne kritische Auswertung nicht beücksichtjgt wer­
den. Bei der kurzen Besprechung der einzelnen Taxa werden daher auch Kommentare zu 
Angaben aus Mecklenburg-Vorpommern gegeben (vergl. z.B. FUKAREK u. HENKER 1985, 
S. 39/40). Die große Variabilität einiger Hybriden ersd"lwert ihre Erkennung im Freiland oder 
macht sie gar unmöglich. In Zusammenarbeit mit Herrn Dr. K. Hammer vom Zentralinstitut 
für Genetik und Kulturpflanzenforschung in Gatersleben, dem ich für seine wertvolle Unter­
stützung sehr herzlich danke, konnten aber einige Probleme gelöst werden. Nad"I 
Chromosomenzählungen in Gatersleben und Bestimmung von Musterbelegen in Kew durd"I 
Herrn Dr. R. M. Harley. Bearbeiter der Gattung Mentha in Flora Europaea, konnten völlig 
neue Erkenntnisse Ober die systematisdie Stellung der in Mecklenburg-Vorpommern einge­
bürgerten Mentha-Hybriden gewonnen werden. 

Montha splcata L om. L • Grüne Minze 
= M, vlrldls (L) L • M. crlspa L 
Heimat unbekannt, häufig als ftPfefferminzeM angebaut, aber nur selten verwildert, ohne 
Tendenz zur Einbürgerung (N 4b-Art), hält sid"I aber jahrelang; Chromosomensatz 2n = 48. 

Montha longlfolla (L) L, • Roß.Minze 
= M, sylvestrls L. 
Verbreitung: Afrika, Westasien, größte Teile Europas, von Südschweden und dem nörd­
lichen Zentralrußland südwärts; bei uns (wie in DK u. Sh) nicht einheimisch. In MV nur 
wenige Fundorte aus früherer Kultur (veraltete Heilpflanze), die zum größten Teil auf 
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Verwechslungen mit Mentha_ x vlllo•• (s, u.) beruhen dürften! Gesichert ersd1eint mir 
bislang nur ein Nachwels von Rügen: 164612 ~ BahnbOschung zwischen Oor1 und Hatte~ 
punkt Pasliz (leg. et det. H. 0. KNAPP 1980, rev. HE, Beleg im Herb. HE) Mentha 
longlfolla •ah ich vielfach an Bächen dor Mittelgebirge. Die An fäll! im Gegensatz zu 
M. x vUlo•a durch ihren unangenehmen Geruch auf (deutscher Name!), Chromosomensatz 
2n =- 24. 

Mentha ouaveolens EHRH, • Rundbllillrlge Minze 
= M. rotundlfolla auct. Megapol. non L. 
Heimat Sücliches und westliches Europa bis zu den Niederlanden, bisher keine gesteher­
ten Funde aus MV Die zahlreichen Literaturangaben beziehen :sich auf die nm. 
alopecuroldH der Mentha • vltlooa mil rundli<:hen Blättern (s. u.). Als auffällige Merkmale 
der echten M. auavaolens seien hier genannt: Pflanze und Blätter kleiner als bei den 
anderen Arten des Aggregates. Blätter stark runzlig, Scheinähren dünn, zugespitzt, Blütan 
weißlich, nur oberirdische Ausläufer mit zahlreichen fast runden Blättern; Chromosomen­
satz 2n • 24. 

Menlha x rolundllolla (L.) HUDS. • Nl~Mlnze 
= M. x nlllaca JUSS. ex JAQ. 
= M. longifolia x M. suaveoien• 
Extrem variable!' und hochji!radig tertile Hybride mit dem Chromosomensatz 2n = 24. 
Wo beide Ettem zusammenwachsen {nicht in MV!). kommt es zur Ausbildung introgressiwr 
Formenschwärme mit allen Merkmalsabsrufungen. Ottensichllcll wurde M x rotundllolla 
nur selten angebaut. Angaben aus f,K,/ ~rften sich auf die morphologisch ähnöche M x 
vlHoea (s, u.) beziehen! Im Hausgarten kultivierte Pflanzen aus dem Weltsorhment 
Gatersleben (MEN 85 und MEN 109) ähneln in Habil!Js, Blattgestalt und Blüte sehr stark 
dar Mantha • vlllosa (zu den Unterschieden s. u. bei M. x villoH:}, Da der Name M, 
roiundifolia fast überall in der Vergangenheit für M • .euaveolens gebraucht wurde (so auch 
in Mecklenburg und Schleswig-Holstein), können Lileraturangaben für diese Hybride grund• 
sä12lich nicht anerkannt werdon! 

Menlha x Ylllosa HUDSON • Zottige Minze 
= M. aplcala x M. &uaveolens 
Tritt in 2 Nothom0<phen auf, die beide troher in Macklenburg-\lorpommem (und Schleswig­
Holstein) kultiviert W\.lrden und auch jetzt vereinzelt in Gärten zu finden sind, so z.B. in 
Neukloster und Lübberstort. In Floren wurden beide Sippen als Mentha longllolia und 
Mentha rotundllolla aufgeführt (s.o.). Mantha x vlllosa 1,1 hochgradig sleril (Chromomen­
satz 2n ... 36) und ungewöhnlidi formenreich. Im Gegensatz zu anderen Ländern (vergL 
Flora Europaea, Bd.3, S.1116:. lt is morphologically extremely diverse an, bolh hairy and 
glabrous planls being frequent.:) sind die Pfianzen der beiden Nothomorphen unler sich 
außerordentlich einheitlich, Das darf bei vegetativ vermehrten Kultorpflanzero nicht 
verwundern. \lerkahlende Taxe, wie in der Flora Europaea aufge!ilhn, gibt es in M\I offen­
sichHich nicht 

nm. vllloaa 
= M. nemorosa WILLD. 
Erinnert durch die länglich•lanzetlichen Blätter sehr an Mentha longlfolla, mit der diese 
Sippe meist verwechselt wird. Sie ist in ganz MV zersbeut und nicht selten, besonders in 
Ortsnähe und Dörfern. Im Gegensatz zu anderen Kutturminzen hat sich aber Mentha x 
vlllosa bei uns seit langem fest eingebürgen und b<eilel si<:h an geeigneten Standorten 
weiter aus. Damit ist sie aber zumindestens eine kulturabhängige Sippe (N 3-Art im Sinne 
von FUKAREK u, HENKER 1983). Dia folgenden Herkünfte wurden in Gaterslaben 
zytologisch getastet (alle 2n • 36) und ~rften für unser Land repräsentativ sein. 

213611 • Neukloster: Feuchtwiese am Beginn der Halbin&el seit 1981 (HE), breilet sich 
weiter aus. In Neuklosler mehrtach, bekannt seit HAHN 1905 (vergl. HENKER 1961) unter 
dem Namen M. niliaca. Beleg von HARLEYIKew geprüft und bestimmt! 
213613 - KI.Warin: Bachlauf im Ort (HE seit 1958i 
203El/4 - Wamkenhagen: Dortstraße (OENCKER 1947, HE seit 1977) 
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2039/3 - Hohen Sprenz: Straßenrand (A.MARTIN/Güs~ow 1981. HE) 
2042/4 - Gnoien: im Ort (FUNK, HE 1983) 
2134/2 - Wismar: Parkplatz an den Giirten, Gebüsch (HE 1983) 
2234/2 - Galle~tin: Seeufer, in Menge (HE seit 1997), zweifellos identisch mit der Angabe 
von BROCKMULLER (1882):" Am Seeufer von Lübstorf bis Bad Kleinen sehr viel" (vergl. 
RICHTER u. SLUSCHNY 1983). Von mir dort mehrfach gefunden, außerdem am Seeufer 
bei Leezen (2334/2). 
2234/2 - Seehof bei Schwerin: Ufer am Röhricht (SLUSCHNY, HE 1983, vergl. oben') 
2235/3 - Ahrensboek: Wegrand und Wiese im Ort (SLUSCHNY, HE 1983) 
2341/3 - Klocksin: Ort (BOCK, HE 1983) 
2434/1 - Parnpow: Ackerrand im Ort (SLUSCHNY, HE 1983) 

nm. alopecuroldes (HULL) 
= M.afopecurofdes HULL., M.velutlna LEJ. 
Die Pflanzen sehen wie eine große, vergröberte M. euaveolena aus, besitzen breit 
eiförmige bis rundliche Laubbläner, aber unterirdische Ausläufer (Gegensatz zu M. 
euaveolene). Hierzu gehören zweite/los alle früheren Meldungen der Mentha rotundifolla 
aus MV (und Sh, vergl. RAABE 1980 mit Abb.). Diese Sippe wurde offensichtlich seltener 
als die nm. vllloaa in MV kultiviert, kommt heute noch in einigen Dorigärten vor und zeigt 
keine Tendenz, sich dauerhaft einzubürgern (einzustufen als N 4a-Art). 
2136/1 - Neukloster: Grasfläche am See, unweit der Gärten (HE seit 1959), Material von 
HARLEY/Kew gepr(lft und bestimmt (Belege in Ga1 u. Herb, HE) 

Schlußfolgerungen (K. HAMMER/Ga1erolebon u. HE) 

Die bisher als Mentha rotundlfolla und Menth■ longlfolia aus Mecklenburg-Vorpommern 
bekannten Minzen gehören vermutlich alle zu Mentha x villoaa nm. villosa und nm. 
alopecuroldea. Nachweise echter M. euaveolene und M. x rotundifolla fehlen, sok::he 
von M. longlfolia sind selten und bedürfen der Überprüfung! Das dürfte auch für andere 
Gegenden Deutschlands zutreffen. So habe ich eine mir 1983 in Halle als Mentha 
rotundifolla auct. vorgestellte Minze gesammelt und gleichfalls zytologisch testen lassen; 
es war auch Mentha x villosa nm. alopecuroldee. 

Spezlalllteratur 

FUKAREK, F. u. HENKER, H.: Neue kritische Flora von Mecklenburg T. 1 u. 3 , Arch. 
Freunde Naturg. Mecklenburg 23 (1983) und 25 (1985) 

HARLEY, R M. : Mentha L. in Flora Europaea 3 (1972), S. 183-186 
HENKER, H.: Flora um Wismar, Neukloster und Warin, T. ff; Arcli. Freunde Naturg. 

Mecklenburg 7 (1961), S. 7-139 
RAA.BE, E. W.: Übersicht über die Taxa der Gattung Mentha in Schleswig-Holstein und 

Hamburg; Kieter Notizen zur Pf1anzenkünde in Schleswig-Holstein 12 ( 1980) 2, 
S. 21-39 (mitzahlr. Abb.) 

RICHTER, E. u. H. SLUSCHNY: Flora des Stadl- und Landkreises Schwerin, T. 2, Schwerin 
1983, 188 S. 

STIEGLITZ, W.: Flora von Wuppertal; Jahresber. Natuiwiss. Ver. Wuppertal, Beih. 1, Wup­
pertal 1987, 227 S. 

OUWENEEL, W. J.: Hel gesiecht Mentha in Ne<lerland; Gorteria 14 (1967) 3, S. 213-224 
(mit Abb.) 

Neues au■ dem Rubueparadle■ Mecklenburg 

Durch gezielte Nachsuche im wesdichen Mecklenburg konnten wiederum zwei neue 
Rubue-Arten für MV entdeckt werden, außerdem eine weitere Art auf dem Gelände des 
bisher nicht zugänglichen russischen Truppenübungsplatzes vor den Toren Schwerins. 
Besonders bemerkenswert aber ist, daß uns.er Land eine eigene, in großen Gebieten sehr 
häufige Regionalart besitzt. Ihr gültiger Name wurde erst kurz vor einer geplanten Neu­
beschreibung durch H. E. WEBER (s, u,) wiederentdeckt und durch eine Publika1ion fnter-
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esseoten zugänglich gemacht (WEBER 1991}. Wesentliche Beiträge zur Rubus-Ka!'Derung 
1992 leisteten H. KIESEWETER/Crivi!Z, Prof. Dr. Dr. H. E. WEBERIBramsche-Aehmer, 
dem wir für seine Unterstü!Zung bei der Best.i!tigung von Neufunden und der Überlassung 
sch- zugänglicher Literatur herzlich danken. B. FUNK/Gnoien, W. JANSEN/11.?ehoe und 
der Verfasser. Auch 2 weitere interessante Lokalsippen wurden entdeckt. auf die aber hier 
nicht näher eingegangen werden solL Der Raum Zarrentin - Boizenburg ~ Hagenow erweist 
sich dabei mit mindestens 5 gut charakterisierten Lokalsippen, von denen 2 schon jetzt als 
kleina Regionalarten eingestuft werden könnten, als „die Rubuskuche Mecklenburgs" 
(KIESEWETTER). Nach vorsichtigen Schälzungen muß daher in Mecklenburg-Vorpommern 
mij fast 100 gulen Rubus-Arten gerechnet werden! 
Dill Zählung des letzten Beitrages (HENKER 1991) wird lortge!Ohrt (Stand: 1. 10, 1992) , 

Soktlon Rubus 
(bisher 53 Arten, davon 4 ve!Wilderte Kulturarten) 

54. Rubuo schlachtendalll WElHEexLlNK 
Regionalart des südwestlichen Niedersachsens, Westfalens und der angrenzenden Nieder• 
lande(!), d.h. extremer Vorposten an der absoluten Nordostgrenze des Areals. Die Voll<om­
men in Sh (WEBER 1973)gehören niohl zu dieser Art (ver~!. WEBER 1985). 
2434122 - Schwerin: Waldgebiet .Klein Buchholz", südlich Gr. Dreesch, zahlreiche Gebü­
sche an Schneisen und lichten Stellen deS Kiefernforstes, EN für MV (KIESEWETTER 
1992, rev. WEBER; KIESEWETTER u. HE). Belege im Herb WE. KI u. HE). 
Besonders auffällig durch die am Grunde schmaJ abgerundeten bis fast keiiförmigen, umge~ 
kehrt eiförmigen Blättchen mit aufgesetzter. verlängerter Spitze, d.h .• eine auf den ersten 
Blick leicht kennflk:he Art". 

55. Ru b u • y u l g a r 1 • WEIHE et NEES 
Jn Mitteleuropa weit verbreitete, subatlanlische Art, mit zerstreuten Vorkommen iin an~ 
grenzenden südöstlichen Holstein und vie-len Fundonen in Niedersachsen, fehlt in Däne­
mark, wurde nun endich im westlichen Mecklenburg entdeckt, d. h. an der absoluten 
Ostgrenze des Areals, 
2530/44 - Bcizenburg: Weg durc:t, das Waldgebiet von Wiebkendorf nach Badekow. ein 
umfangreiches. üppiges Gebüs<:h (KIESEWETTER 1992, rev, WEBER; KIESEWETTER 
u. HE, Belege im Herb. WE. KI u, HE). Auf weitere Fundorte in West-Mecklenburg .ist zu 
achten• Schößling scharfl<antig. gefurcht bis flachseitig, kahl, krummstachelig. Blänchen 
mENst schmal, oberseits fast kahl. zur Basis hin ganzrandig und umgefalzt, KronbJätterwelß 
(Abb. be1 R 111, S. 259. aber dort mit etwas breiterem Endblänchen), 

56. Rubus betckel MARSSON 
Mecklenburg-Vorpommersche Regionalart. von WEBER (in FUKAREK u. HENKER 1984) 
noch charakterisiert als „Nur aus der Umgebung von Penzlin bekannt, taxonomisch wertto~ 
se Lokalsippe·. Inzwischen wurde das Areal der Art ermittelt (FUNK, KIESEWETTER u. 
HE), dessen Begrenzung etwa durch die lolgenden St.i!<ite angegeben ist: Güstrow - Laage 
- Demmin • Friedland - Neustrelitz • Röbel - Crivitz. Der locu, typicus hegt .Am Lapitzer 
Holze hinter den Puchowschen Berge bei Penzlin" (vergl. WESER 1991 ), wo die Art noch 
heute in Menge vorkommt und von uns nachgesammett wurde (KlESEWETTER u. HE 
1991. Belege im Herb. WEBER, Kl u. HE). Rubu1 batckel neigt zur Massenenttaltung in 
nährstoffrejcheren Kiefemforsten und wird dann oh zur lokal vorherrschenden Art. Es wer~ 
den hier nur 3 repräsentative Fundorte aufgeführt: 
2444132 - Penzlin: Waldgebiet zwischen Lapi!Z und Puchow in ausg-hnt&n Beslilnden. 
loeus typicus. EN filr MV, BETCKE 1849, als Rubu• lhyrslllor"" oenou BETCKE (Arch. 
Freunde Neturgesch. Mockler,burg 411960, S.125, vergl. auch MARSSON 1869, WEBER 
1991), 

26 



2543121 - Waren: Grenzhecke an der Straße zwischen Rumpshagen und Ankershagen 
(leg. B. SCHURIG/Sülstorf 1988, Arbeitstreffen Waren, B. FUNK/Gnoien u. HE 1989, Bele­
ge im Herb. WE u. HE), auch massenhah in Kiefernforsten des angrenzenden Havelseen­
Ouellgebietes ! 
2139141 - Güstrow: Massenbestände im Kiefernforst nördlich Glasewitz (HE 1986, 1988, 
Belege im Herb. WE u. HE). 

Schößling rundlich-stumpfkantig, mit zahlreichen geneigten bis gekrümmten Stacheln un­
terschieclicher Größe, vielen Stieldrüsen mit Übergängen zu den Slacheln Wld Haaren 
(Hystrices Stachelschwein-Brombeere). Blätter (3-)5zählig, Blättchen verkehrt-<>iformig 
(größte Breite oberhalb der Mitte!) mit deutlich abgesetzter, über1 an langer Spitze. Blüten­
stand hoch durchblättert (wie bei R. chlorothyrsos) niit rein weißen, schmalen Kronblättern 
(Abb. des Typusbeleges bei WEBER 1991). 

Sek11on Coryllfolll 
(bisher 29 Arten) 

30. R u b u • 11 n d b I o m 11 WESTERLUND 
Norcisch verbreitete Art mit nur 3 Fundorten auf dem mitteleuropäischen Festland in 
Deutschland ($0,Fehmam und MV). · 

2035142 - Neukloster: Waldsaum an der Straße 9Üdwesdich Zamekow, umfangreiches 
Gebüsch (leg. HE 1988, det. MARTENSEN 1990: ,,bildschöner R. llndblomll", EN für MV, 
Belege im Herb. MARTENSEN u. HE, Nr. 85/88, 57/90) 

2236/14 - Böschung an der Chaussee Blankenberg - Brüel, größerer Bestand (HE 1989, 
Nr.7/89, rev. MARTENSEN 1990). 

Schwierig erkennbare Art, ähnlich R. weNbergll und R. walsemannll, aber mit blaßrosa 
Blüten, größte Blattbreite oberhalb der Mitte. 

Rubuebeatand (Brombeeren) von Mecklenburg•Vorpommern 
87 Arten, davon 4 verwilderte Kulturarten. Anteil der Corylifolii am Wildartenbestand: 36 % 
(Mitteleuropa 34 %) 

Neuere Spezlalll1eratur (vergl. HENKER 1991) 

HENKER, H.: Floristischer Jubiläums-Cocktail, Teil 1; Bot. Rundbr. Mecklenburg-Vor­
pommern 23 (1991), S. 35-39 

BETCKE, E. F.: Monographische Beschreibung der Brombeersträucher Meklenburgs: Ar­
chiv Ver. Freunde Naturg. Mecklenburg 4 (1850), S. 73-144 

MARSSON, TH.: Flora von Neu-Vorpommern und den Inseln Rügen und Usedom, Leipzig 
1869, 650S. 

WEBER, H. E.: Zur Klärung einiger Rubus-Arten (Rosaceae) in Norddeutschland; Drosera 
91 (1991) 1/2, s. 101-109 

„Ale Ro■enetrauß" Eratnachwelee von Wlldroaen 
Bei der Erforschung unserer WildrosenNora konnten durch intensive Kartierungsarbeit 
große Fortschritte erzielt werden. Die Wildrosenkartei für Mecklenburg-Vorpommern führt 
mein Freund, Fm. G. SCHUL2E/Schwerin, der auch vortäutige Verbreitungskarten für alle 
Arten herstellte. Besonders bemerkenswert ist die Neuentdeckung von 2 Wildrosenarten, 
Ober deren Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern bisher keine Erkenntnise vorlagen 
(vergl. FUKAREK u. HENKER 1984, S. 17-19, SCHULZE u. HENKER 1989): 

R o a a m I c ran 1 h a BORRER ex SMITH In SOWERBY 
2138/4 - Güstrow: Straße nach BOtzow, unweit Gr. Schwiesow ein großes GebOsch unter 
anderen Arten an der Böschung (leg. HE 1988, det. G. SCHULZE/Schwerin); Belege im 
Herb. HE, Nr. 1/88 u. 16/88. 
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2544/4 - Neubrandenburg: Heilberge, Trockenrasen, (A. MOHR/Neubrandenburg 1990), 
Belege im Herb. HE 

1447/4 - Rügen: Saßnitz, südexponierter Steilhang am westlichen Ortsrand, wenige typi­
sche Gebüsche auf Kreide (MOHR, SCHUL2E et HE 1991), Beleg im Herb. HE, Nr. 9/91 
2545/3 - Neustrelitz: Hänge mit Weiderasen und reichem Rosengebüsch am Nonnenbach­
tal bei Wanzkaer Mühle, selten, (R. SPIESSISerrahn et HE 1991), Beleg. im Herb. HE, Nr. 
40/92 

Die wärmeliebende Rosa mlcrantha ist im mitteleuropäischen Tiefland selten. Ihre weni­
gen Vori«>mmen sind stark gefährdet und unbedingt schutzwürdig! 

R c s a s ca b r I u • c u I a auct. non SM. 
== R. tomentosa SM. aubap. pseudo-scabriuscula R. KELLER 

1938/1- Rostock: Mönkweden, Wegrand am B0Qinn des ehemaligen Hauptweges, EN für 
MV, (leg. J. DUTY 1989 ,3 Aufsammlungen und Foto, det. G. SCHULZE et HE), Belege im 
Herb. HE 

Weitere wenige Nachweise liegen vor (A. MOHR/Neubrandenburg, G. SCHULZE/Schwerin 
u. HE). Auf weitere Vorkommen dieser vor Beginn der Fruchtreife leicht mit Formen der 
Roea 1omentosa zu verwechs81nden Art ist zu achten! Bei R. scabriuscula sind im 
Gegensatz zu Rosa tomentosa die Kelche zur Fruchtzeit aufgerichtet und fallen spät ab. 
Nach vorläufigen Erkerinlnissen ist diese Art im nordostdeutschen Tiefland selten, in Süd­
und Westdeutschland häufiger (Umgekehrt verhält sich hingegen Rosa sherardil 
DAVIES). 

Spezlallltera1ur 

Schulze, G. u. H. Henker: Mecklenburgs Wildrosen (Rosa l.), in Bot Rundbr. Bezirk 
Neubrandenburg 21 (1989), S.37 - 56 (Darin weitere Literaturhinweise) 
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Botanischer Rundbrief f. 
24 1992 S. 31-32 Waren 

1 
Mecld8nburg-Vorpommem 

Zur Binnenstruktur der Sammelart Valeriana offlcinalis L. 
In Süd-Mecklenburg 

K KRULL. Peckatel 

Ober die Anzahl, Wertigkeit und Slellung der inlraspezffischen Sippen in der BRD bestehen 
unten<:hiodliohe AuffMsungen, so daß ihm Verbraitung bisher nur ungenügend erfallt 
werden konnte. Im Pflanzenatlas der BRD (alle Ulnder) -den 6 Kleinarten des Valertona 
olfk::lnalla L -Aggregats ausgewiesen: 

V. olflctnals L, V. pralenala DIERB„ V. procurrens WALLR. (syn. V. repens HOST), 
V. tambudk>lla MIK. flt., V. vorallolla BRUGG. und V. wallrolhll KREYER. Da sich die 
Sammelart eus kritischen Sippen zusammensetzt, mossen die Ergebnisse der Kartierung 
mit V-t betrachtet werden. 

Obwohl in Mecldenburg-Vorpommem nur mit 3 Kleinarten gerechnet wird, scheirWiln die 
Schwierigkeiten kaum geringer zu sein. Die Verbreitung von V. •-• HOST und V. 
oambucllolla MIK. fil. konnte nicht festgestel~ werden. weil beide Sippen ungen0gend 
bekannt sind. V. offlclnallo L s. str. soll in Mecklenburg-Vorpommem nicht se~n sein. FOr 
den Kreis Neustrelitz IOhrt DOLL nur 2 Kleinarten an. V. offlclnallo s. slr. und V. 
ombucllolla MIK. In., wobei ollenbleibt, ob V. repens HOST mit V. sambucllolla MIK: lil. 
.zusammengefaßt ist oder als im Kreis Neuslrl!litz fehlend -.itanden werden soll. 

Schon im vorigen Jahrhundert zeigtM sich unterschiedllehe Auflassungen. LANGMANN 
(1856) registrierte zu V. offlc. die Sippen exaltala MIK. (leuchte Orte) und V. aambuc. 
(11'oc1,ono Orte), die beide kaum als Varietäten zu betrachten seien. H. ZASEL (1859) 
u-ied nur a) mlnor und b) ma)or als kleine bzw. grolle, üppige Fonm. E. BOLL(l860) 
!Uhlle mit dem Hinweis auf BETCKE 1825 die Unterart exallata an. E. H. L. KRAUSE hat 
ebonfallls nur eine Unterart. V. aambuclfolla und sagt, daß sie V. offlclnalla recht !!hnlich 
sei und vleleicht mit ihr zu einer Art zusammengefaßt werden müose. ASCHERSON und 
GRAEBNER (1898199), deren Flora sich auf das norddeutsche Flachland bezieht, •teilen 
zu V. olflc. L die Unterarten exalla18 MiK. (syn. V. olllc. s. str.) und angnlllolla 
WAHLENB. Die erstere soll in schattigen, nassen Laubwäldem und Gebüschen zerstraut 
vori<ommen, die letztere, kleine"' und "8itenere Sippe in ~ockenen Wäldern, auf H0geln 
und Mauem. V. excelu POIR. (syn. V. sambucllolla MIK.) Ist bei ASCHERS. u. GRAEBN. 
als Art aulgel!Jhrt. 

Daraus ergibt sich ein V<IIWOmlnes Bild. was bei der untersehiediehen AuffMsung Ober die 
Um- und Abgrenzung der Sippen nicht verwundern kann. Immerhin !ABI sieh derau• abneh• 
men, daß neben der ,Stammart" meist nur eine untergeordnete Sippe aofge!Ull!t will!, der 
man kaum den Rang einer Unterart zuerl<ennt. Ob diese Auffassung mit dem HlrMeis aul 
die damals grOborm Kriterien bei der Sipperttrennung abrul\lO isl. sei dahingeste!t. 

' Daß viele Pflanzensippen sich oft nicht so darstellen wie sie in den Bestimmungsfioran 
beschrieben werden. ist eine allbekannte Erscheinung. Aucn im Falle von Valeriana 
officinalis l&t offensichtlich, daß die infraspe.rifischan SiJlP"", wenigstens in diesem Gebiet, 
wahrseheinlk:h aber auch danlbeminaus, nur teilweise, in manchen Merkmalen gar nicht 
mit den Angeben in der BestimmungsliteralUr Obereinstimmen. F0r die Diskrepanz, glaube 
Ich, wird niemand die Pflanzensippen verantwortlich machen wollen. Also muß der logische 
Weg beschritten werden. 

Ne<:h Untersuchung vlel9r Pflanzen hinsichdieh der Gestalt, des Standortes, der Blütezeit 
usw. läßt sich Valeriana offlclnalla s. 1. in 3 Gruppen einteilen, die im folgenden mil A, B 
und C bezelchnet werden, 
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Gruppe A: Pflanzenhöhe 0,S..1,2 m, Stengel meist kahl (außer am Blattansatz). Anzahl der 
Fiederblättchen 13-17(-23). Blütenstand verzweigt und ausgebreitet. Blütenlänge 2-3 mm. 
Blütezeit Juli und August. Größte seidiche Fiederblättchen 3-7 cm lang, 0,8-1,0(-1,5) cm 
breit. Standone: Wechselfeuchte kalkhaltige Sandböden, flach auslautende Seeufer, 
Straßengräben, Gehölzsäume. Halbschattige, seltener vollsonnige Lage. 

Gruppe B: Pflanzenh0he 0,8-1,6 m. Stengel mäßig behaart oder kahl. Fiederblättchen 
(9)11. Größtes seitliches Fiederblatt 3-8 an lang, 0,6-1,0(-1,5) ai, breit. Blütenstand kom­
pakter. Blütenlänge 5-7 mm. Blütezeit ab Mitte Mai. Standorte: Wechselnasser Moorboden, 
Moorwiesen, Quellsümpfe, meist halbschattig. 

Gruppe C: Pflanzenhöhe 0,4-1, 1 m. Stengel kahl oder kurzhaarig (bes. unten). Fiederblätter 
(7-)9-1 t(-13), größtes seiliches Fiederblatt(l,5-)3(-4,5) cm lang, 0,4-0,7(-1,0) cm breit. 
Blütenstand wenig ausgebreitet. Blütenlänge 4-5(-6) mm. Blütezeit ab Ende Mai. Standorte: 
Moorwiesen, Erlengehölze. 

Die Zähnung der Blättchen, der Blättchenansatz und die Behaarung sind kaum signifikante 
Merkmale. In allen Gruppen kommen Pflanzen mit mehr oder weniger ausgeprägter 
Blättchenzähnung vor. Oft ist die Zähnung einseitig ausgebildet oder fehlt fast ganz. Das 
obere Blättchenpaar läuft an der Spindel herunter, oft auch das zweitletzte, selten die 
unteren Paare. Obwohl viele Pflanzen der Gruppen B und C größere Endblättchen aufwei­
sen, ist diese Erscheinung nicht durchgängig zu beobachten und deshalb wenig kennzeich­
nend. 

' Auch die Behaarung auf der Unterseite der Blättchen, die mehr oder weniger ausgeprägt 
sein kann und eigendich nur auf den Blattnerven auftritt, ist als unterscheidendes Merkmal 
nicht geeignet. Wesentliche Unterschiede in der Länge der Borstenhaare konnten nicht 
festgestellt werden. Die Haare sind 0,5-1,0 cm lang, selten einzelne länger. 

Zusammenfassend kann gesagt werden: A setzt sich deutlich von B und C ab. Zwischen­
glieder oder Übergänge zu Bund C sind selten. Die Gruppen Bund C können, zusammen­
gefaßt zu einer Einheit. der Gruppe A als taxonomisch gleichwertig gegenübergestellt 
werden. Dagegen setzen sich B und C nur wenig gegeneinander ab. Zwar weisen die am 
weitesten auseinanderstehenden Eckpunkte betder Sippen eine deutliche Ditterenzierung 
auf, aber sie kennzeichnen weder B noch C als Gesamtheit und treten hinter den 
intermediären Formen zurück. 
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Botanischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 1 24 1 1992 1 S. 33-37 Waren 

Floristische Mitteilungen aus Mittelmecklenburg XV 

P. BOLBRINKER, Altkalen; B. FUNK, Gnoien; H. WOLLERT, Teterow 

Agrlmonia procera WALLR. - Großer Odermennig 
2241/4 Sandcamp, ca. 2 km no Bristow (GEISSLER); 2340/3 Bruchwaldrand bei Linstow 
(DUTY); 234313 Waldrand, ca. 2 km westlich Kittendort (Hahn). 

Amaranthua chloroatachya WILLD. - GrOnähriger Fuchsschwanz 
2241/2 Schuttplatz und Ortslage Niendort. 

Anthemis tlnctorla L - Färber-Hundskamille 
2140/3 Cessert>erg, ca. 0,9 km so Mierendort (MARTIN); 2141/3 Os n Bahnhof Thürkow 
(DUTY); 2142/1 Ehern. Sandgrube, ca. 0,9 km w Rey; 2241/1 Böschung am Bh Teterow­
See; 2241/3 Trockener Rain Ortslage Carlshof; 2242/1 Sandgrube, ca.1 km nnw Retzow, 
Kiesgrube, ca. 1,4 km nw Remplin; 224314 Magerrasen, ca. 1,2 km no Basepohl (HAHN); 
224313 Ortslage Tarnow. 

Arabls glabra (L.) BERNH. - Tunmkraut 
1942/4 Trockener Hang, ca. 0,5 km no Quitzenow; 2142/4 Sandgrube, ca. 0,5 km n 
Neukalen; 2241/4 Waldrand bei Wendischhegen (GEISSLER); 234313 Trockener Wald­
rand, ca. 1,5 km w Kittendort (HAHN). 

Astragalus clcer L. -Kicher-Tragant 
2241/4 Ehern. Sandgrube, ca. 2 km o Glasow; 2242/1 Sandgrube, ca. 0,5 km n Pisede; 
2242/2 Böschungen bei Salem (GEISSLER); 2341/2 Straßenböschung, ca. 1 km w Bülow. 

A1rlplex nl1ens SCHKUR - GlanzCMelde 
2241/1 Siloplatz Groß Roge; Dungablage, ca. 1 km so Neu Wokern; 2241/2 Mülldeponie 
Teterow; 2242/4 Schuttablage am Bh Malchin; 234311 Mülldeponie, ca. 1,9 km w Jürgens­
tort (HAHN); 224314 Dunglager w Basepohl (HAHN); 234312 Mülldeponie, ca. 0,5 km n 
Pribbenow. 

Barbarea strlcta ANORZ. - Steife WITTterkresse 
1942/4 Wiesenrand und Grabenränder am Schöpfwerk Bassendort, ca 2 km n Quitzenow, 
Trebelufer, ca. 2,5 km o Quitzenow; 2142/4 Feuchtwiesen NSG • Neukalener MoorwiesenM, 
ca. 2 km no Neukalen; 2241/3 Grabenaushub, ca, 0,5 km so Grambzow. 
Bolbo•choenua marltlmue (ASCH.) PALLA - Gemeine Strandsimse 
214313 Regelmäßig am NO-Ufer des Kummerower See zwischen Verchen und Meesiger. 
Bra981ca nlgra (L) KOCH - Schwa12er Senf 
234412 Sandgrube, ca. 0,5 km w Jerpzow. 

Bryonla alba L. - Weiße Zaunrübe 
2241/1 Zaun Ortslage Neu Wokem, Wagrain 811) Teterower See; 2341/1 Zaun Ortslage 
Dahmen; 2342/2 M0Hdeponie, ca. 1 km w Peenhäuser; 2341/3 Gebüsch Friedhof 
Schwinkendort. 
Bryonla dlolca JACQ. - Rotbeerige Zaunrübe 
204314 Ortslage Dargun mehrtach; 2242/4 SOdl. Ortsrand Malchin (GUTTE); 224311 Orts­
rand Sommersdort; 234311 Mülldeponie, ca. 1,9 km w J0rgenstort, Gebüsch Friedhof 
Stavenhagen. 
Cella paluatrla L, - Sumpf-Calla 
1942/4 Bruchwald, ca. 2,5 km o Ouitzenow; 2240/4 Beerenmoor, ca. 1km no Carlsdorf; 
224311 und 224313 Waldmoore zwischen Basepohl und Grammentin (HAHN); 2340/2 
Sumpf, ca. 1,6 km n des Ohngangsees. 
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Camelina mlcrocarpa ANORZ. ex DC • Kleinfrüchtiger leincbtter 
224211 Bahndamm, ca. 0,5 km no Remplin. 

Camellna •atlva (l,) CRANTZ • Saat·leindotter 
2241/4 Stillgelegter Acker, ca. 1,8 km ssw Bristow; 2340/4 Acker westlich Vollrathsruhe 
(HOLST); 2343/1 Ruderaler Halbtrockenrasen, ca. 0,3 km w Pribbenow. 

Campanula latlfolla L - Breitblättrige Glockenblume 
1941/3 Erosionslal, ca. 0,7 km no Repnitz; 204212 Bruchwaldsaum ·Hinter Holm·, ca. 3 km 
o Wasdow. 

Carex dlolca L. - Zweihäustge Segge 
224214 KalkHachmoor Wendischhagen am Nordufer des Malchiner Sees. 

Carex dls1ans L - Entferntährige Segge 
2241/4 Kalkflachmoor Wendischhagen am Nordufer des Malchiner Sees; 2341/2 
Kleinseggenrasen am Ufer des Melchiner Sees, ca. 2 km sw Seecbrf. 

Carex dlglta1a L. - Finger-Segge 
224111 Sandgrube, ca. 0,5 km n Pisede, 

Chanopodlum bonua- henrlcua L • Guter Heinrich 
194214 Ortslage Neu Ouitzenow; 204212 Ortslage Wasdow (Friedhof); 224111 Ortslage 
Klein Roge; 2241/3 Ortslage Grube: Parkrand Groß KOthel; Ortslage Hohen Demzin 
{Friedhofsmauer); 2242/4 Ortslage Leuschentin; 234212 Ortslage Ritzerow (Friedhofs­
mauer) 

Chondrllla juncea L - Großer Knorpellattich 
2040/3 Hügel n Laage; 224114 Trockenhang, ca. 0,2 km w Bristow (GEISSLER), Wegrain, 
ca. 1 km no Bristow. 

Cllnopodlum vulgare L - Wirbeldost 
194213 Hutung, ca. 1,3 km oso Tangrim; 214214 Tongrubengelände, ca. 2 km s Neukalen; 
224314 Waldwege, ce. 2 km s Alt Kenzlin ( HAHN); 234311 Lichter Kielemwald, ca. 1,2 km 
o Ronmannshagen. 

Kickxia elatlne (L) DUM. - Spießblättriges Tännelkraut 
224113 Grabenrand oberhalb Wendischhagen (Rehbein). 

Lathyrus nlger (L) BERNH. - Schwarze Platterbse 
194111 Laubwald am Teufelssee, ca. 1,6 km n Thelkow; 194213 Buchenwald, ca. 1 km n 
Wendischhagen (GEISSLER). 

Malve moachata L • Moschus- Malve 
234313 Trockene Ruderalstelle w Kittender! (HAHN). 

Monotrop■ hypopltye L. - Echter Fichtenspargel 
214211 Nadelwald, ca. 1,5 km no Klein Wüstenfelde. 

Orlganum vulgare L - Gemeiner Dost 
194213 Hutung, ca. 1,3 km oso Tangrim; 2241/3 Ehemalige Sandgrube bei Hohen Demzin 
(DUTY); 224114 Trockener Waldsaum oberhalb Wej1dischhagen (GEISSLER); 2242/1 
Bornberg bei Pisede (GEISSLER); 224213 Rain, ca. 0,8 km so Vietzenhof. 

Oamunda regalla L - Königsfarn 
2240/4 Beerenmoor, ca. 1 km no Carlsdorf. 

Oenanthe flotuloaa L. - Röf1rige Pferdesaat 
2142/4 NSG •Neuka,lener Moorwiesen", ca. 2,2 km o Neukalen. 

Oxyococcue paluatrls PERS. - Gemeine Moosbeere 
214113 Kesselmoor im NSG "Appelhäger Forsr, ca. 1,4 km so Appelhagen; 224014 Beemn­
moor, ca. 1 km no Gerisdorf: 224212 Moor am Schwarzen See, ca. 1 km nw GOlitz; 2243/2 
Waldmoor, ca. 1,5 km nw Basepohl. 
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Plcris hleraclOides L - Gemeines Bitterkraut 
1942/4 Rand Schöpfwerk Bassencbrf, ca. 2 km n Quitzenow; 2243/3 .Straßenrand 
bei W0stgrabow, Bahnhof Stavenhagen: 224314 Wagrain Basepohl: 234311 Kiesgrube, 
ca. 1,4 km w Jürgenstort (HAHN). 

Poa bulbosa L. - Zwiebel- Rispengras 
224314 Sandfläche, ca. 1 km no Basepohl (HAHN). 

Pullcarla dysenterlca (L.) BERNH, - Großes Flohkraut 
224113 Grabenrand oberhalb Wendischhagen (Rehbein). 

Saxifraga trldactylltea L - Finger-Steinbrech 
204212 Os, ca.1 km Groß Melhling: 214211 Ehem. Sandgrube, ca. 0,9 km w Rey: 224014 
Klingenberg, ca. 0,9 km n Bergfeld (MARTIN). 

Seneclo congeotuo (R. BR.) DC. - Moor-Graiskraut 
2042/3 Torlstich, ca. 0,8 km s Granzow; 204313 Spülflächen (vom Derguner See) w Dargun; 
234112 Ufer des Malchiner Sees zwischen Schorssow und Bülow: 234211 Ufer Hohlform, 
ca. 1 km o Basedow: 234311 Ufer Hohlform, ca. 0,75 km so Jürgenstorf. 

Thallctrum minus L - Kl~ine Wiesenraute 
224314 Magerrasen, ca. 1 km no Stavenhagen: 234311 lichter Kiefernwald, ca. 1,2 km o 
Ronmannshagen: 2343/3 Trockener Waldrand, ca. 2 km w Kittendorf (HAHN). 

Trifolium montanum L - Berg-Klee 
214214 Tongrubengelände, ca. 2 km s Neukalen: 224114 Waldrand oberhalb Wendisch­
hagen; 2341/2 Abhang zwischen Schorssow und Bülow. 
Utrk:ularla mlnor L - Kleiner Wasserschlauch 
2241/4 Tümpel am Forsthaus Panscbr1 (DUTY), Kalkfladimoor Wendisc:hhagen am N-Ufer 
des Malchiner Sees; 224314 vermoortes Feldsoll, ca. 0, ~ km o des Großen See bei 
Basepohl (HAHN). 

Valerlanella dentata (L,) POLUCH - Gezähntes Rapünzchen 
194213 Hutung, ca. 1,3 km oso Tangrim: 224211 Acker oberhalb Remplin (DUTY): 2340/1 
Wegrain zwischen Klein Luckow und Barz. 

Verben■ offlclnalls L. - Echtes Eisenkraut 
2344/2 Onslage Reinberg. 

Catabroea aquatlca (L) P.B. - Quellgras 
224114 Bruchwald am Malchiner See bei Wendischhagen: 224212 Badestelle Kummerow 
am Kummerower See (Jage). 

Chaenorrhlnum minus (L) LANGE - Kleiner Orant 
224112 Bahnhof Hohen Mistorf: 224211 Acker, ca. 1 km no Remplin (ILLIG): 234012 Kies­
grubengelände bei Langhagen; Bh Langhagen (DUTY); 224314 Bahngelände, ca. 1,5 km no 
Basepohl (HAHN). 

Chenopodlum atrlctum ROTH - Gestreifter Gänsefuß 
2240/4 Dünge~agerplatz, ca. 0,4 km sw Klaber: 224111 Bh Teterow-See; 224211 Ortslage 
Remplin (DUTY): 234312 Mülldeponien Stavenhagen. 

Coronopua aquamatus (FORSKAL) Aschers. - Gemeiner Krähenfuß 
214211 Ehem. Müllkippe am S-Rand von Allkalen'. 

Corlandrum aatlwm L. - Koriander 
2340/4 Acker (Mais), ca. 0, 75 km sso Hohen Wangelin. 

Coronllla varla L. - Bunte Kronwicke 
224313 Bahnböschung w Bh Stavenhagen. 

Cymbalaria muralia G.M.SCH. - Mauer-Zimbelkraut 
204114 Mauerwerk Gutshaus Poggelow: 224311 Mauer Onslage Kummerow (HAHN). 

Datura etramonlum L - Weißer Stechapfel 
234212 Müllkippe, ca. 1 km w Peenhäusar: 234311 Mülldeponie Jürgenstorf (HAHN). 
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Dlplotaxls muralla ·(L.) DC. - Mauer-Doppelsame 
2241/1 Bh Teterow; 2241/2 Bh Hohen Mistorf. 
Dlplolaxle tenulfolla (L) DC.. Schmalblättriger Doppelsame 
2243/4 Bahnböschung, ca. 1,5 km no Basepohl. 

Eleocharle ovale (ROTH) R. et SCH. - Ei-Sumpfsimse 
2341/1 Dorfteich Ziddorf; 2341/2 Ufer des Malchiner See am Weißen Berg, ca. 0,75 km o 
Bülow. 
Epilobium adnatum GRISEB. - Vierkantiges Weidenröschen 
2241/1 Bh Teterow-See; 2341/2 Stillgelegte Ackerfläche auf dem Scheve-Berg, ca. 1,5 km 
no Rothenmoor. 

Erlophorum latllollum HOPPE - Breilblättriges Wollgras 
2241/4 Kalkflachmoor Wendischhagen am N-Uler des Malchiner Sees. 

Erynglum campeatre L - Feld-Ma.nnstreu 
2242/1 Bahnböschung, ca. 0, 75 km no Remplin. 

Falcarla vulgarla BERNH. - Gemeine Sichelmöhre 
2039/4 Wagrain, ca. 1,5 km w Laage; 2243/1 Slraßenböschung, ca.1 km o Kummerow; 
2243/3 Bahndamm nw Stavenhagen; 2341/1 Chausseeböschung bei Kirchgrubenhagen. 
Gallum spurlum L. • Kleinfrüchtiges Klettenlabkraul 
2242/1 Acker, ca. 0, 75 km no Remplin. 

Hleraclum bauhlnl SCHULT. • Ungarisches Habichlskraul 
2241/4 Ehem. Sandgrube. ca. 1 km w Wendischhagen (GEISSLER). 

Hleraclum piloselloidea VILL - Florentiner Habichtskraut 
2142/4 Halden im Tongrubengeländes Neukalen; 2242/1 Sandgrube, ca. 0,5 km n Pisede; 
2243/4 Grünstreifen Parkplatz am Bundeswehrobjekt Basepohl (HAHN). 

Hleraclum sabaudum L. - Savoyer Habichtskraul 
2242/1 Bamberg bei Pisede; 2243/3 Bahndamm w Bh Stavenhagen. 

Ledum pelustre L. • Sumpf-Porsl 
2242/2 Moor am Schwarzen See, ca. 1 km n Gülitz; 2241/1 Moor, ca. 1, 7 km w Linde_nberg. 
Melampyrum arvenee L. - Ackerwachtelweizen 
2241/4 Rain, ca. 1 km w Wendischhagen. 
Menyanthea lrlfoltata L - Fieberklee 
2040/4 Am Rothe-See, ca. 0,8 km nw Polchower Heide: 2242/2 Ufer Schwarzer See, 
ca. 1 km nw Gülilz; 2340/1 Ostbucht des Serrahner Sees (VOIGTL.ÄNDER); 2340/2 Wie­
senniederung, ca. 0,8 km n Hallalit: 2340/3 Ochsenwiese, ca. 1 km o Linstow (MARTIN). 
Myoaotla laxa LEHM. - Lockerbl0tiges Vergißmeinicht 
2142/4 Tongruben, ca 0,5 km s Schlakendorl. 

Myriophyllum vertlclllatum L - Quirl-Tausendblatt 
1942/4 Wiesengräben im Trebeltal, ca. 2,8 km o Quitzenow; 2042/4 Feldtorfstich Glasow, 
ca. 3 km w Dargun; 2142/4 Torfslich, ca. 1,8 km s Neukalen. 

Nepeta catarla L. - Echte Katzenminze 
2341/2 Böschung am Weg Schorssow-Bülow, w des SIBmmbachlales. 

Oenothera rubrlcaulle KLEB. - Rolslenglige Nachtkerze 
2243/3 Abstellgleise Bh Stavenhagen (HAHN). 

Oenothera alleelaca RENNER - Schlesische Nachtkerze 
2243/3 Abstellgleise Bh Stavenhagen (HAHN). 
Parnaaala palustri• L - Sumpf-Herzblatt 
2241/4 Kalkflachmoor am Nordufer des Malchiner Sees bei Wendischhagen. 
Phalarls canarlenala L - Kanariengras 
2142/1 Ehem. Müllkippe am S-Rand von Allkalen; 2242/4 Bh Malchin; 2342/2 Müllkippe, ca. 
1 km w Peenhäuser. 
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Picria echioldes L. - Natterkopf-Bitterich 
2242/1 Luzerne-Acker, ca. 1 km no Remplin (REHBEIN). 
Planlago lanceolata, aap. aphaeroslachya (WIMM. et GRAB.) HAYEK - Spitzwegerich 
2143/3 Sandgrube, ca. 0,7 km w Meesiger; 2142/1 Gehöftauffahrt, ca. 3 km s Altkalen; 
2242/2 Sandgrube, ca. 0,5 km n Salem. 
Potamogeton obtusllollus MERT. et KOCH - Stumplblättriges Laichkraut 
1942/4 Graben, ca. 1,5 km s Bassendorf; Graben, ca. 2,8 km o Quitzenow; 2041/3 
Rensower See. 
Reseda lutea L. - Gelbe Resede 
2242/1 Ehem. Müllkippe der Deutschen Reichsbahn, ca. 2 km nw Malchin; 2243/3 Bh 
Stavenhagen (HAHN); 224314 Bahngelände, ca. 1,5 km no Basepol1I (HAHN); 2342/3 Bh 
Schwinkendort. · 

Reseda luteola L. - Färbe-Reseda 
1942/1 Straßenböschung, ca. 0,4 km nw Breesen; 2141/1 Wegrain am W-Rand von Belitz; 
2241/2 Bahndamm, ca. 2,6 km wsw Teierow. 

Salvla nemoroaa L - Steppen-Salbei 
224314 Bahngelände, ca. 1 ,5 km no Basepohl (HAHN). 
Salvla vertlcillata L - Quirl-Salbei 
2242/1 Bahndamm,.ca. 0,6 km no Remplin. 
Seneclo vlscosua L - Klebriges Greiskraut 
2241/1 Ortslage Teterow, Bh Teterow, Bh Teterow-See; 2241/2 Dünger1agerplatz Pampow; 
2241/3 Ortslage Grambzow, Ortslage Groß Koethel; 2340/1 Sandgrube, ca. 1,3 km so 
Wilsen (VOIGTLÄNDER); 2341/2 Abhang bei Neuhäuser. 
Sllybum marlanum (L) GAERTN. - Mariendistel 
2242/1 Bahndamm, ca. 0,5 km no Remplin. 
Slnapla alba L - Weißer Senf 
2142/4 Mülldeponie, ca. 2 km s Neukalen. 
Slaymbrlum altlsaimum L - Hohe Rauke 
2241/1 Bh Teterow, Mülldeponie Teterow; Bahnh. Teterow-See; 2241/2 Mülldeponie, 
ca. 1 km no Teschow; 2242/4 Bh Malchin, lndus1riegelände, ca. 1 km no Malchin; 2342/3 
Bh Schwinkendorf; 2343/1 Mülldeponie, ca. 1 ,9 km w Jürgenstorf (HAHN). 
Slaymbrlum loeoolll L. - Lösels Rauke 
2142/4 Tongrubengelände, ca. 0,4 km s Schlakendort; 2342/1 Ehern. Müllkippe der Deut­
schen Reichsbahn, ca. 2 km nw Malchin: 2241/2 Deponie, ca. 2 km o Teterow; 2243/3 Bh 
Stavenhagen (HAHN); 2342/2 Müllkippe, ca. 1 km w Peenhäuser. 
Trifolium aureum POLLICH - Gold-Klee 
2243/3 Bahngelände Stavenhagen; 2243/4 Bahnböschung, ca. 1,5 km no Basepol1I 
(HAHN); 2340/1 Chausseeböschung bei Wilsen (DUTY), Waldlichtung s Kuchelmiß 
(VOIGTLÄNDER). 
Vlcla dumetorum L - Hecken-Wicke 
2242/1 Kiesgrube, ca. 0,5 km n Pisede. 
Vlcla grandlflora SCOP. - Großblütige Wicke 
2042/2 Ortslage Wasda,,, Böschung gegenüber cjer Kirche. 
Vlrga pllooa (L.) HILL - Bahaarte Schuppenkarde 
2141/4 Bruchwald, ca. 2 km s Sukow; Bruchwald, ca. 1, 1 km so Klein Markow; 2143/1 
Frischer Laubwald, ca. 1,3 km so Kützerhof; 2340/1 Südufer des Nebelans1aus s Kuchelmiß 
(VOIGTLÄNDER); 2341/2 Frischer Laubwald "Weißer Berg", ca. 0,75 km o Bülow. 

Manuskriptabschluß: 1.11.1992 

AulOrenanschrilten: 
Peter Bolbrinker, 17179 Allkalen 
Bruno Funk, Friedensstraße 108, 17179 Gnoien 
Dr. Heinrich Wollert, Goethestraße 35, 17166 Teterow 
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Bora.nischer Rundbrief t. 
Mecklenburg-Vorpommern 24 1992 S. 38 Waren 

Die Schachbrettblume (Fritillaria meleagris L.) - Blume 
des Jahres 1993 

H. SLUSCHNY, Schwerin 

Stellvertretend für einen ganzen gefährdeten Lebensraum wurde die Schachbrettblume von 
der Stiftung zum Schutze gefährdeter Pflanzen als Blume des Jahres 1993 ausgewählt. 
Sie gehön zu den Liliengewächsen, besitzt eine bis 12 mm dicke Zwiebel und einen etwa 
15-30 an hohen, aufrechra.n Stengel mit bis zu fünf linealischen Laubblättern. 
Ihren Namen verdankt diese sehr dekorative Art den großen fast 4 cm langen und 2 cm 
breiten nickenden, purpurbraunen Blütenglocken, die von purpurroten Adern durchzogen 
und mit helleren Flecken schachbrettartig gezeichnet sind. Ebenso deuten der wissen­
schaftliche Gattungsname (lat. fritillus = Würfelbecher) auf die Form der Blüten und der 
Artname (griech. meleag~s "" Perthuhn) sowie der volkstümliche Name „Kiebitzei• auf die 
geftecklen Perigonblätter hin. Seltener treten auch weißblühende Exemplare auf. Sie blüht 
sehr zeitig Ende April bis Anfang Mai. Alle Pflanzenteile sind schwach giftig. 
Das Verbreib.Jngsgebiet reicht von West- Ober Mittel- und Südosteuropa bis an dia Wolga 
und zum Kaukasus (Arealdiagnose nach MEUSEL submeridional-temperat/subozeanisch, 
europäisch). Während sie in ihrem sOdosteuropäischen Ursprungsgebiet eine relativ große 
soziologische und ökologische Amplitude. besitzt. sind ihre Vorkommen bei uns auf Flach­
moorwiesen und nährstoffreiche, nasse Auwiesen im Überschwemmungsbereich von Flüs­
sen beschränkt. Zu ihrer Ausbreib.Jng tragen neben der Verschleppung von Zwiebeln auch 
Brutknospen und die schwimmfähigen Samen bei. 
Nachweise aus Mecklenburg-Vorpommern liegen nur sehr verstreut aus dem gesamten 
Gebiet vor. Die Art ist bei uns wahrscheinlich nicht ursprünglich, sondern wurde etwa· im 
16. Jahrhunden als Zierpflanze eingeführt, absichtlich angepflanzt oder unbeabsichtigt 
verschleppt und ist vielfach verwildert und als ~Neubürger" zum festen Bestandteil unserer 
heimischen Flora geworden. 
Viele der Vorkommen hielten sich nur kurze Zeit, in einigen Fällen existierten sie jedoch 
Ober einen Zeitraum von Ober 100 Jahren, z. T. in großen Populationen. Beispielsweise 
wurden für das Peenetal bei Malchin 1975 ca. 80-100.000 blühende Pflanzen angegeben. 
Leider sind inzwischen die meisten stabilen Bestände wie hier bei Malchin durch 
großflächige Melioration, Wiesenumbruch, mineralische Düngung, Baumaßnahmen o. ä. 
sehr srark dezimien oder sogar völlig vernichtet. Dieses Schicksal erlitlen z. 8. die Vorkom­
men bei Neubrandenburg, Teterow oder Schwerin (Görries). Bei letzterem fielen von den 
ca. 100 blühenden Pflanzen (1960) die letzten 1987 der Anlage von Kleingärten zum Opfer. 
Es ist also kein Wunder, daß die An bei uns akut vom Aussterben bedroht ist und unter 
Nab.Jrschutz steht. Deshalb sind die letzten Bestände unbedingt zu schonen und vor allen 
Eingriffen zu schützen. 
Pflanzenliebhaber sollten ihr Pflanzgut nicht der Natur entnehmen, sondern über den 
Gartenfachhandel - die An läßt sich gut kultivieren - 6eziehen und so mit helfen, dieses 
Kleinod unserer Heimat zu erhahen. 

U1•a1ur: 
FUKAREK, F.: Zl.lr Verbreitung der Schachblume (Frltlllarla malaagrla L) im Norden der 

DDR. Naturschutzarbeit in Mecklenburg 20 (1977), Halt 3, S. 21 - 26. 
HABERKOST, 0.: Zum Vorkommen der Schachblume (Frltlllarla meleagrla L) bei 

Malchin. Bot Rundbr. Bez. Neubrandenburg 5 (1975), S. 45 - 46. (mit Nachtrag der 
Redaktion S.47). 

Autorenanschrift: Heinz Sluschny, Cottbuser Straße 1, 19063 Schwerin 
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Boranischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 24 1992 S. 39-44 

Verwilderte Kulturpflanzen in der Umgebung vor 
Peckatel (Kreis Neustrelitz) 

K. Krull, Peckatel 

Waren 

Die floristische Arbeit konzentriert sidi vorwiegend auf die in unserer Flora fest etablierten 
Pilanzensippen. Verwilderte Kulturpflanzenarten werden oft übergangen oder dodi mit 
weniger Aufmerksamkeit bedacht. Ursache dafür ist ~r Umstand, daß es sich meistens um 
Pflanzen handelt, die ohne intensive Pflege keine Überiebenschancen haben. Nur relativ 
wenige- Sippen vermögen sich in natürlicher oder naturnaher Umgebung durdizusetzen. 
Dieser Prozeß vollzieht sich zuweilen recht schnell, oft aber über einen längeren Zeitraum, 
so daß nur die Beobachtung über Jahre und Jahrzehnte Aufschluß über EinbOrgerungs­
tendenzen geben kann. Da außerdem territoriale Abweichungen im Prozeßverlauf auttre­
ten, gab es schon im vorigen Jahrhundert widersprechende Auffassungen darüber, ob 
diese oder jene Art' als eingebürgert gelten konnte oder nicht Manche positive Befunde 
wurden inzwischen bestätigt, andere erwiesen sidi als Irrtum. Viele neue Kulturpflanzen 
müssen hinsichdich ihrer Einbürgerungsfähigkeit noch überprüft werden. Kontinuieriich ge­
führte Fundortkarteien können dabei weiterhelfen. Das diesem Beitrag zugrunde liegende 
Exkursionsgebiet umfaßt den nördlichen Teil des Kreises Neustrelitz und einen sdimalen 
Grenzbereich des Kreises Waren, insgesamt etwa 50 Quadratkilometer. Die Nomenklatur 
richtet sich nach der Exkursionstlora Rothmaler Bd. II u. IV. 

Pflanzenliste 

Eranthla hyemalla - Selten verwildert. Gr. Vielen, hinter der Kirche. 

Aquilegla vulgarla - Verwildert auf den Kirchhöfen Peckatel, Penzlin u. Wanzka 

Clematis vltalba - Peckatel, Prillwitz, Puchow, Steinwalde und Neustrelitz, nidit selten. 
Meist in Onschaften, aber audi außerhalb. ln den meckl. Floren des vorigen Jahrhunderts 
meist nicht aufgeführt. 

Berberla vulgarla - Östl. Puchow, nördl. Neustrelitz, Brustort, Rosenholz, Hellberge. Sehr 
häufig und viral nur bei Prälank. 

Mahonie aqulfolium - Kirchhof und Armeeobjekt Alt Rehse, vereinzelt Hält sich längere 
Zeit, aber keine Ausbreitung. 

Papavw aomniferum - Nicht häufig. Kiesgrube Penzlin, Schuttplätze Neustrelitz und 
Blankentörde. 

Papaver rhoeaa- Ziemlich selten. Kiesgrube Penzlin, alte Bahnstrecke b.Kruckow 

Ainus lncana - KI. Vielen, Kratzeburg, Oambeck. Meist zerstreut. 

Cannabla aatlva - Selten verwildert. Müllplatz Kakeldütt. 

Ceraatlum tomen1oaum - Selten verwildert. MüHkippe Penzlin, Kirchhof Penzlin. Fehlt in 
den meckl. Floren des vorigen Jahrhunderts. 

Gypsophlla panlculala - An der früheren Bahnstrecke b. Kruckow nicht selten. 

Saponarla offlclnalla - Nich1 selten b. Adamsdort, Granzin, Friederikenskrug, Alt Rehse 
und Neustrelitz. 

Dlanthua plumarlua - Alt Rehse, am Rand des Armeeobjekts vereinzelt. 

Amaranthua caudatua - An der Müllkippe Penzlin mehrfach. 

Amaranthus panlculatua - Mülldeponie Neustrelitz 1990 zahlreich. 
Kochla acoparla - SOdbahnhof Neustrelitz,. Müllplatz Penzlin. 
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Reynoutria- japoniea - Nicht selten 1Jerwildert. Penzlin, Granzin, Rödlin, Warbende, 
Neustrelitz. 
Reynoutrla oechalleMls - Prälank, Lindenberg, Steinwalde, Sohloßkoppel Ntz. 
Viola odorata - Auf den meisten Kirchhöfen verwildert Peckata!, Penzlin, Wanzkä, 
Blankensee, Warbende, Ouadenschönfeld, Watzkendorl u. a. Variabel ,n der Größe, Blatt• 
form, BIOtenlarbe. Hybriden häufig. 
Bryonla alba • Froher Kulturpflanze. Noch jetzt meist in der Nähe von Ortschattan. 
Peckatal, Hohenzieritz, Krat2eburg, Stelnwalde, Rodenskrug. 

Bryonie dloloa • Seltener. Neustrelitz, an der Schloßkirche. 
Cucurbita maxlma • An den MüNkippon Kakeldütt und Steinwalde. 
Echlnocyslls lobala • Seit 1985 an Gartenzaunen und Mauern. Klein Violen, Neustrelitz 
am Kino. Auf der MüNdepooie Steinwalde 1989 mehrtech. 
Hesperi• matronaUa - Häufig verwilden. Penziin, Puchon, Alt Rehse. Hohenzieritz, 
Neustrelitz. Im Klesgrubengelände Möllenhagen mit reinweißen Blüten in Menge. 
Mallhiola lncana - MOlll<ippe Penzlin mehrfach 
Armoracla ruslicana In den meisten Dörfern, aber meist nicht zahlreich. Außerdem am 
Rande von Kiesgruben und Müllkippen. 
Lunarla annua . In den meckt Floren des vorigen Jahrhunderts meist fehlend. Jetzt mit 
Ausbreitungstendenz. Peoka!el, Hohenzieritz, Usadel, Neystrelitz. 
Brasslca napuo - Häufig kultiviert und verwildert. 
Slnaplo olba • Häufig verwildert, besondere an Müllkippen und Kiesgruben. 
Raphanus aatlva np. sallva • Selten verwildert. Mülll<ippe Pen.tlin. 
Raphanus u11va sep.oteUerua ~ AJs Futterpflanze angebaut und zuweilen verwildert. Gr. 
Flotow, Gr. Helle, MOlldeponie Penzlin. 
Reaedo lutoola • Selten. In der Kiesgrube Alt Rehse, 
Populua alba • Ve<wildert il'I der Kiesgrube Steinwalde und bei Prälank. 
sau, eloagnoa. Kiesgrube Alt Rehse. 
Alc&a roeea • Mülll<ippe Neustrelitz. 
Lavalhara thurlnglca • In der Nähe der Müllkippe Neustrelitz. 
Melva aylveatria ••P♦ aylvesttla w In den meisten Dörfern. 

Malva sytvestrls sop. maurltlana • Müllkippe Penzlin. 
Euphorbia lathyrl• - An der Kleingartenanlage Penzlin verwildert. 
Hippophae rhamnoldea • Ausbreitung im Armeeobjekt Alt Rehse, bei Mallin in Wind• 
schutzhecken angepllanzt, bei Usadel. 
Phyoocarpus opuflfoffum • Selten verwildert. Windschutzhecke b. Schwarz 
Splraea oallcllolla • Selten verwildert. Windschutzhecke b. Starsow. 
Poten1illa recta • Fnlhere Bahnstrecke b. Kruckow n •· Alt Rehse (ArmeeobJekt) In den 
meckl. Floren des vorig. Jh. fehlend oder als verwilderte Zierpflanze aufgeführt. 
Rosa multlflora • Am Motel Usadel verwildert. 
Rosa glauca • Alt Rehse (Armeeobjekt), Windschutzh!.ci<a b. Mallin. 
Rosa majalls • Mellin (Windschutzhecke). 
RoH rugo .. • Kiesgrube Möllenhagen, am Motel Usadel, Müllkippe Neustrelitz. 
Rubus armenlec•• - VO!Wildert an der Mülll<ippe Pen.tlin, Armeegelände Alt R.ehso und 
Pecllatel. 
Malus domeadca - Im Laubwald bei Gevezin. 
Sorbua arla - Alt Rehse, b. Geve,in. 
Padua avium - Zerstreut in Laub- und Mischwäldern. 
Padut •erotlna ~ An Gehölzsaumen nicht selten, stellenweise häufig, 
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Cerasus mah81eb - Kiesgrube Steinwalde. Wie die vorige Art Bestandteil der Windschutz­
hecken. 
Cerasus avlum asp. Jullana - Zerstreut in Wäldern. 
Cerasus vulgarls - Am Zierker See. 

Prunus spinosa sap. frutlcana - Selten. Zierker See. 
Prunus splnosa - Ist eine häufige heimische Art, aber in der Blütezeit, Blütengröße, 
Fruchttorm und -größe sehr variabel. Vielleicht teilweise aus früheren Kulturen hervor­
gegangen. 

Prunus ceraslfera - Zerstreut. Prälank und Langhagen. 
Ribes uva-crlspa - Beide Unterarten nicht selten. Ebenso intermediäre Sippen. 

Ribes sangulneum - Selten verwildert. In Windschutzhecken angepflanzt, Dambeck 

Rlbes alplnum - In Parks und Windschutzhecken angepflanzt, von da nicht selten verwil­
dert. KI. Vielen, Dambeck, Dalmsdorf, Puchow, Neustrelitz .. 

Rlbes rubrum - Gilt als heimische Art. Nur bei Neustrelitz und Rahnenfelde. 
Albes splcatum - Bei Rahnenfelde mehrlach. 

Phlladalphus coronarlua - KI. Vielen, Penzlin, Usadel. In Windschutzhecken angepflanzt. 
Hält lange aus, aber wehl keine Ausbreitung. 

Sedum spurlum - Verwildert an der Müllkippe Penzlin. 
Sedum alba - Müllkippe Penzlin. 

Luplnus polyphyllua - Pieversdorf, Adamsdorf, Kratzeburg, Prillwitz u.a. 
Meltlotua alba - Wurde früher kultiviert. Jetzt in Kiesgruben und auf planierten Flächen oft 
massenhaft. Steinwalde, Brustort, Granzin. 

Medlcago aativa - Häufig kultiviert. An Acker- und Wegrändern verwildert. 

Medicago x varla - An ~dicago lalcata-Standorten meistens, nicht selten. 

Trlfollum resuplnatum - Verwildert an Entwässerungsgräben b. Hohenzieritz, auf der 
Mülldeponie Steinwalde. 

Trifolium pratenae - Häufig verwildert. Ziemlich variabel, wohl z. T. aus Saaten fremder 
Herkunft hervorgegangen. So auch bei anderen Arten der Familie der Schmetterlings­
blütengewachse, die früher kultiviert wurden: Trifol. hybr., Anthyll. vuln., Medicago lup. u. 
med., Melilotus alba u .. off., Lotus comic., Lotus ulig. u. a. 

Colutea arboraecena - Auf der Mülldeponie Steinwalde an mehreren Stellen. In Wind­
schutzhecken angepflanzt, Oalmsdorf. 

Vlcla vllloaa - Kiesgrube Penzlin, Steinwalde n. s. 

Lathyrua odoratua - Kiesgrube Penzlin. 

Lathyrua latlfolla - Steinwalde b. Neustrelitz. 

Acer negunclo - Angepflanzt und jetzt stark in Ausbreitung. Kakeld0tt, Starsow, Kratze­
burg, Puchow, Langhagen, Prälank. 

Acer peeudo~platanu• - Die Form purpurescens SO Rahnenfelde. 

Acer platanoldea - Spontan zktmlich zerstreut. Häufig als Straßenbaum und in Anlagen 
kultiviert. 

1 

Aeaculua hlppoca1taneum - Vermehrt sich aus den Samen stark, infolge der Samen­
größe jedoch nur in der Nähe der Kulturstandorte. 

lmpatlena glandullfara - Neuerdings in· Ausbreitung. Peck.atel, Prillwitz, Penzlin, Klein 
Vielen, Neustrelitz. 

Unum usitatlsslmum - An Bahnstreckeri n. s. verwildert. Kratzeburg, Adamsdorl, Weisdin. 

Geranlum pyrenalcum - Nicht selten verwildert. ~ist in oder in der Nähe von Ortschaften. 
Neustrelitz, Puchow, Rahnenfelde, Usadel, Nonnenhof. 

Geranlum pratenae - Nur Kratzeburg und Ankershagen, wohl nicht spontan. 
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Tropaeolum majus: - Verwildert auf den Müllkippen Neustrelitz und Penzlin. 
Oenothera biennis - Früher Küchenpflanze. Jetzt n. s. an kiesigen Straßen- und Weg­
rändern. 

Cornua alba - Häufig angepflanzt. Hält sich lange. Neustrelitz, Peckatel, Klein. Vielen. In 
Windschutzhecken: Dalmsdorf, Mallin. 

Cornua sanguinea - Heimische kultivierte Art. Spontan nicht selten. Anpflanzungen und 
Verwilderungen weniger häufig. 

Hedara helix - Heimische Art, nicht selten. Vorkommen vorwiegend in Parks, Anlagen und 
auf Kirchhöfen, in der Nähe menschlicher Ansiedlungen. Spontan weniger häufig. 

Anethum graveolens - An 2 Müllkippen b. Neustrelitz verwildert. 

Pastlnaca satlva - Alte Kulturpflanze. Bisher nur auf der Müllkippe Penzlin gefunden. 
Parthenoclaaua Inserte - Hält sich lange. Bei Friederikenskrug seit mehr als 50 Jahren. 

Llgustrum vulgare- Nicht selten angepflanzt. Verwildert an der Müllkippe Neustrelitz. Sehr 
häufig und sich ausbreitend nur bei Prälank. 

Syringe vulgarls - An der Müllkippe mehrfach. Stellenweise starke veg. Ausbreitung. 
Langhagen, Prälank. Angepflanzt in Windschutzhecken: Dalmsdorf. 

Vlnca mlnor - Verwildert auf Kirchhöfen, in Parks und Laubwäldern. Puchow, Penzlin, 
Peckatel. Bei Wanzka Mühle und Peckatel auch verwilderte Kulturform rubra. 

Sambucua racemoaa - In Mecklenburg kein Nachweis \aus dem vorigen Jahrhundert. 
Jetzige Vorkommen wohl angepflanzt oder aus Anpflanzungen hervorgegangen. Dambeck, 
Kratzeburg, Wrodow. Bei Gevezin die schlitzblättrige Fomi. 

Viburnum opulu1 - Heimische Art. Ob früher auch kultiviert als Ziergehölz? Blütenkrone 
reinweiß (so meist), grüngelb (am Granziner See), weiß mit rotem Rand (Starsow). 
Viburnum lantana - Schloßpark Neustrelitz, Alt Rehse, Prälank. Auf warmen Kalkböden 
Ausbreitung möglich. 
Symphorlcarpua rlvularts - Erst seit 1880 in Mecklenburg nachgew-iesen, jetzt häufig 
verwildert und sich ausbreitend. KI. Vielen, Puchow, Rahnenfelde, Hohenzieritz, Alt Rehse, 
Langhagen, Neustrelitz u. a. 

Lonlcera tatarlca - Nicht selten verwildert. KI. Vielen, Alt Rehse, Lindenberg, Neustrelitz. In 
Windsdiutzhecken angepflanzt: Dalmsdorf:Granzin. 
Lonlcera caprlfollum - Selten verwildert. Troja b. Krümmet 

Valerlanella locuata - Alte Gemüsepflanze. Auf kalkhaltigen Böden zerstreut 

Dtpaacua aylveatrls - Jetzt häufiger als im vorigen Jahrhundert. Granzin, Penzlin, 
Neustrelitz, Steinwalde. Meist an Müllplätzen. 

Phacella tanacetifolia - Spärlich verwildert an Müllkippen und Kleingärten. Penzlin, 
Kakeldütt. 

Omphalodes verna - Verwildert auf dem Kirchhof Warbende und im Park Hohenzieritz. 
Symphytum aaperum - Müllkippe Kruckow und an den Kleingärten Penzlin. 

Borago offlclnalla - Bisher nur auf dem Schuttplatz Kakeldün gefunden. 
Nlcandra physalodee - Sandgrube an der Müllkippe P~nzlin. 

Lyc:lum barbarum - Peckatel, Neustrelitz, KI. Ytelen u.a. Außerhalb von Ortschaften selten. 

Hyoacyamua nlger - Neustrelitz am Kindergarten Töpferstraße, Fleether Mühle. 

Lycoperslcum eaculenton - Auf den meisten Müllkippen. Granzin, KakeldüH, Blanken­
förde, Neustrelitz. Oft mit reiten Früchten. 

Oatura atramonlum - An vielen Müllplätzen. Prillwitz, Granzin, Rödlin, Alt Rehse, Penzlin, 
Neustrelitz. 

Verbaacum thapsus - Froher Arzneipflanze.' Zerstreut mit Verbreitungslücken. 
Hohenzieritz, Neustrelitz, Möllenhagen, Buschhof. 

Verbaacum denslflorum - Wie vorige Art, aber häufiger. 
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Cymbalaria muraHa - Seilen verwildert. Kirchhof Penzlin, Neusb'elitz. 

Anllrrhlnum maJua - Selten verwildert. Alt Rehse (Kiesgrube). Steinwalde. 
Verbena offlclnali■ - Alte Heilpflanze. Früher nicht selten. Hier jetzt nur noch spärlich am 
Kirchhof Hohenzieritz. 

Salvla offlclnalla - Am Schleusenbrückenpfeiler Mirowdorf. 

Mentha x gentllla - Am Motel Usadel. 
Campanula medium - Müllkippe N Neush'elitz. 

Peaatites hybrldua - früher kultivierte Heilpflanze. An den Standorten meist massenhaft. 
KI. Vielen, Rollenhagen, Mirow (Fischergang), Neustr. Hafen. 

Doronlcum pardallanchea - Seilen verwildert. Kirchhol Wanzka. 
Helianthus annuus - Auf den Müllkippen Penzlin, Rödlin, Usadel, Neustrelitz. 

Hellanthue tuberoau■ - Häufig verwildert auf Schunp.latzen und Mülldeponien. Gra.nzin, 
Penzlin, Steinwalde, Neustrelitz an mehreren Stellen. 

Solidago gigantn - Ztemlich häufig verwildert. Dalmsdorf, Granzin, Penzlin, Usadel, 
Lindenberg, Neush'elitz. 

Solldago canadenals - Häufig und eingebOrgert. 
Aster novaa,,.angll~•- Selten verwildert. Mülldeponie Penzlin. 

Astar novae-belgff- Wie vorige Art. 
Aster tradeacantll - Neustrelitz am Hafen. 

A■ler lanceolatua - An der Havel Ortseingang Granzin. 

Calllstaphus chlnenal■ - Müllkippe Penzlin. 
Leucanthemum vulgare - Aus der Kultur verwilderte Sippe mit bis zu 8 cm breiten BIOten­
köplen und liederschninigem Blattgrund. 
Artemlala ab1lnthlum - Variabel. Vielleicht Einfluß früherer Kultur. Granzin, Adamsdorf, 
Blumenhagen, Blumenholz, Peckalel, Usadel, Kakeldütt u. a. 
Hellchrysum bracteatum - Müllkippe Steinwalde. 

Pullcarla vulgarla - Frohere Nutzpflanze. Fehlt hier, aber an der Elbe bei Wittenberge nicht 
selten. · 

Echlnpoe 1phaerocephalua • Verwildert an Straßenrändern, auf Kirchhöfen und Schutt­
plätzen. Blumenholz, Granzin, Peckatel, Penzlin, Neustrelitz. 

Onopordon acanthlum - Häufig verwildert an Müllkippen. Granzin, Neustrelitz, Penzlin, 
Steinwalde, Alt Rehse, Usadel, Rödlin. 
Scorzonera hlspancla - Müllkippen Penzlin und Kruckow. 

HemerocalUa lulva - Seilen verwildert. Müllkippe Neustrelitz. 
UUum managon - Selten verwildert. Im Mischwald zwischen KI. und Gr. Vielen seit 45 
Jahren. 

Scilla bllolla - Auf dem Kirchhol Blankensee n. s. verwildert. 
Scilla alblrlca - Zahlreich verwildert aul Kirchhöfen. DaJmsdorl, Babke, All Rehse, Wanzka, 
Blankansee, Warbende, Quadenschönleld, Penzlin u. a. 
Scilla arnoena - Seltener. Kirchhof Peckatel, Neustrelitz (a. d. Parkstraße). 

Ornlthogalum bouchaanum - Selten in Gärten, häuNger in Par1<S und aul Kirchhölen 
verwildert. Pieversdorf, Zachow, Penzlin, Neustrelitz, Brustorf (letzteres von mir mit 0. 
nulans verwechselt, Bot. Rundbr. Hett 12). 
Ornithogalum nutana - Hier seltener als die vorige Art. An der Parkstraße Neustrelitz 
zusammen mit dem Bastard 0. x vigeneri. Auf dem Kirchhof Blankensee eine kleinblütige 
Form. 

Orni1hogalum umbellatum - Verwildert auf den Kirchhöfen Dalmsdorf und Wanzka sowie 
am KI. Vielener See. 
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Muocarl botryoldes • Auf Kirchhöfen n.&. 118fWildert. Babke, Blankenförcle, Waozl<a, 
Blankensee, Warbende, Ouacianschönfeld, Penzün. Auf einem Waldw"lj b. Brustotl mit 
Gartenabfällen hingekommen. 
Muacarl racemoaum ~ Selten.Verwildert in einem früheren Garten b. Mirowdorf, 
Con,allllrla m•J•II• • Heimische Art, die auch als Zierpflanze kultiviert wird. vorwiegend in 
Laubwäidem, aber auch in Kiefemforsten zerstreut. 
Alllum oleraeeum • Im genzon Gebiet nicht selten. Vielleicht aus früheren V<l!Wiklerungen 
h8M><gegangen. 
Alllum acorodopraeum • Wi" vorige Art, aber weniger häufig. Adamsdorf, Rahnenfeldo, 
Klein Vielan, Penzlin. 
Alllum aohoenopraaum • Hier nod1 nicht verwildert gefunden, aber an dar Elbe bei 
Wittenberge mehrfach. 
Galanlhu• n!Yall• • Oft auf Kirchhöfen wrwildart. Babl<e, Wanzka, Wll!benda, Blankeosee, 
Peellalal. Seltener au llerhalb von Ortschaften, U&adel. 
Leucojum vernum . Nur in einem Mischwald b. Gr. Vielen seit 45 Jahren. 
Narciffu• paeude>-nardHu• • Selten veiwilderl. Bei Rodensl<rug und au! dem Kirchhof 
Babke. 
Narduu• poelicua • Ebe,nfalhl selten und spärlich, Gr. Vielen, Packatel, Alt RehSI>. 
lrla gormanlca • N<lrdUch von Neustreli12 mehrfach. Meist m/1 gelbl. Krone. 
Lolium mulllflorum • Im grollen angebaut und n. s. verwildert. 
FMtuca ovina ~ Heimische Kulturart Neben der natürlichen Variabilität auch durch 
Zilchlung und Verwilderung bedingte. Ebenfaßs bei anderen Kulturgräsern. 
Trltk:um BNllvum, Horaum wl90re, Avana P!lva und Secale oereale an Ackerrändern 
und auf der Mllllkippe n. s. verwildert. 
Panlcum mlllac«1m- Gelegenffich auf MOllplätlen. Granzin. Neustrelitz, 
Panlcum ceplllaro • Am Südbahnhof Neusl!eli!Z, 
lagurua ova1u1 • Auf der MOl!deponis Penzlin, 
Mia011111hua uocharißoru1 • Auen da. 
C:O.mo, blplnnatua. Nicht s.eJten auf Müllplätzen. Granzin, Penzlin, Neu$trelitz. 
Phytolacca •-l•ana • Auf dem SchUltplatz bei Blanl<enförde mehrfach, blühend und 
fruchtend, 

Viele N 1-3-Sippen werden In Gärtnereien vermehrt, z. T. zochmrisch beallleitet und im 
Zierpflanzenhandel a11geboten. DarunlBr befindetl sich u. a. folgende seltenere Arten: 
Agrostemma githago, Allium ursinum, Anemot1e syfvestris, Anthericum tifiago und ramosum, 
Aquilegia vulgaris, Carex pendula, Clemetio recta, Colchicum autumnale, COl)'da~• Mea, 
CJa111egus curvisapala, Cypripedium ealceolu3, Oianthus arenarius, Oigitaö& grandiftora, 
Eleocharis acicularis, Featuca cinerea. Fritillatia meleagris, Genista germanica und tinotoria. 
Gentiana cruciata, Geranium sanguineum, Iris 1ibirica, Lychnis _viscaria, Nymphoides 
peltata, Osmunda regalis, Polyßlichum aculeatum, Potentilla recta, Prunella grandiffora, 
PulsaliKa vulgaris, Sort>us intormedia und !Orminali•, Stipa oapillata und pennata, Thalicirum 
aquilegifonum. Trapa natans, Trolliu, europaeus, Typha it.inima und Veronica prosnta. 
Es ist angebrach~ Vorllommen dieser Arten unter dem Goaich!spunkt der e-tuellen 
VerwUderung aus Kulluren oder der beWußten Ansamung zu prüfen und gegabenfalls 
kllnnUlch zu machen. 

Maouskriptabiehluß am 4. März 1991 

Autorenan&<hrift: 
Karlfried Krull 
Haus Nr. 30 
17237 Peel<atal 
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Botanischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 24 1992 S. 45-46 Waren 

Der Zwerglein (Radiola linoides ROTH) - in Mecklenburg­
Vorpommern doch nicht ausgestorben 

B. SCHURIG, Sülstorf 

In der neuesten Ausgabe der Roten Liste der gefährdeten Höheren Pflanzen Mecklenburg­
Vorpommems von FUKAREK et al. (1992) ist Radlola llnoktes in die Gefährdungskate­
gorie O .Ausgestorben oder verschollen" eingestuft. 
Im Jahr 1989 (am 23. 9.) besuchte eine Exkursionsgruppe unter Leitung von Prof. KREI­
SEL, Greifswald, anläßlich des IV. Bezirkstreffens der Mykologen und Pilzbeauftragten den 
Treptow-See und Umgebung, MTB 2637/2, (mit Beschluß des Landratsamtes Pardlim vom 
9. 10. 1991 Landschaftsschutzgebiet), um dort nach dem selteoen Teichufer-Saftling, 
Hygrocyba rlparla, jetzt Gefährdungskategorie 1 der Roten Liste der gefährdeten Groll­
pilze MecklenburgNorpommerns von KREISEL et al., zu suchen. Der Pilz konnte an 
diesem Tag am sandigen Sodufer des Treptow-5ees. auch gefunden werden. 
Als botanische Rarilät fand ich im gleichen Uferabschnitt Radlola linoides (det. H. KREI­
SEL) und Utorella unlflora (Gefährdungskategorie 1 ). Diese beiden Arten wuchsen lock.er­
stehend auf dem leuchten Ufersand. Dadurch konnte das winzige, blühende Pflänzchen 
(Herba.rexemplar ca. 2 cm hoch, im Müritz-Museum Waren hinterlegt),auch entdeckt wer­
den. Wahrscheinlich wird die Art vielerorts übersehen. ROTHMALER (1982) gibt als Stand­
ort feuchte Acker-Mulden, Wege, Fahrrinnen auf armen Sandböden an. Im Norden verbrei­
tet. Größe der Pflanze 0,01-0,10 m. 
Mit dem Wiederentdecken muß Radiola llnoldea nun in cie Gefährdungskategorie 1 „Vom 
Aussterben bedroht• in die Rote Liste eingestuft werden. 

Fundguchlchto: 
Die ersten Angaben in Mecklenburg-Vorpommern stammen aus dem 18. Jahrhundert, das 
sind 
WEIGEL 
TIMM 

1769 
1788 

MTB 1946/1 (Umgebung von Greifswald) 
MTB 2242/4 (Umgebung von Malchin). 

Die ältesten Angaben aus dem vorigen Jahrhundert sind von 
SCHULZ 1806 MTB 244513 (sw Naubrandenburg) 
BAUMGARDT 1845 MTB 144712 (Stubnitz, Rügen) 
BOLL 1849 MTB 254414 (ne Neustralitz). 

Im 19. Jahrhundert scheint Radlola llnolde1 noch sehr verbreitet und auch häutig gewesen 
zu sein. Das geht aus der Fundortkartei der Ptlanzengeographischen Kartien.mg von 
Mecklenburg hervor. Angaben wie: .an sandigen und lehmigen, feuchten Orten überall", 
„um Bützow in Mengen", ,.auf feuchten Aeckem gemein• finden sich in der Kartei nicht 
selten. 
Offensichtlich nehmen Verbreitung und Häufigkeit des Zwerg-Leins in der zweiten Hälfte 
dieses Jahrhunderts deutlidl ab. Darüber geben die Regional-Floren und Roten Listen 
Auskunft. Von ersteren sollen nur die aus dem engeren Fundortbereich angeführt werden. 
Der Kenner der Parchimer Pflanzenwelt, WALTER OAHNKE, gibt in seiner Flora des 
Kreises Parchim (1955) zum Standon an: .Auf feuchtem, sandigem Boden, besonders im 
Talsandgebiet von der Mooster bis in die Lewitz und in der Löcknitznieden.mg•. Das Tal­
sandgebiet V8<1Jleicht DAHNKE mit der .Grauen (griesen) Gegend" des südwestlichen 
Macklenburg (Sandergebiet). Häufigkeitsangaben fehlen. 
Für den angrenzenden Kreis Ludwigslust gibt KRAMBEER (1962) in seiner Flora die Art 
bereits als sehr zerstreut an Mooren und auf feuchtem Sand an. 
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Bei RICHTER und SLUSCHNY (1983) in der Flora des Stadt- und Landkreises Schwerin ist 
Radiola llnoldea mit Symbol + " verschwunden" ausgewiesen, obwohl die An nach 
WÜSTNEI 1854 um Schwerin auf feuchtem Sandboden häutig war. 
In der Neuen kritischen Flora von Mecklenburg von FUKAREK und HENKER (1984) wird 
sie als stark gefährdet - !! - angegeben (sehr zerstreut in ganz MeckJenburg). 

Laut Fundortkanei der Universität Greifswald stammen die beiden letzten Meldungen von 
FISCHER 1960 MTB 2637/2 (Treprow-See bei Suckow) 
FISCHER 1961 MTB 2638/1 (Waldweg sw Redlin). 

Aus den Roten Listen von Mecklenburg- Vorpommern geht hervor: 
1978 srark gefährdet - !! 
1981 srarkgefälirdet- !! 
1985 stark gefährdet- !1 starker, anhaltender Rückgang der Vorkommen. Von den be­

kanntgewordenen Fundonen sind inzwischen mehr als 50 % er­
loschen. Eine Gefahr des Aussterbens besteht zur Zeit noch nicht. 

1992 ausgestorben oder 
verschollen - 0 

Bei einer gezielten Nachsuche wird Radlola llnoldea wahrscheinlich an früheren Fundorten 
oder an ähnlichen Habitaten wieder aufgefunden werden können. Auf die Art ist an entspre­
chenden Stellen besonders zu achten. 
Für sachdienliche Hinweise danke ich Frau SCHÜTZE im Umweltministerium Schwerin und 
Frau M. HUSE, Botanisches Institut der Universität GreifswElld. Mein besonderer Dank gilt 
aber Herrn G. SCHULTZE, Schwerin, für seine kritischen und hilfreichen Hinweise zur 
Manuskriptgestaltung, der Anfenigung des Herbarbogens und für Literaturbereitstellung. 
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Botanischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 24 1992 S. 47-48 Waren 

Carex tomentosa L. - neu für Mecklenburg-Vorpommern 

U. Voigtländer, Waren 

Bei vegetationskundlichen Untersuchungen in eintgen Flußtalmoorabschnitten im Jahre 
1992 konnte Carex tomenlou L. erstmals für Mecklenburg-Vorpommern nachgewiesen 
werden. Der Fundort liegt am Nordrand des Trebellales 1,95 km WNW des Ortes Wotenick. 
Ein von CH. BERG (Rostock) mit Hilfe von Vergleichsmaterial nachbestimmtes Beleg­
exemplar liegt im Herbar des Müritz-Museums in Waren (lnv.-Nr.I1 A 1, 15991). 

Ältere Funde aus dem Nordosten Deutschlands sind bisher nur aus dem 19. Jahrhundert 
aus der Uckermark (bei Prenzlau und Angermünde), dem Raum Garz/Oder und der 
Ruppiner Schweiz bekannt (Kartei Botanisches Institut der Universität Greifswald). Außer­
dem liegen Angabei, von der Halbinsel Wollin (Polen) vor. 

Die insgesamt europäisch-westasiatisch verbreitet~ Filzsegge gehört zum zentral--ost­
submediterran-(pontisch)-sOdsibirisch-suba~antisch-sarmatischen Florenelement (MEU­
SEL, JÄGER, WEINERT t965) und slellt somit in den deutlich boreal getönten Flußtal­
mooren ein relativ fremdes Florenelement dar. 

Soziologisch ist die Art im allgemeinen an mesotrophe Feuchtwiesen und Er1en- und 
Auwälder gebunden. Sie bevorzugt sommertrockene, basen (kalk-) reiche und humusreiche 
sandige Lehm- bis reine Lehm- und Tonböden. Im Trebeltal wächst sie auf einem schwach 
vererdeten Torlboden mit einer dünnen Mineralauflage in einer extensiv genutzten, arten­
reichen Pfeifengraswiese, die in Kontakt mit Carex dlsticha-reichen Rieden steht. Diese 
Standortverhältnisse scheinen eine Ausnahme darzustellen. Entscheidend für die Existenz­
möglichkeit ist eventuell die Mineralbodenauflage, die sich im Frühjahr und Sommer schnel­
ler erwärmt und somit der Wärmeliebenden Art bessere Wuchsmöglichkeiten bietet. Die 
floristische Zusammensetzung geht aus der folgenden Aufnahme vom 13.6.1992 hervor. 

Carex tomentosa + Lychnis flos cuculi + 
Holcus lanatus 2 Cerastium holosteoides + 
Poa trivialis 1 Lathyrus pratensis + 
Ranunculus repens + Festuca pratensis + 
Ranunculus acris + Carex panicea 1 
Deschampsia cespitosa + Glechoma hederacea + 
Rumex acetosa 1 Galium boreale 
Symphytum officinale + Centaurea jacea + 
Anthoxanthum odoratum 1 Thalictrum ~avum + 
Cirsium arvense + Dactylorhiza incamata + 
Geum rivale 2 Succisa pratensis + 
LobJs uliginosus + Planlago lanceolala + 
Selinum carvifolium 1 Pseudlysimachium longit. 
Polygonum bistorta + Salix sinerea +j 
Festuca rubra 1 Luzula campestris + 
Lysimachia nummularia + Carex pallescens + 
Myosotis palustris r Ajuga reptans 
Filipendula ulmaria 2 Carex hirta + 
Stellarie palustris 1 Galium mollugo + 
Vicia cracca + Juncus conglomeratus + 
Cirsium palustre + Carex awliformis + 
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Durch diesen Neufund ist Cerex tomentoee in die Flora von Mecklenburg-Vorpommern 
und in die Rote Liste des Landes Mecklenburg-Vorpommern als "vom Aussterben bedrohr 
aufzunehmen. 

Ihr einziger Standort bedarf des besonderen Schutzes (weitere extensive Mähnutzung ohne 
Düngung und zusätzliche Entwässerung), 
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Botanischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 24 1992 S. 49-53 

Die Schaben-Königskerze (V e r b a s c u m 
b I a t t a r i a L) an der Mittleren Elbe 

Heinz Walter KAUEN, Clenze 

Waren 

Am 16. Oklober 1991 konnte bei einer Exkursion der Regionalstelle f. d. floristische 
Kar1ierung 6b "Wendland" (mit B. WITT, Dannenberg, z. Z. Göttingen und A. GAUSS­
MANN, Bülitz, z. Z. Hannover) bei Viehle (Landkreis Hagenow - Mecklenburg-\/orpom­
mem) die in Mecklenburg verschollene Schaben-Königskerze Verbaacum blanarla L 
wiedergefunden werden. Zusammenfassend werden bekannt gewordene Funde dargestellt 
und der Status der An diskutien. 

1. Fundort 

Im Deichvorland bei \/iehle an der Elbe (MTB-Ouadrant 2730/2) liegen mehrere Altwasser. 
An einer wenig bewachsenen, vom Hochwasser erodienen, lehmigen Böschung eines 
dieser Gewässer fanden wir neben wenigen noch blühenden Pflanzen und mehreren 
fruchtenden Pflanzen auch zahlreiche Jungpflanzen. Die auffallende Art wuchs hier zusam­
men mit lnula brltannlca und Leonuru1 marrublaetrum. An der Oberkante der Böschung 
befanden sich Reste von Auengehölzen (u.a. Ulmua mlnor). Da der Fundort seß Jahrzehn­
ten unzugänglich war (Grenzanlagen) bleibt eine Ansalbung ausgeschlossen. Insgesamt 
waren auch keine Hinweise auf ein synanthropes Vorkommen festzustellen (z. B. ruderaJe 
Begleitpflanzen). 

2. Baa1Immung 

Eine Verwechslung mit anderen Verbaacum-Anen ließ sich leicht ausschließen. Alle Blüten 
sind lang gestielt (bis 2 cm). Alle Staubfäden violett-wollig, Blüten gelb. Der reiche Frucht­
ansatz läßt eine Bastardform ebentalls unwahrscheinlich machen. Es kamen auch keine 
anderen neophytisch auftretenden Arten in Frage. Bei der ähnlichen Verba■cum vlrgatum 
sind die Blüten nur 5-6 mm lang gestietL An Hand des Herbar Hamburg (HBG) konnte die 
Bestimmung nochmals gesichen werden. (Ein Beleg befindet sich im Herbar des Ver1as­
sers, ebenfalls Fotobelege) 

3. Verbreitung und Status der An an der Elbe 

folgende Funde sind mir im Elbtal bekannt geworden: 

ASCHERSON 1864: 
Elbe: Coswig: Hohenwiesenwall HENNING! 
Dessau: Thorhaus bei Törten ENGEL, 0.1 
Barby: Tochheim EBELING. 
Saaldämme bei Groß Rosenburg ROTHER! 
Schönebeck: Busch!! Grünewalde EBELING!! 
Magdeburg: Rothehom ENGEL! Pechaul! Herrenholz bei Glindeberg SCHNEIDER 
Burg: Rogätz ENGEL 
Havelberg: am Weg nach Sandau ENGELBAECHT 
Lenzen: Kuhblank BREEST 
Dömitzer Ziegelei SCHB. 

POTONIE 1B82: Elbholz bei Pevestorl (Haberland) 

POTONIE 1B83: Elbdeich bei Lenzen olt aussetzend und sehr zerstreut (Schütz,!!) 
Havelberg: Einige Exemplare an Wiesengräben in der Nähe vom Mühlenholz (Bars) 
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ASCHERSON/POTONIE (1896): 
Zwischen Wilsnack und Gnevsdor!, vor dem Schlagbaum (Elbniederung) HASENOW: 
Lenzen: Auch an sumpfigen Gräben zwischen den Gärten MEYERHOLZ 

JAGE, K 1964 b: (Zerbst): Alle Elbe bei Steckby, selten !959: {Rolllau): (Hohes Ufer bei 
Rolllau SCHW. 1892) 
SW Klieken, N-Ufer an der Altan Elbe 1958: 

Nicht publizierte Belege aus dem Herbar Hamburg (HBG): 
"Curslack (Vierlanden) Herbar Zimpel 1890" 
"In feuchten Waldgebüschen bei Schönebeck unfern Magdeburg" - Herbar J. A. Schmidt 
Juli 1864 
"Glücksburger Forst in der Nähe der Elbufer" Flora von Magdeburg Herbar J. A. Schmidt 
13. August 1862 
"Dn,sden - Grolles Gehege- Elbschol18r" Oskar T. Schmidt 14. 08. 1930 

Auf der Karte wurden obige Funde (in der Genauigkeit von MTB-Ovadranten) dargestellt 
und durch Angaben aus dem "Atlas zur Flora von Sücl-Niooersachsen" (HAUEPLER) er­
gänzt. leere Kästchen sind Funde vor 1945 • volle Kästchen: nach 1945. 

Wie im "Atlas der Fam- und Blütenpflanzen der BRD" (HAUEPLERISCHÖNFELOER) für 
den west- und süddeutschen Raum, ergibt sich das Verbreitungsbild einer Stromtalpflanze, 
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ASCHERSON.(1864) gibt als Standorte an: DAmme, Gebüsche, Wegränder, fast nur in der 
Nahe der Elbe, dort aber nicht selten. Dies stützt auch JAGE (1962) mit seiner Aussage:· In 
Elbnähe konzentriert sind ferner z. B. Corrlglola lltoralla, Erynglum campeetre, 
Verbaacum blattarla, Clematle recte, Dlpeacua elveater ... " 

Schon ASCHERSON (1864) nahm die Art als im Elbtal wild an: "Feuchte Gebüsche, 
Wegränder, wohl nur im Saal- und Elbtal wild." 
Diese Ansicht wird auch von vielen Autoren geteilt (z. B. HERMANN 1956; FISCHER 1958; 
GARCKE 1972; FUKAREK & HENKER 1985). 

HEGI beschreibt eine ähnliche Verbreitung:• V. blattarla erreicht in Nordwestdeutschland 
(Westt.) und Norddeutschland die Grenze seines natürlichen Areals ... In Mittel- und Ost­
deutsdiland hält sich die Art vornehmlich im Bereidi der Stromtäler auf...", räumt aber ein: 
"wobei sie auf weite Strecken (z. B. Sachsen) als Neophyt anzusehen ist". Leider fehlen 
nähere Angaben zu dieser Ansicht. 

Falls die Pflanze als KulbJrflüditling angesehen wird, so muß sie doch als voll eingebürgert 
gehen. Ich sehe die Funde im unteren Mittelelberaum aber als Ausläufer des natOrltchen 
Verbreitungsgebietes an, da sich andere Arten ähnlich vertialten, z. B. Clematla recta, die 
hier ihre Nordgrenze ihres Verbreitungsgebietes erreichen. Wie viele andere Pflanzen 
verhalten sie sich außerhalb ihres Hauptverbreitungsgebietes als Stromtalpflanzen. 
Begrenzender Faktor des Ausbreitungsvermögens von Verbascum blattarla ist vermutlich 
die große WArmeliebe (HEGI), die sie als östlich-submeditterran-kontinentale Art (OBER­
DORFER 1979) auszeichnet. Auf die besondere Wänllebegünstigung des ElbtaJes weisen 
VENT & BENKERT (1984) hin. 

Die hohe Haltbarkeit der Samen (mindestens 80 Jahre- POSCHLOD 1991) ist eine weitere 
Eigenschaft, die eine Einbürgerung im Elbtal begünstigte und eine Besiedlung in den 
•ungesättigten• Pflanzengesellschaften der Ufersäume begünstigt. Möglidie1Weise ist es 
eine arttypisdie Strategie, durdi Hodiwasser freiwerdende Bodenstellen zu nutzen, da sie 
gün&tige Konkurrenzbedingungen findet. Günstige Bedingungen zur Entwicklung dieser 
2jährigen Art scheinen aber seltener zu werden, denn ein Rückgang ist offensichtlich. Dies 
kann am Verlust von Auengehölzen auf den Elb-Werdern, an der verstärkten 
Uferverbauung, am Neubau von Deichen (Vernichtung von Samenpotential und Standort­
möglidikeiten) und ihrer intensivierten Pflege liegen. 

Die Florenliste von Niedersachsen (GARVE/LETSCHERT 1991) führt Verbascum blatlarla 
als unbeständigen Neophyten auf. Als Literaturnachweis wird BRANDES 1897 aufgeführt. 
Dort heißt es: •in der Provinz (Hannover) nur eingeschleppt: 

Rgbz. Hannowr: 2. Bei Ronnenberg 
Rgbz. Hildesheim: 15. Bei Nörten und Hardenberg 
Rgbz. Lüneburg: 8. Elbholz bei Pevestorf 

Daß der Fund im "Elbholz" ebenfalls als eingeschleppt betrachtet wird, geht auf NÖLDEKE 
(1890) zurOck, der den einzigen bekanntgewordenen Fund im niedersächsischen Elbtal, 
ohne je im Elbholz bei Gartow gewesen zu sein, kommentiert: ·Elbhotz bei Pevesdor1 
(Haberland) ist wohl nur als Gartenflüchtling anzusehen." 

HABERLAND (auf den die Beobachtung zurückgeht) hat in seinen handschriftlichen Auf­
zeidmungen 1932-1935 alle adventiven und syRanthropen Vorkommen penibel gekenn­
zeidlnet. Er führte auch alle kultivierten Arten auf. Verbaacum blattarla gehörte danach 
nicht da.zu. 

Unbeständiges Auftreten der Art alleine, darf nicht zu dem Schluß führen, es handele sich 
um einen ·unbeständigen Neophyten•. 

Einstufung des Status im Elbtal nach BERGMEIER (1991): 
Grad der Einbürgerung: In seinem Lebensraum dauerhaft angesiedelt (trotz anspezifisdier 
und standortspezifischer Dynamik) und kulturunabhängig = 01. 

Art der Ansiedlung: Aus eigener Kraft (Angepaßt an die Ausbreitung durch die Strom­
täler)= 1. Sollle man trotzdem der Argumentation folgen, die sich aus HEGI: "In Mittel- und 
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Ostdeutschland hält sich die Pflanze vornehmlich im Bereich der Stromtäler, wobei sie auf 
weite Strecken (z. B. Sachsen) als Neophyt (Kulturrelikt) anzusehen ist• ergibt, so müßte 
die Einstufung wie folgt modifiziert werden: Unabsichtlich eingeschleppte, sich selbstständig 
ausgebreitete, kuturunabhängige, eingebürgerte Art= D2. 
Neben den Vorkommen im Elbtal kann die Art auch unbeständig in Ruderalfluren der Städte 
auftreten, z. B. Niedersachsen: •Bei Osnabrück einmal auf Schutt• (Koch 1958); Hamburg 
(Herbar HBG); Berlin (SCHOLZ & SUKOPP 1960). Dort konnte sie bislang keine dauerhaf­
ten Populationen entwickeln. 

ZusammenfaHung: 

Verbascum blattarla ist eine seltene Stromtalpflanze, die im Elbtal die Nordgrenze ihres 
Verbreitungsgebietes erreicht und steh heute im starken Rückgang befindet. Wie die Art 
das Elbtal erreicht hat ist unsicher, da sie aber auch in Böhmen und Mähren vorkommt, 
kann ein natürliches Vordringen Ober den Elbstrom angenommen werden. Entsprechend 
ihrer heutigen Seltenheit sollte die Art auch auf den ·Roten Listen· der elbangrenzenden 
Bundesländer aufgeführt werden. Herrn Garve danke ich für die kritische Durchsicht des 
Manuskripts. Herrn Dr. Poppendieck, Herbar Hamburg (HBG) danke tch für seine freundli­
che Hilfe. 

Uteratur: 
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ASCHERSON,P. & POTONIE, H.: Floristische Beobachtungen aus der Prignitz (II) Verh. 
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zig 1897 
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HERMANN, F.: Flora von Nord- und Mitteleuropa, Fischer (1956), 1154 S. 
HEGI, G.: Flora von Mitteleuropa Bel. Vl/1, Berlin - Hamburg (2. Aufl. 1974) 
JAGE, H.: Beitrag zur Kennlnis der Flora der Dübener Heide und der angrenzenden 

Gebiete in: Flor. Beiträge zur geobot. Geländearbeit in Mitteldeutschland (VI). • 
Wiss. Z. Univ. Halle, math.-nat.11 (1962), (2): 179-192 

JAGE, H.: Neue Fundone und bemerkenswerte Fundbestätigungen von höheren· Pflanzen 
aus dem südlichen Fläming und dem mittleren Elbtal (rechtselbischer Anteil), Verh. 
bot. Ver. Prov. Brandenburg 101 (1964 b) 1, S. 59-70 

KOCH, K.: Flora des Regierungsbezirks Osnabrück, Osnabn:lck (1958) 
NOLDEKE, C.: Flora des Fürstentums Lüneburg, des Herzogtums Lauenburg und der 
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SCHOLZ, H. und SUKOPP, H.: Zweites Verzeichnis von Neufunden höherer Pflanzen aus 
der Mark Brandenburg und angrenzenden Gebieten. Verh. bot. Ver. Prov. Branden­
burg 98-100, (1960), S. 25-49 
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Anschrift des Verfassers: 
Heinz Walter Kallen 
Regionalstelle f.d.floristische Kartierung 6 b "Wendland" 
OT Prießeck Nr. 2a 
29459 Clenze 
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Botanischer Rundbrief t. 
Mecklenburg•Vorpommern 

Ergänzung zum Beitrag 

24 1992 S. 54 Waren 

H. SLUSCHNY: Bemerkenswerte floristische Funde aus 
dem ehemaligen Sperr- und Grenzgebiet des Bezirkes 
Schwerin 

B. SCHURIG, Sülstorl 

Am 30.3.1991 besuchte ich Zarrentin und den Sehaal- und Kirchensee sowie die Halbinsel 
Kampenwerder im Schaalsee. Vor der Grenzöffnung im Jahre 1989 lagen diese Gebiete im 
Sperrgebiet und konnten nur mit Grenzpassierschein betreten werden. Bei meinem Besuch 
entdeckte ich auf der Halbinsel zwischen Kirchensee und Schaalsee ö der Lindenallee 
einen großen Bestand (ca. 35 Exemplare) des Königsfarns, Osmunda regalis. Weiterhin 
wuchs am gleichen Fundort Prlmula veria und an der Verbindungsstraße vom Parkplatz 
sw Lassahn nach Stintenburg Corydall1 lntermedla. Alle Funde befinden sich im MTB 
2431/2 Zarrentin. Da ein vielbegangener Rundwanderweg (durch eine Fußgängerbrücke 
über den Kirchensee verbunden) unmittelbar am Königstarnbestand vorbeiführt, sollten 
Naturschützer und Mitarbeiter der Naturparkverwaltung Schaalsee ein besonderes Augen­
merk auf die in der neuesten Ausgabe der Roten Liste der gefährdeten Höheren Pflanzen 
Mecklenburg•Vorpommems mit Gefährdungskategorie 2 ausgewiesene Art haben. 

Literatur: 

FUKAREK, F. et al.: Rote Liste der gefährdeten Höheren Pflanzen Mecklenburg­
Vorpommerns. 4. Fassung. Die Umweltministerin des Landes Mecklenburg-Vor­
pommern. Schwerin 1992. 

ROTHMALER, W.: Exkursionsflora für die Gebiete der DDR und der BRD. Band 3. Auas der 
Gefäßpflanzen. 6., völlig neu bearb. Aufl. Berlin 1987. 

SLUSCHNY, H.: Bemerkenswerte floristische Funde aus dem ehemaligen Sperr- und 
Grenzgebiet des Bezirkes Schwerin. Botanischer Rundbrief für Meckl..Vorp. 23 
(1991) S. 71-78. 

Autorenanschrift: 
BRIGITTE SCHURIG 
Bahnhofstraße 13 
19077 Sülstorl 
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Botanischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 24 1992 1 S. 55-56 1 Waren 1 

Phollota heteroclita in Mecklenburg-Vorpommern 

H. KREISEL, Greifswald 

Anläßlich der He<bsaagung 1992 der .Arbeitsgemeinschalt Mykologie Mecklenburg-Vor­
pommern· (AMMV) in Plau fand Her, MAASS (Grevesmühlen) im NSG .Paschen-See' bei 
Wooster Teerofen (MTB 2439/1), Kreis Lübz, an einem Birkenstamm mehrere Exemplare 
eines auffälligen, großen Schüpplings. Diese wurden von H. KREISEL als die seltene 
Phollota heteroclita (FR.: FR.) OUEL. erkannt. Es handelt sich um den ersten Nachweis 
dieser Art aus Mecklenburg-Vorpommern. Ein weiterer Fund gelang wenig später Herrn 
Reinhold KRAKOW, Wismar. 

Beschreibung dee Fundes vom Paschen-See 

Hut 112-145 mm breit, dickfleischig (Trama bis 22 ,mm dick), flach gewölbt mit flachem, 
nicht gebuckeltem Scheitel, gelbbraur'I,· nicht hygrophan, trocken, glatt mit vereinzehen, 
unregelmäßigen Rissen, mit ringartig angeordneten, dreieckigen, gelbbräunlichen 
Velumschuppen. Huthaut 1/4 abziehbar. Hutrand sb.Jmpf, schwach eingebogen, etwa 1 mm 
überstehend. Lamellen normal, 14-18 mm breit, gedrängt, mit Zwischenlamellen, 
ausgebuchtet, gelblich hellbraun; Schneide hellgelb, gerade, kahl, gezähnelt. Stiel BD-90 
mm lang, 12-25 mm dick, voll, gekrümmt, nach oben verjüngt, ockergelb, faserig gestreift, 
trocken, kahl, nicht schuppig: Stielspitze mit weißlicher Cortina, darüber gelbkleiig; einzeln 
wachsend. Trame festfleischig, saftarm, elastisch, im Hut hellgelb, im Stiel rostgelb, Ober 
den Lamellen eine graue Schicht, Farben unveränderlich, Geruch fruchtig-parfümiert; Ge­
schmack etwas adstringierend, aber nicht bitter. Sporenstaub hell umberbraun. 

Sporen ellipsoid bis schwach bohnenförmlg, glatt, u. M. hell rostbraun, mit Keimperus, 8,5-
9,0 µm lang. Basidien keulenförmig, 4sporig. Zystiden haarförmig, stumpf, dünnwandig, an 
der Lamellenschneide hyalin, auf der Fläche in KOH gelb, ohne Innenkörper. Lamellentrama 
regulär; inflate Hyphen mit Schnallen. Huttrama irregulär. 

2439/1 Goldberg: am Nordufer des Paschen-Sees, an Betula, 17. X. 1992, leg. MAASS, 
det. H. KREISEL. Belege im HerbarH KREISEL, Greifswald. Am gleichen Tag und Fundort 
wurden u. a. Gyrodon llvldua (BULL.: FR.) SACC., lnonotus obllquue (PERS.: FR.) PIL. 
(l\namorphe), lachnoderme benzolnum (WAHLENB.) KARST. und - auf dem Sande des 
Seeufers - Pezlza badla PERS.: FR. gefunden. 

Weiterer Nachweis 

213513 Wismar: Waldgebiet bei Schimm, an Betula, Schnittfläche eines zersägten Stam• 
mes, 24.Xl.1992, leg.et det. R. KRAKOW, rev. H, KREISEL, Beleg im Herbar H. KREISEL, 
Greifswald. Am gleichen Stamm wurde Sarcomyxa aerollna (SCHRAD.: FR.) KARST. von 
R. KRAKOW registriert.Auch hier fiel der starke aromatische Duft des Fruchtkörpers von 
Ph. heterocllta auf. 

Zum Vorkommen des Pilzes 

Phollota heterocllta, Abweichender Schüppling, ist ein in Nordeuropa verbreiteter, in Mit­
teleuropa seltener borealer Pilz. Der Verbreitungsatlas von KRIEGLSTEINER (1991, Bd. 
1 B, Karte 1882) zeigt für Westdeutschland (alte Bundesländer) nur Funde aus 20 Me ßtiseh-

55 



blättern an, dte meisten (14) aus Süddeutschland, wenige (6) aus den Mittelgebirgen, und 
nur 2 aus Norddeutschland (Umgebung von Hamburg: MTB 2226 und 2227). Aus dem 
östlichen Teil Deutschlands waren bisher nur je ein Fund aus Brandenburg (Triglitz in der 
Prignitz, MTB 273814, JAAP 1903) und aus Sachsen (Tharandt, MTB 5047, MORGEN­
ROTH & VOIGT 1989) bekannt. 

Verbreitungskarten finden sich bei RYMAN & HOLMASEN (1984, S. 455) für Nordeuropa 
und bei KRIEGLSTEINER (1991) für Westdeutschland. Farbige Abbildungen gibt es bei 
LANGE (1938, Tafel 108 C), RYMAN & HOLMASEN (1984, S. 455) und MORGENROTH & 
VOIGT (1989, Tafel IV). Besonders letztere zeigt ausgezeichnet die ringförmig angeordne­
ten, gelblichen Velumschuppen auf dem Hut, ein sicheres Unterscheidungsmerkmal gegen­
über dem nächst verwandten Pappel-Schüppling, Phollota populnea (PERS.: FR.) 
KUYPER & TJALL. = Ph. deatrueno (BRONDEAU) GILL. Ein weiteres auffälliges Merkmal 
von Ph. heterocllta ist der deudiche fruchtartige Geruch. Beide Arten unterscheiden sich 
vom Gros der Gattung Phollota durch das Fehlen von Chrysozystiden und die großen, 
derben Fruchtkörper mit trockener Hutoberfläche. Beide Arten sind hochgradig wirts­
spezifisch: Ph. heterocllta ist bisher ausschließlich an Birke und (selten in Nordeuropa) 
Erle, Ph. populnea fast ausschließlich an Pappel und ausnahmsweise an Ulme gefunden 
worden (vgl. auch KREISEL 1985, S. 402, und HANSEN & KNUDSEN 1992, S. 260-261). 

Uteratur: 
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Botanischer Rundbrief f. 
24 1992 S. 57-62 Waren Mecklenburg-Vorpommern 

Beiträge zur Pilzflora der Inseln Greifswalder Oie und 
Ruden 

H. KREISEL und M. SCHOLLER, Greifswald 

Über die Pilzßora der vor dem Greifswalder Bodden gelegenen Ostseeinseln Greifswalder 
Oie und Ruden wer bisher kaum etwas bekannt. Während die Flechtenßora der Oie schon 
durch SANDSTEDE (1903) und die Phanerogamenfiora der Oie durch K. VODERBERG (in 
BLÜTHGEN 1952), sowie die Vegetation des Ruden durch JESCHKE (1968, 1972) ertaßt 
worden sind, ist mykologisch lediglich ein 1 B53 (!) von J. MÜNTER auf der lnset Ruden 
gesammelter Beleg des phytoparasitischen Pilzes Anthracoidea arenaria (H. SYD.) 
NANNF. an Carex arenaria bekannt (Beleg in GFW, Scholler 1992 a). 
Im Jahre 1992 ermöglichte der nach langer Unterbrechung wieder aufgenommene Schiffs­
verkehr kurze Begehungen der In.sein und damit auch erste Erkundungen für eine 
mykologische Bestandsaufnahme. folgende Begehungen fanden stan: 
RU1 = 5. VIII. 1992 Insel Ruden: M. SCHO(LER, A. RUBNER 
G01 9. VIII. 1992 Greifswaldar Oie: M. SCHOLLER 
G02, RU2 = 26. IX. 1992 Greifswalder Oie und Ruden: H. KREISEL, K. KREISEL, 

A. REINHARD, M.SCHOLLER, M. SCHUBERT 
Ertaßt wurden obligat-phytoparasitische Pilze (Echte Mehltau-, Rost- und Brandpilze) und 
Makromyceten (Großpilze). 

Abkürzungen 
A Anamorphe (Nebenfruchtform, Konidienstadium) 
GO . = Greifswalder Oie, MTB 17491 Mitte 
RU Insel Ruden, MTB 1748/ 4 
T Teleomorphe (Hauptfruchtform,bei Erysiphales: Kleistothezien) 
0, 1, 11, III Sporanstadien der Pucciniales 

Artenllate 
Aecomycetes: Eryslphalee 

Arthrocladlella mougeotll (LEV.) VASSILKOV 
G02: A an Lyclum barbarum 
Eryolphe aqulleglao DC. var. ranuncull (GREV.) ZHENG & CHEN 
G01: A + T an Ranunculus lanuglnoaua 
G02: T an Ranunculua acrla 
Eryalphe clchoracearum DC. var. clchoracearum 
G02: T an Tanacetum vulgare 
RU 1 : T an Clralum arvenae 
Eryslphe convolvull DC. var. convolvull 
G01: A an Convolvulus arvenal1 
G02: T an Convolvulua arven■I• 
Eryslpho crucllorarum OPIZ ex JUNELL 
G02: A an Deacouralnla oophla 
Eryalphe plel DC. var. plal 
002: T an Lathyrua pratenala 
Eryalphe aordlda JUNELL 
G01: A + T an Plantago major 
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Mlcroaphaera alphltoldes GRIFF. & MAUBL. var. alphlloldn 
RU2: T an Quercu■ robur 
Sphaarothaca aphanla (WALLR.) U.BRAUN var. aphanls 
001: T an Agrlmonla eupatorla 
Sphaarothaca lusca (FR.) BLUMER 
002: T an Sonchus arvensl1 und Taraxacum offlclnale 
RU2: T an Melampyrum pratense 

Sphaerothaca plantaglnla (CAST.) JUNELL 
G02: T an Plantago lanceolata 
Unclnula prunaatrl (DC.) SACC. 
G01, G02: T an Prunus splnosa. 
Diese heute sehr seltene Pilzart galt in Mecklenburg-Vorpommern als verschollen; der 
letzte Nachweis s1ammt von 1940 (BUHR 1958). 

Ascomycetes: andere Gruppen 

Aleurla auranlla (PERS. : FR.) FUCK. (det. D.BENKERT) 
G02: auf Lehmboden, Wiesenweg 
Aplocrea chrysoaperma (TUL.) SYD. 
RU2: an Paxlllu1 lnvolatua und Xerocomus badlue im Dünen-Kiefernwald 
Melasllza chaterl (W.G.SMITH) BOUD. 
G02: auf Lehmboden, Wiesenweg 
Uslullna deuata (HOFFM. : FR.) PETRAK 
G02: Laubwald, an Faguo-Stumpf 
Xylarla polymorpha (PERS. : FR.) GREV. 
G02: Laubwald, an Laubholz 

Baeldlomycete.: Gasteromycetldae 

Bovists polymorpha (VITT.) KREISEL 
RU2: Graudüne 
Lycoperdon lividum PERS. 
RU2: Graudüne 
Phallus hadrlanl VENT. : PERS. 
RU2: Graudüne 

Baoldlomycatn: Hetorobasldlomycalldae 

Hlrneola auncul•Judae (BULL. : FR.) BERK. 
G02: Laubwald, an Sambucua nlgra 

Baaldlomycetn: Hymenomycetldae 

Agaricus arvenala SCHAEFF. s.lato 
G02: Laubwald 
Agancus allvallcua SCHAEFF. 
G02: Laubwald 
Agancus atramlneus (J.SCHFF. & MOELL.) SING. 
G02: Weideland 
Amsnlte gemmata (FR.) BERTILLON 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Amanlta penthorlna (DC.: FR.) KROMBH. 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Armlllarla galllca MARXM. & ROMAGN .• A, bulbosa auct. 
G02: Laubwald, an Fagua und Fraxlnus sehr häufig 
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Bolbitius vitellinus (PERS.: FR.) FR. 
G02: Weideland 
AU2: Mischwald 
Chroogomphuo rutllus (SCHAEFF.: FR.) 0. K. MILLER 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Collybla perona1a (BOLT.: FR.) KUMM. 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Fomeo fomen1arlus (L.: FR.) FR. 
G02: Laubwald. an Tilia 
Ganoderma llpalensa (BATSCH) ATK. 
G02: Laubwald, an Laubholz 
Gymnopiua aaplneu• (FR.) MAIRE 
AU2: Dünen-Kiefernwald 
Herlclum ccralloldes (SCÖP.: FR.) S. F. GRAY emend. HALLENBERG 
G02: Laubwald, an Fagus 
Hygrocybe chlorophana (FR.) WÜNSCHE 
G02: Weideland 
Hygrophoropsl• auran11aca (WULF.: FR.) MAIRE 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Hypholoma fasclculare (HUDS.: FR.) KUMM. 
G02: Laubwald 
lnocybe geophylla (SOW.: FR.) KUMM. var. lllaclna GILL. 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
lnonotus cutlcularla (BULL FR.) KARST. 
G02: an toten Stämmen von Fagus und Fraxinus 
Lac1arluadellcloaua (L.: FR.) S.F.GRAY 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Lac1arlua rufua (SCOP.: FR. ) FR. 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Len1inus lepldaua (FR.: FR.) FR. 
GOI: an angeschwemmtem Konlferenstamm 
Lepls1a luscina (FR.: FR.) SING. 
G02: Weideland 
Macrolepl01a rachodes (VITT.) SING. 
G02: Laubwald 
Marasmius oreadea (BOLT.: FR.) FR. 
G02: Weideland 
Marasmlus rotula (SCOP.: FR.) FR. 
G02: Laubwald 
Marasmius scorodonlus (FR.: FR.) FR. 
G02: Weideland 
Megacollybla platyphylla (PERS.: FR.) KOTL. &,PQUZ. 
G02: Laubwald 
Mycena avenacea (FR.) QUEL. 
G02: Weideland 
Mycena crocata (SCHRAD.: FR.) KUMM. 
G02: Laubwald 
Mycena haematopus (PERS.: FR.) KUMM. 
G02: Laubwald 
Mycena lep1ocephala (PERS.: FR.) GILL. 
G02: Weideland 
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Mycena pura (PERS.: FR.) KUMM. 
RU2: DOnen-Kiolemwald 
Mycona oangulnolenta (ALB. & SCHW.: FR} KUMM. 
G02: im Hafen an Holz 
Mycena zephlru• (FR: FR.) KUMM. 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
Oaolcaulla llgnatllls (PERS.: FR.) REDHEAD & GINNS 
002: an Laubholz 
Oudemanalella radlcata (RELH.: FR) SING. 
G02: Laubwald, unler Fagua 
Panaeoluo loenloecll (PERS.: FR.} SCHROH. 
002: Weideland 
Paxllluo lnvolutua (BATSCH : FR.) FR. 
RU2: Graudüne, unter einzelnen Plnu. 
Phelllnuo conllguua {PERS.: FR) PAT, 
G02: Steilufer, an Hlppophae 
Phelllnua hlppophaecola H. JAHN 
002: Steiluler, an Hlppophae 
Phelllnua plnl (BROTERO : FR) AMES 
RU2: an Pinua aylvee1rls, Dünen-Kiefernwald 
Phelllnua tuberculosua (BAUMG,) NIEMELÄ 
002: Steilufer, an Prunua spec. 
PhoUota oquerroaa (MÜLL: FR.) KUMM. 
G02: Laubwald, an Fraxlnua 
Plptoporua bewllnua (BULL.: FR) KARST. 
RU2: an Betula, Mischwald 
Pluteua elrlcapllluo (BATSCH) FAYOD 
002: Laubwald 
Polyporua varlua (PERS.) : FR. 
002: Laubwald 
RuHula coerulu FR 
RU2: Oünen~Kiefernwakl 
Ruaaula ameUca (SCHAEFF.: FR) PERS. 
RU2: Donen-Kiefernwald 
RuHula lragllla (FR) FR 
RU2: Dünen-Kiefernwald 

Ruaaula 9rlaea FR. 
002: Laubwald 
Ruoaula parazurea J.SCHFF. 
002: Laubwald 

Ruastda aangulnea FR. 
AU2: oonen-Kiefernwald 

Ruaaula .tnou LINDBL. 
RU2: Donen-Kielemwald 

Ruaaula xerampellna (SCHAEFF.) FR •· otrlcto 
RU2: OOner,.Kielemwald 

Stropltorla caerulaa KREISEL 
G02: Laubwald 

Sulllu• granulatua (L.: FR.) O.K. 
RU2: Dünen-Kiefernwald 
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Sulllus luteua (L.: FR.) S.F,.GRAY 
RU2: Graudüne unter einzelnen Pinus 
Trlchaptum abletlnum (PERS. :. FR.) RYV. 
RU2: an Holz von Pfnua aylvestria 
Trlcholoma gausapatum (FR.) QUEL. 
RU2: Dünen-Ktefernwald 
Xerocomuo badlua (FR.) KÜHNER ex GILB. 
RU2: Dünen-Kiefernwald 

Teliomycetea: Pucclnlalee 

Coleosporlum luHilaglnls (PERS.) BERK. 
RU2: III an Tussllago farfara 
Melampaora populnea (PERS.) KARST. 
G02: 11, III an Populua tremula 
Mlyagia paeudoophaerla (MONT.) JOERST. 
G01: 11, III an Sonchua paluatrlo 
RU1: II, III an Sonchua oleraceus 
Phragmldlum bulbooum (STR.) SCHLECHT. 
G02: II, III an Rubua caeolua 
Phragmldlum mucronatum (PERS.) SCHLECHT. 
AU2: III an Rosa canlna 
Phragmldlum vlolaceum (SCHUL TZ) WINT. 
G01: 11, III an Rubua frutlcoaus s.l. 
AU2: III an Rubua frutlcoaua s.l. 
Pucclnla angellcae (SCHUM.) FLICK. var. angellcae 
G01: 11, III an Angellee archangellca 
Pucclnla cnlcl MAAT. var. cnlcl 
002: III an Clralum vulgare 
Pucclnla coronata CORDA var. coronata 
G02: 11, III an Elytrlgla repena 
RU1: II und RU2: II, III an Elytrlgla repena 
Pucclnla hleracll MAAT. ver. hleracll 
RU2: 11, III an Leonlodon aulumnallo 
RU2: II, III an Taraxacum offlclnale 
Pucclnla Jaceae OTTH 
RU1: II und RU2: III an Cenlaurea Jacea 
Pucclnla malvacearum BERT. ex MONT. 
002: III an Malva sylvestria 
Pucclnla mlnuaeenala THÜM. 
G01: II, III an Lacluca latarfca 
RU2: III an Lactuca 1atarfca 
Pucclnla poarum NIELS. 
RU1: 1 an Tuaallago farlara 
Pucclnla punctata LINK var. punctata 
G01: II, III an Gallum verum 
Pucclnla puncllformla (STR.) RÖHL. 
G02: III an Clralum arvenae 
Tranzochella cf. prunl-aplnoaae (PERS.) DIET. 
G02: II an Prunua splnosa 
Die nahe verwandle Art T. dlacolor (FUCK.) TRANZSCH. & LITV. ist in jüngster Zeit in 
Macklenburg-Vorpommern beobachtet worden (SCHOLLER 1992b). Da sie anhand der II 
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nicht von T. prunl-spinosee unterscheidbar ist und zudem ebenfalls auf Prunus splnoaa 
vorkommen kann, ist eine eindeutige Bestimmung des Fundes nicht möglich. 

Uromyces vlclae-labae (PERS.) SCHROET. 
RU2: II, III an Vicia cracca 

Ustomycetea: Ustllaglnalea 

Mlcrobotryum dlanlhorum (LIRO) H. & 1. SCHOLZ 
RU1: an Dlanthus carthualanorum 

Zygomycetes: Mucorelea 

Splnellus fuslger (LINK) VAN TIEGHEM 
RU2: an Mycena zephlrua im Dünen-Kiefernwald 

Vergleich 

Auf den Inseln Oie und Ruden wurden von uns bisher 101 Pilzarten nachgewiesen, von 
diesen 63 auf der Greifswalder Die und 45 auf dem Ruden. Nur 7 Arten sind beiden Inseln 
gemeinsam. Dieses Ergebnis wird sich durch künftige Exkursionen sicher noch modifizieren, 
jedoch ist jetzt schon ersichdich, daß sich die Pilzvegetation der beiden Inseln erheblich 
unterscheidet. Dies ist durch die Boden- und Vegetationsverhältnisse bedingt. Die 
Greifswalder Die ist im wesentlichen ein Block von jungple(Stocänem Geschiebemergel und 
ist von Fettweiden sowie von reichen, stellenweise urwaldartigen Laubmischwäldern mit 
reichem Substratangebot an Baumstümpfen und toten Stämmen bedeckt. Weitere Habitate 
sind die Gebüsche der Steilufer und Ruderalstellen. Der Ruden ist hingegen ein holocänes 
Dünengebiet mit Sand-Trockenrasen (Armerion) und Dünen-Kiefernwäldern (Pyrolo­
Pinetum) mit geringer Beimischung von Laubgehölzen. Durch reichliche Beimischung von 
Muschelschalen ist der Kalkgehalt der Ruden-Dünen bedeutend. Die Salzwiesen und 
Brackwasserröhrichte des Ruden wurden noch nicht mykologisch untersucht. 

Literatur: 
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Botanisch8r Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 1 24 1 1992 1 S. 83-66 

Pilzfunde auf der Insel Vilm 

B. SCHURIG, SOlstort 

Waren 

Im Jahr 1990 war alles anders und vieles möglich. So auch der Aufenthalt einer kleinen 
Gruppe Schweriner Botaniker im NSG Insel Vilm, MTB 1647/3 im Oktober 1990. Von 1959 
bis 1989 war die Insel hermetisch abgeriegelt und konnte nur von ausgewählten Personen 
betreten werden, denn sie war Ferieninsel ERICH HONECKERS und weiterer Regterungs­
mitglieder. Die politische Wende 1989 brachte auch die Möglichkeit zum Besuch des 
zauberhaften Eilandes. Die Insel Vilm liegt ca. 3 km se Putbus im R0gischen Bodden. Sie 
hat eine Ausdehnung von ca. 2,7 km Länge und ist ca. 1 km2 groß. Seit 1936 ist die Insel 
Naturschutzgebiet und seit 1. 10.· 1990 gehört sie zum Biosphärenreservat Südost-Rügen. 
Die Insel liegt im Endmoränengebiet. Ihre höchste Erhebung auf dem „Großen Vilm" beträgt 
37,5 m und besteht aus Geschiebemergel. Hohe Steilufer, Blockpackungen """ Findlingen 
und Hakenbildungeh zeichnen eine stark gegliederte Küstenlinie. Auf der Insel selbst bilden 
Magerwiesen, verschiedene Waldgesellschaften und Dünen eine eindrucksvolle Landschah. 
0'8 selten schönen alten Eichen begeisterten schon im vorigen Jahrhundert Künstler, die 
die Insel besuchten. Aus dieser Zeit stammt das Ölgemälde „Eichen am Meer" von CARL 
GUSTAV CARUS (etwa 1834). Ebenso schön sind die vielen Wildobstgehölze, von denen 
die Wildbirnen im feurigen Rot ihrer Herbstfärbung leuchteten. 
Während der drei Tage unseres Aufenthaltes habe ich versucht, möglichst viele der zu 
diesem Zeitpunkt wachsenden Pilzarten zu erlassen. Bemerkenswert waren im Oktober 
1990 die vielen Hexenringe der Nebelkappe (Leplsta nebularla). Auf dem .Mittelvilm" 
wurde ein solcher von 30 m Durchmesser mit 90 Fruchtkörpern registriert. In den Buchen­
wäldern trat der langstielige Knoblauchschwindling (Marasmlua alliaceus) massenhaft 
auf, worauf der starke Knoblauchgeruch hinwies. Leider war es mir nicht möglich, in der 
kurzen Zeit unseres Aufenthaltes alle Vegetationseinheiten der Insel aufzusuchen. So sind 
z. B. die Dünen, die Erlen-Bruchwälder und die Magerwiesen mykologisch nicht syste­
matisch abgesucht worden. Dies sei späteren Besuchen .bzw. anderen Mykologen 
vorbehalten. 

Wo nicht anders vermerkt, wurden die Pilze von mir gesammelt und bestimmt. Mykologische 
Fundmeldungen stammen weiterhin aus dem Jahr 1957 von Greifswalder Botanikern. Die­
se Funde sind in der Artenliste mit • gekennzeichnet. ,.Danach hat dort keiner mehr Pilze 
registriert' (KREISEL in litt.). Prof. Dr. KREISEL besuchte im Oktober und November 1990 
ebenralls die Insel Vilm und reg_istrierte seine Pilzfunde. Diese Funde sind in der Artenliste 
mit + gekennzeichnet. Für die Uberlassung der Fundangaben sowie kritische Hinweise bin 
ich Herrn Prof. KREISEL sehr zu Dank verpflichtet. Für das Zustandekommen des Aufent­
halts und jegliche Unterstützung mit Kartenmaterial, Literatur und fachlichen Auskünften sei 
den Herren Dr. L JESCHKE und Dr. H. D. KNAPP aufs herzlichste gedankt. 

Artenllate 
1. Aacomycetes 
Blsporella cltrlna (Fagua) 
Chlorosplenlum aeruglnascena (Fagus) 
Clavlcepa purpurea (Ammoph. arenarla} 
Hypoxylon fragllormo (Fagua) 
Nec1rla cinnabarlna, Anamorphe (Acer, Fagus) 
Pezlza varla s. 1. (Acer, Fag.) det. 0. BENKERT 
PhyllacUnla gullata (Fagus, abgefall. Blätter) 
Xylarla hypoxylon 
Xylarla polymorph■ 

t 
9 
+35 
1, 7, 9 
1, 8, auch+ 
1 
+6 
1 
1 
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2. Baaidiomycetee 
Agarlcua arven■ia 
A. aemotua 
A. allvatlcua 
A. allvlcola 
A. unthodermu■ 
Amanlta cltrlna 
A. dtrlna var. alba 
A. muacarla 
A. panlherlna 
A. rubescens 
Armlllarla mallea s. 1. (Bewla,Fagua) 
A. mellaa s. str. (Fagua) 
Bjerkandera aduola (Faguo) 
Bolbltlu■ vltelllnua 
Boletua eclull■ 
B. pYlvarUlenlua (leg. U. SCHLÜTER) 
Bovlata nigreaaena 
B. plumbea 
B. polymorph• 
B. puollla 
Calvatla exclpullformla 
Camarophyltus niveua 
Clltocybe dealbata 
Clltocyba fragr1n1 
C. metachroa 
C. odora 
C. phyllophlla 
C. rlvuloaa 
Clltopilue prunulua 
Collybla butyracea 
C. butyracea v•. a■ema 
C. confluena 
C. paronata 
Coprinua atramentariua 
C. comatua 
C. dlaaemlnatua 
C. plcaceuo (leg. et det. H. SLUSCHNY) 
Corllnarlua hemltrlchua 
Crepldoluo varlablHa (Faguo) 
Crtnlpelllo otlpltarla 
Dacrymycea at1Uatu1 (Fagua) 
Daedaleopal8 conlragoaa (BoWla) 
Entoloma nldorosum 
C. rhodopollum 
Exldla plana (Faguo) 
Flolullna hepa!lca (Quercuo) 
Fomea fomentariua (Betuta, Fagus, Quercua) 
Fomllopelo plnlcola (Belula, Faguo) 
Ganoderma Hpalenae ( Acer, Betula, Carplnus) 
Geaatrum nanum (:i= achmidetil) 
Grifola frondoaa (Öuercus) 
Gymnopllua penetrana (Pinua•Äetchen) 
Handkea utrlformle 
Hebeloma meaophaeum 
H. alnaplzano 
Herlclum ooralloldeo 
Hygrocybe acutoconlca 
H. minlata 
H. nlgreacens 
H. palnaclna 
Hygrophoropala aurantlaca 
Hymenochaete rublglnosa (Quercuo) 
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2, 14 
6 
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Hypholoma ffasclculare 
lnonotus cutlcularis (Fagus)(det. J. SCHWIK) 
1. noduloaua (Fagua) 
Kuehneromycea mutabilis 
Laccaria ame1hys1ea 
L.ae1arlus blenniue 
L glyclosmus 
L pubeaCerJI 
L quletua 
L rufus 
L aubdulcls 
L turpls 
Laetlporua sulphureus (Quercue) 
Lecclnum grlaeum 
L scabrum 
Laplota crlatata 
Lapleta gilva 
L nebularla 
Lnuda 
L aordlda 
Lycoperdon foetidum 
L llvldum 
Lmolla 
L perlatum 
L pyriforme 
Macroleplota procera 
M. rachodes 
Maraamiua alllaceus 
M. oreadea 
M. scorodonius 
Megacollybla platyphylla 
Melanoleuca grammopodla 
M. vulgarla 
Mwlpllua glganteus (Fagua, Quarcua) 
Mwuliua tremelloaua (Malu•L 
Mutlnue canlnus (leg. et del. . JESCHKE) 
Mycena crocata 
M. eplpterygia 
M. galerlculata 
M.galopus 
M. haematopua 
M. lncllneta 
M. pura 
M. vltllla 
Oudemansletla muclda 
Panaeolus sphlnctrlnus 
Paxlllua lnvolutua 
Phallus lmpudlcua 
Phlebla merlamoldea (Fagua, Quercua, Betula) 
Phollota alnlcola (Fagus) 

1,7, 9 
9 
1, auch• 
1 
1, 7, 9, auch„ 
1, 7 
1, 16 
15, 16 
7,9 
1 
1, 7 
1,5, 7 
1, 7,9,·7,9 
3 
5 
14 
1,2, 7 
1, 2, 7, 10 
1, 3, 7 
7 

• 36 
• 36 
1, 3, 7, 16, auch• 
t 
3, 5 
1,3, 7 
1, 7, 9 
21,auch* 
16, + 36 
1, 9, + 7 
14 
14 
1, 7, 10 
25 
1 
1, 7 
11 
1, 7. + 6 
1, 9 
1, 3. 9 
1, 7 
1, 7 
+7 
1, 7, auch+,* 
16 
5,7 
1, 7 
1, 9, + 6 
+ 1 
1 Ph. aurlvolla (Fagua) 

Ph. lenta , 9 
Ph. equarroaa (Fague) 
Plptoporus betulinua (Betula) 
Pleurotua comucoplae (Ulmus) 
P. oetreatus (Faguo) 

· Polyporus brumalla (Betula) 
Psathyrella candolleana 
Pa. pllulllormls 
Paeudoclilocybe cyathyformls 
Ramarlopsls helveola 
Rickenella libula 
Russula aeruglnea 

+7 
25, + 6 
14 
1,+1und7 
9, 12 
1 
1, 7, + 25 
1 
21 
7 
12 

65 



Rusaula cyanoxantha 
R. emetlca s. 1. 
R. lellea 
R. foeten• 
R. lregill• 
R. nlgrlcana 
R. ochroleuca 
R. pectinatoide1 
R. velenowskyl 
R. vesca 
Sarcomyxa serotlna (Fagua) 
Spongiporus subcaeslus (Fagus) 
Stereum gausapalum (Fagus, Quercus} 
St. hlrsutum (Fagus, Quercus) 
St. rugosum (fagus, Quercus) 
St. subtomentosum 
Stropharia aeruglnosa 
Str. albocyanea 
Str. caerulea 
Sir. aemlglobata (Pferdemisl) 
Str. squamosa 
Trametes hlrsuta (Fagus) 
T. verslcolor (Fagus) . 
Trlcholoma argyraceum 
T. columbetta 
T. fulvum 
T. lasclvum 
T. ustala 
Vascellum pratense 
Xerocomus badlus 
X. chrysenteron 
X. pru1natua 
Xerula radicata 

1.7 
1, 3, 7, 9, 11 
7,9 
7, 16 
1, 7, 9 
10 
1, 7, 9, + 6 
12 
10 
7 
1 
1,+1und7 
+8 
1, 7, 9, + 7, • 
1, 9 
+ 1, 7 
7 
15 
1, + 6 
+ 36 
1, 7, 9, 11 
9, +8 
7,9 
15 
1, 2 
1, 15 
7 
1, 7, + 6 
• 36 
1, 7, 9 
1, 7, 11, +25 
1, + 6 
1, 3, 7 

Die Ziffern hinter den einzelnen Arten beziehen sidi auf Vegetationseinheiten der 
Vegelalionskarte des NSG Insel Vilm von HACKER, KNAPP und PAULSON. 
Nomenklatur der Basidiomyceten nach KREISEL, H., Pilzflora der DDR. 
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Botanischer Rundbrief f. 
Mecl<lenburg-Vorpommem 24 1992 $, 67-71 Waren 

Neue und bemerkenswerte Moosfunde aus Mecklenburg­
Vorpommern und den angrenzenden Gebieten 

Ch. BERG, Rostock; W. WIEHLE, Waren und L. MEINUNGER. Steinach 

Seit dem Aufruf zur Mooskartierung in Mecklenburg-Vorpommern (WIEHLE 1985) konnte 
das Wissen über die Moosf!ora unseres: Landes wesendieh bereichert werden. Neu für 
Mecklenburg-Vorpommern wurden seitdem publiziert: 

Campylopus lntroflexuo (HEDW.) BRID. (HÖHLEIN 19$4, MEINUNGER 1985), 
Dlcranum laurieum SAP. (MEINUNGER 1985), 
Racomllrlum elongatum FRISVOLL (\IOIGTLÄNDER & SLUSCHNY 1987), 
Porella cordaeana (HÜB.) MOORE (FUNK & MEINUNGER 1987), 
Barbula revoluta BRID. (FUNK & MEINUNGER 1987), 
Polllla lnouriana (SULL.) GROUT (FUNK & MEINUNGER 1987), 

" ' ClrrlphyHum relchenbachlanum (HUB.) WIJK & MARG. (FUNK & MEINUNGER 1987), 
Racoml!rlum mlcrocarpon (HEDW.) BRID. (FUNK & MEINUNGER 191!7), 
Ceralodon conlcua (HAMPE ex C. MÜLL.) MÖNK. (FUNK & MEINUNGER 1987), 
Dlcranella alaphyllna H. WHITEH. (FUNK, RICHTER & WIEHLE 1988), 

Cryptolhallua mlrabllla MALMBORG (WIEHLE, BERG & GROLLE 19B9), 
Bryum bameall WOOD ex SCHIMP. (RICHTER, SCHLÜTER & WlEHLE 1990), 
Cephalozla loucantha SPRUCE (BERG & WIEHLE 1990), 

Mylla taytorll (HOOK.) S. GRAY (BERG & WIEHLE 1990), 
fluldena ctaHlpea WILS. ex. B. $, G. (BERG & RICHTER 1992), 
Aul<leno arnoldll RUTHE (BERG & RICHTER 1992) 

Außerdem konnten einige verochollene Arten wiedergefunden werden. Im Folgenden ,ollen 
weitere neue und bemerkenswerte Mooafunde aufgelistet werden. Durch die Verkleinerung 
von Mecklenburg-VOJPommern gegenüber den 3 NordbeziMn der DDR gehOren einige 
Teffa unseres damaligen Kllrtierungsgebletes heute zu Brandenburg. In Zukunhwerdan wir 
uns bei der Karöerung auf das. Territorium des Landes Mecklenburg-Vorpommern be~ 
schränken, an dieser Stelle sollen aber noch einige bemerkenswerte Funde aus den jetzt 
BrandenbUfgischen Gebieten mit angeführt werden. Es werden der Finder (lg.), die Kreis­
stadt und der jeweifige Meßfischblattquadrant (MTB) genannt. !!elege liegen in der Regel 
bei den Finde<n. In Zukunh werden nur noch, ähnlich wie bei den Phanerogamen, belegte 
Funde anerkannt. Das gilt bei sehr sellenen Arten auch für ältere Angaben aus der Litera­
tur. 

- ' Für Htnweise und die Uberlassung von Funddaten möchten wir uns bei folgenden Personen 
herzlich bedanken: Frau G. Berg (Ao<!l>ck), Dr. J. Diaminger (R<>stockl. Dr E. J. Jllger 
(Helle/$.), Frau Dr. M. Koperski (Bremen), F. Müller (Schlottwitt), Dr. P. Otto (Halle/$.) und 
Frau K. Sc:tineider (Rechin). 

Ar1enllote: 
Barbllophozla barballl (SCHREB.) LOESKE 
Neuslrelitz: 0,8 km nord:!stlich Boek, s\l!iler Nordhang einer mit Kiefem bestandenen Done 

au! humosem Sand. 
lg.: W. Wiehle 9.1990 MTB: 254214 
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Barbllophozla floerkal (WEB. & MOHR) LOESKE 
Neustrelitz: NSG Ostufer der Müritz, 0,5 km östlich der Station Faule Ort, auf 
Rohhumus. 
lg.: E.J. Jäger 8.1965 MTB: 2542/4 
Diesen Beleg entdeckte F. Müller im Herbarium der Martin-Luther-Universität Halle/S. 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Cryp1o1halluo mlrablllo MALMBORG 
Waren.IM.: 2 km nördlich Waren zwisdlen Pommerscher Wiese und Tiefwarensee, nasser 

Birken-Bruchwald unter Laubstreu und Moosclecken. 
lg.: W. Wiehla 3.1988 MTB: 2442/3 
Zweitfund fOr Mecklenburg-Vorpommern, 1,5 km südlich des Erstfundes (WIEHLE, 
BERG & GROLLE 1989). 

Fossombronla lncurva UN0B. 
Ribnitz-Damgarten: Sandausstich bei Neu-Hirschburg. 

lg.:Ch. Berg 9.1985 MTB: 1739/4 
Ribnitz-Damgarten: Sandiger Waldweg nördlich des NSG Dänschenburger ~or. 

lg.:Ch. Berg 9.1985 MTB: 1840/4 
Ribnitz-Damgarten: Feuchte Dünensenke bei Fuhlendorf. 

lg.: Ch. Berg 8.1987 MTB: 1641/2 
Rostock-Stadt: feuchter Waldweg im NSG Schnatermann. 

lg.:Ch. Berg 11.1987 MTB: 1838/2 
Diese Art wird in ihrem Vorkommen bei uns schon von BERG & WIEHLE (1987) 
erwähnt, allerdings ohne Fundortangabe. Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Frullanla tamarlocl (L.) DUM. 
Ribnitz-Damgarten: NSG Westdarß, an mehreren Buchen epiphytisch. 

lg.: J. Diaminger 7.1988 MTB: 154014 u. 1541/1 
Rostock-Stadt: Rostocker Heide, freistehende Stieleidle im Jagen 50 südlich Brandmüß bei 

Torfbrücke. 
lg.: J. Dieminger 7.1989 MTB: 1739/3 

Pallavlcinla lyellil (HOOK.) CARRUTH. 
Perleberg: Moorige Senke ca. 1,5 km nordwestlich der Plattenburg. 

lg.: Ch. Berg 8.1988 MTB: 3038/1 

Rlccla canallculala HOFFM. 
Perleberg: feuchter Sandausstich am östlichen Ortsrand Gnevsdorf. 

lg.: Ch. Berg 8.1988 MTB: 3037/3 

Rlccia huebenarlana LINDENB. 
Rostock-Land: Rostock.er Heide ca. 2 km südlich Hirschburg, trockengefallener Waldtümpel. 

lg.: R. Rehbein, J. Duty, K. F. Gün1her, D. Benkert, Ch. Berg 
9.1985 MTB: 1739/4 

Scapanla curla (MAAT.) DUM. 
Rügen: nördliche Steilküste der Granitz östlich Binz, betretener Waldweg. 

lg.: Ch. Berg, W. Wiehle 9.1987 MTlil: 1547/4 

Trlchocotea tomen1ella (EHRH.) DUM. 
Rügen: Stubnitz, am Ufer des Kieler Baches ca. 700 m oberhalb der Mündung. 

lg.: W. Wiehla, Ch. Berg 10.1988 MTB: 1447/4 
Von dieser Stelle lag ein Beleg von 1967 _(lg.: Kleinke) im Herbar K. Kloss, die Art war 
aber von Rügen noch nicht publiziert. 

Trltomarla exsec11formla (BREIDL.) LOESKE 
Rügen: nörcliche Steilküste der Granitz östlich Binz, moosreiche Böschung ca. 2 m ober­

halb des Strandes. 
lg.: Ch. Berg, W. Wiehle 9.1987 MTB: 1547/4 
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Alolna brovlrostro (HOOK. & GREV.) KINDB. 
Rostock-Land: lehmige Hügel an der "Hohen Lieth" östlich Tessin, Erweiterungsgelände 

der Tessiner Mülldeponie. 
lg.; Ch. Borg 4.1986 MTB; 1940/4 

Rügen: Kreidebruch 600 m nordöstlich Gummanz. 
lg.: Ch. Berg 4.1987 MTB; 1447/1 

.Erste sichere Nachweise für Mecklenburg-Vorpommern, nachdem PANKOW (1985) 
die Angaben von Rostock (KRAUSE 1921/22) und Schwerin (PANKOW 1965) be­
zweifelt. 

Bryum funckil SCHWAEGR. 
Rügen: Kreidebruch am östlichen Ortsrand Gummanz, auf Kreide. 

lg.; Ch. Borg 4.1987 MTB: 1447/1 
Erster sicherer Nachweis dieser Art in jüngerer Zeit (vgl. MEINUNGER 1985). 

Bryum gemmilucens WILCZ. & DEM. 
Waren/M.: lehmiger Acker 1 km ösdich der Heilstätte Amsee, mehr als 1 Jahre alte 

Luzerne-Gras-Kultur. 
lg.: W. Wiehle 1.1989 MTB; 2442/3 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Bryum knowltonll BARNES 
Perleberg: Feuchter Sandausstich am östlichen OrtsrJind Gnevsdort. 

lg.: Ch. Borg 8.1988 MTB: 3037/3 

Bryum oeneum BL YTT ex 8. S. G. • 
Rostock-Land; Wald nördlich dem Düngemittelwerk Poppendorl; sandiger Waldweg. 

lg.: Ch. Berg 4.1987 MTB; 1839/1 
Neu für MeckJenburg-Vorpommern! 

Ephernerum mlnutiaslmum LINOB. 
Ribnitz-Damgarten: Grasige, südexponierte Böschung 1,6 km nordOsllich Neu Steinhorst. 

lg.; J. Klawitter, Ch. Berg 3.1990 MTB; 1840/4 
Neu für fJieckJenburg-Vorpommeml 

Ephemerum recurvlfollum (DICKS.) BOUL. 
Rügen: Kap Arkana, ostexponierte mergelige Straßenböschung. 

lg.: Ch. Borg 4.1987 MTB; 134611 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Fls■ldens craaaipee WILS. ex B. S. G. 
Perleberg: Elbaue bei Sc:har1euk und Rühstädt, an Ufersteinen. 

lg.; Ch. Berg 8.1987 MTB; 3037/1 u. 3037/3 
Die Angabe .In Mecklenburg zerstreur bei DÜLL & MEINUNGER (1989) ist in10mlich. 

Grlmmla laevlgata (BRID.) BRID. 
Altentreptow: Altentreptow, ca. 70 m westlich vom Tiergarten, ND "Großer Stein•, zweit­

größter Findling von MeckJenburg-Vorpommem. 
lg.; Gabriele Berg 9.1986 MTB: 2245/4 

Hylocomlum brevlrostre (BRID.) B. S. G. 
Parchim: Bach-Eschenwald ca. 1 km östlich Lappin, auf Stein. 

lg.; Ch. Berg 8.1988 MTB; 2637/3 
Rügen: Stubnitz, auf Steinen im Kieler Bach immernoch reichlich. 

lg.: Ch. Borg, W. Wiehle 10.1988 MTB; 1447/4 

Hypnum reptllo MICHX. 
Rostock-Land: Nordrand des Waldstück.es zwischen Volkenshagen und Vogtshagen, soc. 

Hypnum cupresaiforme und Bryum flaccidum an Sambucua nlgra. 
lg.: J. Dieminger 14.10.1985 MTB; 1839/2 
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Neustrelitz: Rechlin, Weg von Kotzow nach Nordosten, auf Holz in einer Eichenschonung 
soc. P1llldlum pulcherrlmum. 
lg.: K. Schneider 10.1.1988 MTB: 2642/4 

Rostock-Land: Rostocker Schweiz im Wald südlich Neu-Kösterbeck, epiphytisch an Fagus. 
lg: Ch. Berg 25.5.1991 MTB: 193911 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Lep1odon11um flexlfollum (WITH.) HAMPE 
Hagenow: Bennin, auf in Verrotn.mg begriffenem Schilfdach eines Hauses neben der Kirche. 

lg.: W. Wiehle 5.1.1991 MTB: 253111 
Hagenow: Schildfeld, auf dem Schilfdach eines Wirtschaltsgebäudes im Gutshof. 

lg.: W. Wiehle 6.1.1991 MTB: 253114 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Ollgo1rlchum hercynlcum (HEDW.) LAM. & DC. 
Neustrelitz: NSG Serran, ca. 2 km südlich der Biologischen Station, auf trockenem Boden 

am Rand eines Kiefernforstes 
lg.: P. Otto 7.1985 MTB: 264513 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Onhotrlchum rupestre SCHLEICH. ex SCHWAEGR. 
Rügen: Zickersches Höft, Stein an der Straße nach Gr. Zicker 

lg.: Ch. Berg 4.1985 MTB: ~74811 
Rügen: Hiddensee, alte Betonfundamente oberhalb des Nordufers am Dornbusch. 

lg.: Ch. Berg 4.1987 MTB: 144412 
Die letzten aktt.Jellen Vorkommen in ~cklenburg-Vorpommern! 

Pohlla camptotrachela (REN. & CARD.) BROTH 
Ribnitz-Damgarten: sandiger Waldw-eg ca. 2 km nördlich Wiek. 

lg.: Ch. Berg 10.7.1988 MTB: 154113 
Neu für ~cklenburg-Vorpommern! 

Pohlla lutescens (LIMPR.) LINDB. 1. 
Güstrow: Nebetdurchbruchstal bei Kuchelmiß, lehmige Böschung. 

lg.: Ch. Berg 3.1985 MTB: 234011 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Rhynchoateglella Jaqulnll (GAROV.) LIMPR. 
Rügen: Stubnitz, Lenzer Bachtal auf feuchtschattigem Gestein. 

lg.: Ch. Berg 10.1988 MTB: 144714 
Neu für Mecklenburg-Vorpommern! 

Sphagnum platyphyllum (LINDB. ex BRAITHW.) SULL ex WARNST. 
Bad Doberan: minerotrophes Moor am nördlichen Waldrand ca. 1,5 km südlich lvendorf, 

soc. Sphagnum contonum. · 
lg.: Ch. Berg 13.10.1991 MTB: 193712 

Trlchostomum brechydontlum BRUCH (= T. mutablle BRUCH) 
Rügen: Stubbenkammer. , 

lg.: M. Nörr 1966 MTB: 144712 det.: F. Müller 
Diesen Beleg entdeckte F. Müller im Herbarium der Martin Luther-Universität Halle/$. 
Neu für Mecklenburg.Vorpommern! 

Ulota phyllantha BRID. 
Bad Doberan: Heiligendamm, Kurpark, epiphylisch an Ulmus. 

lg.: Ch. Berg 2.1985 MTB: 183713 
Rostock-Stadt: NSG Stoltera, epiphytisch an Betula pendula. 
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19.: Ch. Berg, J. Dieminger 1.1987 MTB: 183811 
An beiden Standorten letztmalig von KRAUSE (1921122) erwähnt. 
Ausgesprochene Küstenart! 



Zygodon baumgartnerl MALTA(= Z. vlrldlsslmuo var. vulgarlo MALTA) 
Ribnitz4 Damgarten: Westdarß, Wald nördich Drei Eichen; epiphytisch an Fagua aylvatlca. 

lg.: Ch. Berg 7.1988 MTB: 1540/4 
Rostock-Stadt: !reistehende Stieleiche im Jagen 50 südlich Brandmüß bei Torfbrügge. 

lg.: Ch. Berg 10.1089 MTB: 173913 
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1 

Waren 

Erstfund von Senecio inaequidens DC. auf Rügen 

K. ADOLPHI, Roßbach/Wied 

Seit etwa den siebziger Jahren breitet sich in Deutschland (und einigen anderen Ländern 
Europas schon früher) der aus Südafrika stammende Senaclo inaequldens DC. aus. 
Nachdem DICKORE & ADOLPHI (1977) und KUHBIER (1977) die ersten Zeichnungen der 
An in der deutschsprachigen Literatur publiziert hatten, wurde sie einem größeren Kreis von 
Florislen bekannt, und die Fundmeldungen häuften sich. Allerdings sind immer noch weite 
Teile Deutschlands (vor allem im Osten und Süden) frei von diesem Neophyten, der 
andemons schon Massenbestände aufgebaut hat. In der jüngst erschienenen Arbeit von 
WERNER, ROCKENBACH & HÖLSCHER (1991) findet man zahlreiche Hinweise auf die 
Ökologie der Art sowie Angaben Ober die Ausbreitungszentren in Europa und die relevante 
Literatur. 

Als östlichstes Vorkommen von Senaclo lnaequldens in Mecklenburg-Vorpommern war 
bislang Rostock bekennt.WERNER, ROCKENBACH & HÖLSCHER (1991: 76) referieren 
eine entsprechende Mitteilung von J. Duty. Am 4. August 1992 fand ich in Saßnitz auf 
Rügen an der Kante des Hauses Hauptstraße 61 ein kräftiges Exemplar, das bereits in 
voller Blüte stand. Es ist zu erwarten, daß ein solches Einzelvorkommen der An nach 
wenigen Jahren wieder verschwindet. Der Fund zeigt aber, daß eine weitere Ausbreitung 
der Art in Norddeutschland nach Osten stattfindet und die endgültige Arealgrenze immer 
noch nicht feststeht. Entweder handelt es sich bei dem Fund um einen großen Zufall, oder 
es gibt bereits mehrere noch unentdeckte Vorkommen in t.Aecklenburg-Vorpommem. Auf 
Rügen sollte vor allem im Hafen und Eisenbahngelände von Neu-Mukran auf Seneclo 
lnaequJdena geachtet werden, da dort der Art zusagende Bedingungen am ehesten zu 
erwarten sind, so daß der Aufbau einer stabilen Population in den nächsten Jahren möglich 
scheint. 
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Boianischer Rundbrief f. 
Mecklenburg-Vorpommern 24 1992 S. 73-78 Waren 

Treffen der Bryofloristen von Mecklenburg-Vorpommern 
im Landkreis Bützow 

V. HÖHLE IN, Schwaan 

Am 18. Oktober 1990, nur wenige Tage nach Wiedererlangung der Einheit Deutschlands, 
trafen sich Mitglieder des Arbeitskreises "Mecklenburgischer Bryofloristen" zu ihrer 5. Ta­
gung im Kreis Bützow. Durchgeführt wurde sie im Landschulheim in Vorbeck, das günstige 
Bedingungen tor eine derartige Zusammenkunft bot. 
Wie in den Jahren zuvor waren die Tage mit Exkursionen ausgetollt, während die Abende 
einer ersten Bearbeitung der aufgesammelten Proben und dem Gedankenaustausch dien­
ten. In ciesen brachten sich diesmal, sehr zur Freude der Teilnehmer, Gäste aus Flensburg 
und Kiel mit ein. Bryofloristisch bearbeitet wurden vor allem jene Territorien, die von der 
Unteren Naturschutzbehörde des Landratsamtes für eine Ausweisung als Natur- bzw. 
Landschaftsschutzgebiet vorgesehen waren. 

Im Ergebnis durchgeführter Untersuchungen konntef'I Anthoceroa punctatua1 Frullania 
dllatata, Flesldene exllia1 Dlcranella rufescen11 Dlcranum taur1cum, Aloina rlglda, 
Pterygoneurum ovatum, Rhacomltr1um aquatlcum1 Ephemerum aerratum, Pohlla 
lu1Ncena, Zygodon vlrldlsslmua, Neckera complanata, Anomodon vltlculoaua und 
Hypnum mamlllatum ersb11alig für das Kreisgebiet aufgefunden werden. 

Als besonders bryophytenreich erwiesen sieh das Gebiet der Hohen Burg mit _seinen 
subozeanisch-montanen Arten, das Bachtal der Beke zwischen Gnemem und Groß 
Gischow sowie die Gegend um. Glambeck, Oualitz, Laase und Rosenow. 

Für die Bestimmung der aufgesammelten Moosproben danke ich herzlich Frau H. BAATH 
(Demmin), Herrn Dr. CH. BERG (Rostock), Frau 1. CÖSTER (Güstrow), Herrn Doz. Dr. R. 
DOLL (Greifswald), Frau S. GETTNER (Kiel), Frau U. HAMANN (Kiel), Herrn CH. MARTIN 
(Kiel), Frau U. NISS (Flensburg), Herrn J. RASSMUS (Kiel), Herrn T. RICHTER (Rehna), 
Fräulein K. SCHNEIDER (Rechlin), Herrn J. SCHRAMM (Behrenwalde), Herrn P. SCHÜT­
ZE (Großpostwitz), Herrn M. STEINLAND (Templin), Frau G. WALKOW (Schwerin) und 
Herrn Dr. W. WIEHLE (Waren). 

Mein Dank gilt zugleich den Herren Dr. Ch. BERG (Be), Dipl.päd. T. RICHTER (Ri), M. 
STEINLAND (St) und Dr. W. WIEHLE (Wi), die Exkursionsgruppen führten und als Ge­
währsleute für dabei aufgefundene Arten stehen. 

Den Herren Dr. MEINUNGER (Steinach), J. RETTIG (Gera), S. RISSE (Essen) und E. 
WALSEMANN {Mölln) sei Dank gesagt für die Prüfung einzelner, ihnen übersandter Proben 
sowie Herrn J. WEGNER (Schwaan) und seinem Team für ausgezeichnete Arbeits- und 
Unterbringungsmöglichkeiten im Landschulheim von Vorbeck. 

Arlenllote: 

a) Hepallcea 

Anthocero1 pune1atu1 L. 
213612 Acker, 300 m so Göllin (Be) 

Metzgerla furcata (L.) DUM. 
213711 An Fagua und Quercu1 im Schlemminer.Forst (Ai); 213713 Nordseite der Friedhofs­
mauer von Baumgarten (Wi); 223711 NSG .Warnaw - Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Pellla endlvfaefolla (DICKS.) DUM. 
213713 Bachlal im Buchholz, 1 km SW Wendort (Wi). 
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Pellla eplphylla (L:) CORDA 
2137/1 Nordufer des Trechower Sees, auf stark zersetztem Pflanzenmaterial im Röhricht 
(Ai); 2137/3 Bachtal im Buchholz, 1 km sw Woodort (Wi). 

FoHombronla wondraczekll (CORDA) DUM 
2137/1 An zerfahrenen, lehmhaltigen Waldwegrinnen des Berniner Holzes und des 
Schlemminer Forstes (Ri). 

Chlloocyphua pelleacena (EHRH.) DUM. 
2137/1 Weiden-Ertensumpf, 1 km n des Trechower Sees (Ai). 

Plaglochlla aaplenloldes (L.) DUM. 
2136/4 Bachtal zwischen Glambeck und Oualitz (Be). 

Plaglochlla porelloldes (TORREY ex NEES) 
2136/4 Bachtal zwischen Glambeck und Oualitz (Be); 2137/1 Bernitter Holz, frische Bö­
schung im Buchenwald {Ri); 2137/3 Bachtal im Buchholz, 1 km sw Wendorf, auf Steinen 
sowie auf Erde im Uferbereich (Wi). 

Cephalozla connlvena (DICKS.) LINDB 
2137/1 Torfmoosmoore des Berniner Holzes (Ri). 

Bazzanla trllobata (L.) S. F. GRAY 
2137/1 Ostseite des NSG .Hohe Burg - Schwarzer See", auf Torf im Moorgraben (Ai). 

Cafypogefa muelferlana (SCHIFFN.) K. MÜLL. 
2137/1 Frische Waldwegböschung im Bemitter Holz (Ai). 

Redula complanata (L.) DUM. 
2037/3 Auf Steinen des Beketales, ca. 1 km ö Gnemem (Wi); 2137/1 Südwestseite des 
NSG ~Hohe Burg - Schwarzer SeeM, an Querroe robur (Ai); 2237/2 Gebiet 1 km w Zernin 
(St). 

Frullanla dlletate (L.) DUM. 
2231/2 An Bäumen, ca. 1 km w Zernin (St). 

Lejeunea cevllolla (EHRH.) LINDB. 
2136/4 Bachtal zwischen Glambeck und Oualitz (Be); 2137/3 Bachtal im Buchholz, 1 km sw 
Wandort (Wi). 

Sphagnidae: 

Sphagnum magellanlcum BRIO. 
2137/1 Waldmoore im Schlemminer Forst, 1 km s Moisall; Torfmoos - Moorbirkenmoore im 
Beminer Holz (Ai). 

Sphagnum rubellum WILS. 
2137/1 Waldmoore im Schlemminer Forst, 1 km• Moisall (Ai). 

Sphegnum ruaaowll WARNST. 
2137/1 Torfmoos - Moorbirkenmoore 1 km s Moisall; NSG ~Hohe Burg - Schwarzer SeeM 
(Ai). 

Bryldae: 

Flssldena exllla HEDW. 
2136/4 Bachtal zwischen Glambeck und Qualitz (Be); 2137/1 Lehmig-sandige Weidefläche, 
1 km n des Trechower Sees, ln artenreicher Gesellschah wachsend (Ri). 
FIHldans mlnutulus SULL 
2137/3 Bachtal im Buchholz, 1 km sw Wendor1 auf nassem Stein in der Spritzwasserzone 
(Wi). 

Cempyfopua lntroflexua (HEDW.) BRID. 
2137/1 Auf trockener, sandiger Lichtung am Buchenwaldrand im Bernitter Holz (Ai). 
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Campylopuspyrlformls (SGHULTZ) BRID. 
213711 Auf Tortboden an der 0-Seite des NSG .Hohe Burg Schwarzer See• (Ri). 

Dlcranetla cervlculata (FLEDW.) SGHIMP. 
213711 Auf Tort am Moorgraben an der 0-Seite des NSG .Hohe Burg - Schwarzer See" 
(Ri). 

Dlcranetla rulescens (WITH.) SCHIMP. 
2137/1 Bernitter Holz, lehmige Waldwegrinne, mit vielen Sporogenen; W-Seite des NSG 
"Hohe Burg • Schwarzer See• (Ri). An beiden Fundonen mit Fo11ombronla wondraczekil, 
Pseudephemerum nltldum1 Pohlla wahlenbergii, Pohlla luteacena etc. vergesell­
schaltet. 

Dlcranella schrebmfan■ (HEDW.) DIX. 
213711 Lehmig-sandige Weidefläche, 1 km n des Trechower Sees (Ai). 

Dlcranum fuscescens TURN. 
2137/1 Beminer Holz, basal an Betula pubescena im Moorbirkenwald {Ri). 

Dicranum taurlcum SAP. 
213614 Bachtal zwischen Glambeck und Oualitz, basal an Fagus (Be); 2237/1 Bruchwald, 
200 m s Diedrichshof (St). 

Onhodlcranum flagellare (HEDW.) LOESKE 
213614 NSG „Augenseemoor· (Be): 213711 0-Seite des NSG .Hohe Burg - Schwarzer 
See·, im Moorwald an Betula pubeacens (Ri). ' 

Orthodlcranum montanum (HEDW.) LOESKE 
213614 NSG „Augenseemoor" (Be): 213711 0-Seite des NSG .Hohe Burg - Schwarzer 
See\ im Moorwald auf Torf und basal an Betula pubescena; Erlen-Weidensumpf, basal an 
Salbe clnerea, 1 km n vom Ufer des Trechower Sees (Ri) 

Pseudaphemarum nltldum (HEDW.) REIM 
213711 Bernitter Holz, lehmige Waldwegrinne c.spg.: W-Seite des NSG .Hohe Burg -
Schwarzer See", an lehmigen Waldwegen (Ai). 

Alolna rigide (HEDW.) LIMPR. 
213614 Trockenhang, 1 km s Mankmoos (Be). 

Barbula slnuosa (MITI.) GRAV. 
2037/3 Beketal, ca. 1 km ö Gnemern, an Steinen im Bach oberhalb der Wasserlinie (Wi); 
223711 NSG .Warnow - Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Bryoerythrophyllum recurvlros1re (HEDW.) CHEN 
213713 Bachtal im Buchholz, 1 km sw Wendorf (Wi). 

P1erygoneurum ovatum (HEDW.) DIX. 
213614 Trockenhang, 1 km s Mankmoos (Be). 

Tonula paplllosa WILS. 
223711 Qnslage Warnow, an Tllla in Nähe des Gasthofes (St). 

Tonul■ oubulata (HEDW.) P. BEAUV 
213614 Bachtal zwischen Glambeck und Oualitz (Be): 2137/1 Feldsteinmauer des Friedho­
fes von Moisall (Ai): 223711 NSG .Warnow - MildEinitzdurchbruchstat• (St). 

Grlmmla 1rlchophylla GREV 
203713 Beketal, 1 km ö Gnemern, in kleinen Pölsterchen auf Steinen (Wi): 213711 Bachtal 
im Schlemminer Forst, 1,2 km ssö Mloisall (Ai); 223711 NSG .Wamow - Mildenitzdurch­
bruchstal" (St). 

Rhacomllrlum aquattcum (P. BEAUV) BRID. 
223711 Auf Steinen im NSG .Wamow - Mildenitzdurchbruchstat• (St). 

Rhacomltrlum he!arostlchum (HEDW.) BRID. 
2137/1 Auf Steinen in einer Koppel, 500 m n vom Trechower See (Ri). 
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Ephemerum oerralum (HEDW.) HAMPE 
2037/3 Lückige Weidefläche in Nähe des Beketales, 1 km ö Gnemern (Wi). 

Bryum kllnggraeffll SCHIMP. 
2237/1 W-Ufer des Langen Sees von Rosenow (St). 

Bryum rudorale CRUNDW. & NYH. 
2137/1 Lehmig-sandiger Waldweg im Schlemminer Forst, t,2 km s Moisall (Ai). 

Bryum mlcroerythrocarpum C. MÜLL & KINDS. 
2137/1 Lehmig-sandige Weidefläche, 1 km n des Trechower Sees (Ai). 

Bryum rubena MITT. 
213612 Acker, 300 m so Göllin (Be); 2137/t Schlemminer Forst, 1,2 km s Moisall; lehmig­
sandige Weidefläche, 1 km n vom Uler des Trechower Sees (Ai); 2137/3 aufgelassenes 
Grünland, 800 m s Wendorl (Wi). 

Bryum paeudo1rlquetrum (HEDW.) SCHWAEGA. 
2137/1 Nordufer des Trechower Sees, auf stark zersetztem Holz im Röhrid'lt {Ri). 

Orthodontlum lineare SCHWAEGR. 
213614 NSG "Augenseemoor"(Be); 213711 Ostseite des NSG "Hohe Burg - Schwarzer 
See~, basal an Plnus, B81:ula und auf Torf (Ai). 

Pohlla leocurtana (SULL) ANDAEWS 
213711 Bernitter Holz, 2,5 km ö Maisall (Ai). 

Pohlla luteaceno (LIMPR.) LINDB. 
2137/1 Bernitter Holz, 2,5 km ö Moisall; Schlemminer Forst, 1 km s Moisall (Ri). 

Orthotrichum cupulatum BRID. 
203713 Beketal, ca. 2 km ö von Gnemern, an Steinen (Wi); 2237/1 NSG "Warnow • 
Mildenitzdurchbruchslal" (51). 

Orthotrlchum pumllum SW. 
2031/3 Ortslage Gnemem, auf starken Sambucusästen in Nähe der Beke (Wi). 

Orthotrlchum stramlnaum HORNSCH. 
213614 Bachtal zwischen Glambeck und OualilZ (Be). 

Ulota crlapa (HEDW.) BAID. 
2137/1 Weiden-Erlensumpf, 1 km n des Trechower Sees, an Salh, clnerea (Ri). 

Zygodon vlrldlaelmua (DICKS.) BAID. 
203713 Ortslage Gnemem, auf Sambucus nlgra in Nähe des Beketales (Wi). 

Hedwlgla clllata (HEDW.) P. BEAUV. 
203713 Beketal, auf Granit (Wi); 223711 NSG „Warnow Mildenitzdurchbruchstal", auf 
erratischen Blöcken (St). 

Homalla trlchomanoldes (HEDW.) B. S. G. 
2037/3 Beketal ö Gnemern, an Hängen auf Mergel und Stammbasen von Laubbäumen 
(Wi), 2137/1 Schlemminer Forst, an Steinen in einem trockengefallenen Bachtal im 
Fagetum (Ai); 223711 NSG .Wamow - Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Neckora complanata (HEDW.) HÜB. 
2037/3 Beketal, 1 km ö Gnemem, an senkrechter Steinflanke (Wi); 213614 Bachtal zwi­
schen Glambeck und Oualitz, an Faguo (Be); 2137/1 NSG .Hohe Burg - Schwarzer See", 
an Altbuchen und -eichen (Ai); 2237/1 NSG .Warnow - Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Thamnobryum alopecurum (HEDW .) NIEUWL 
2037/3 Ortslage Gnemern, im Beketal an Steinen des Wehres (Wi); 2137/1 Schlemminer 
Forst, 1,2 km s Moisall, an Steinen in einem trockengefallenen Bachlal im Fagetum (Ri); 
2137/3 Bachtal im Buchholz, 1 km sw Wendort, auf Steinen ( Wi). 
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lsotheclum alopecuroldes (DU BOIS) ISOV. 
2037/3 Beketal bei Gnemem (Wi); 2136/4 Bachtal zwischen Glambeck und Oualitz (Be); 
2137/1 Schlemminer Forst, SW-Seite des NSG "Hohe Burg - Schwarzer See· sowie auf 
Steinen im trockengefallenen Bachtal (Ri); 2137/3 Bachtal im Buchholz, 1km sw Wandort 
(Wi). 

lsotheclum myoauroldea BRID. 
2137/1 Schlemminer Forst, SW-Seite des NSG .Hohe Burg - Schwarzer See", an alter 
Eiche (Ri); 2237/1 NSG .Warnow Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Leskea polycarpa EHAH. 
2037/3 Beketal, ca. 2 km ö von Gnemern, an Steinen (Wi); 2237/1 NSG .Wamow -
Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Anomodon vlticufosus (HEDW.) HOOK. & TAYL. 
2037/3 An Steinen unterhalb der Bekebrücke von Gnemem (Wi); 2237/1 NSG "Wamr:,w -
Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Cratoneuron commu1atum (HEDW.) ROTH 
2237/1 NSG .Wamow - Mildenitzdurchbruchstal", in Ouelllluren am Flußufer (St). 

Campyllum chrysophyllum (BAID.) L. LANGE 
213614 Trockenhang, 1 km s von Mankmoos (Be). 

Hygroamblysteglum tenax (HEDW.) JENN 
2137/1 Schlemminer Forst, 1, 2 km ssö Moisall, an Steinen im trockengefallenen Baphtal im 
Fagetum (Ai); 2137/3 Bachtal im Buchholz, 1 km sw Wendorf, auf Steinen; 2237/1 
Aosenow, ,Quellhang am O-Ufer des Langen Sees auf nassem Tuff (Wi). 

Sanlonla unclnala (HEDW.) LOESKE 
2136/4 NSG .Augenseemoor• (Be); 2137/1 Weiden-Erlensumpf, 1 km n des Trechower 
Sees an Sall• clnerea (Ai). 

Brachytheclum plumooum (HEDW.) B. S. G. 
2136/4 Birkenbruchwald zwischen Glambeck und Qualitz (Be). 

Clrrlphyllum plllferum (HEDW.) GAOUT 
2137/1 Sc:hlemminer Forst, auf frischer, grasiger Waldböschung (Ai). 

Eurhynchlum schlelcherl (HEDW. F.) JUR. 
2037/3 Beketal bei Gnemem (Wi). 

Eurhynchlum strlatum (HEDW.) SCHIMP. 
2237/1 NSG .Warnow - Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

loopteryglum elegans (BAID.) LINDB. 
2037/3 Beketal ö Gnemern (Wi); 2136/4 Bachtal zwischen Glambeck und Qualitz (Be); 
2137/1 Bemitter Holz (Ai); 2237/1 NSG .Wamow - Mildenitzdurchbruchstal" (St). 

Plaglolheclum latebrlcola 8. S. G. 
2237/1 Bemitter Holz, im Er1enbruch, basal an Wurzelwerk von Ainus glutlnoaa mit vielen 
Gemmen in den Blattachseln und an den Blattspi~en. 
Das Orthodlcranl-Plaglothoclelletum latebrlcolae BAAKMANN 1958 wurde in folgender 
Zusammensetzung gefunden: Plaglothecium latebrlcola 2, Mnlum homum 2, Tetraphls 
pelluclda 4, lepraria lncsna r (Aufnahmefläche 100 cm, Deckung Moosschichl 80 %, 
Deckung Baumschichl 90 %) (Ai); 2237/1 Bruchwald, 200 m s Diedrichshof (St). 

Taxlphyllum wlsogrlllll (GAAOV.) WIJK & MAAG. 
·2137/3 Bachtal im Buchholz, 1 km sw Wendorf, auf Steinen im Wasser (Wi). 

Hypnum mamillalum (BAID.) LOESKE 
2136/4 Birkenbruchwald zwischen Glambeck und Qualitz (Be); 2137/1 Schlemminer Forst 
auf Faguastubben am Waldbach (Ai). 
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Platygyrlum rapena (BRID.) B. S. G. 
2037/3 Beketalhang unterhalb der. BrOcke von Gnemem, an Sambucu■ nlgr■ (Wi); 
2136/4 Birkenbruchwald zwischen Glambeck und Oualitz (Be); 2137/1 Weiden-Erlensumpf, 
1 km n vom Uler des Tredlower Sees; Bernitter Holz, 2,5 km ö MoisaU, an Acer peeudo­
platanu• (Ri); 2237/1 NSG ~Wamow • Mik:lenitzdurdlbruchstal•; Quelltal am Zerniner See 
(St). 

Pylalala polyantha (HEDW.) B. S. G. 
2037/3 Ortslage von Gnemem, auf starken Holunderästen am Bekehang (Wi). 
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Botanischer Rundbrief t. 
Mecklenburg•Vorpommem 24 1992 S. 79-82 Waren 

Ergebnisse vom 6. Kartierungstreffen der Mecklenburger 
Moosfloristen in Tripkau, Kreis Hagenow 

Ch. BERG, Rostock u. T. RICHTER, Rehna 

Zum 6. Mal trafen sich die Moosfreunde der .AG Geobotanik in Mecklenburg-VorpommernM 
zu einem dreitägigen Kartierungstreffen. Diesmal ging es vom 19. bis 21. Oktober 1991 in 
das mecklenburgische Elbtal. Dieses Gebiet strahlt für uns in zweierlei Hinsicht etwas 
Besonderes aus: zum einen war es wegen der Grenzlage lange Zeit '-'On meck.lenburger 
Seite unzugänglich, zum anderen ist es das einzige Gebiet in Mecklenburg-Vorpommern 
mit überwiegend saalekaltzeitlichem (altpleistozänen) Ursprung und einer echten 
Stromtalaue im Gegensatz zu den jungpleistozänen Flu ßtalmooren. 

In der Elbaue selbst sind nährstoffreiche holozäne Lehmboden verbreitet, das sich daran 
nordöstlich anschließende Gebiet besteht fast ausschließlich aus dilu1Jialen Talsanden und 
sehr nährstoffarmen holozänen Flugsanddecken. Weiterführende Bemerkungen zum 
Kar1ierungsgebiet und eine geologische Kane lielern VOIGTLÄNDER & SLUSCHNY (1987). 

Die Organisation fand diesmal unter starkem Zeitdruck und mit begrenzter Teilnehmerzahl 
statt. Letztlich fanden wir Dank der Unterstützung des Schweriner Umweltministeriums in 
der Naturpark·Station Tripkau mehr als optimale Bedingungen. Dafür möchten wir uns 
besonders bei Frau Dr. KÖNIGSTEDT, Tripkau, herzlich bedanken! 
Am Treffen nahmen diesmal teil: Herr E. WALSEMANN, Mölln, Frau U. HAMANN und Herr 
CH. MARTIN, beide Kiel, als Gäste aus Schleswig-Holstein sowie Frau H. BAATH, Demmin, 
Herr CH. LINKE, Kargow, Herr J. SCHRAMM, Behrenwalde, Herr DR. W. WIEHLE, Waren 
und die Verfasser dieses Berichtes. 

Das Treffen diente der pflanzengeographischen Rasterkartierung der Moose Mecklenburg­
Vorpommerns. Kartiert wurde an 2 Tagen in 4 Gruppen, am Sonntag erfolgte dann als 

MTB 31 32 33 34 
26 

44 \ 

51 i 41 
27 

j77 50 44 i 26 

22169 64 112 36; 43 
28 ·········f 

4 22: 44 31 

29 47 

Abb. Artenzahlen pro MTB-Quadrant 

Höhepunkt eine gemeinsame Exkur• 
sion in das Laaver Moor. 

Insgesamt konnten Daten aus 18 
Quadranten zusammengetragen wer~ 
den (Abb 1) Die Anenzahlen liegen 
zwar mit ca. 40-60 unter den normaler­
weise erreichten Ergebnissen, doch 
war dies bei den wenig differenzierten 
Nährstoff- und pH-Wert.Verhältnissen 
besonders in den Sandgebieten nicht 
anders zu erwanen. Dennoch war es 
ein sehr erfolgreiches Treffen. Bei aller 
Kritik an der ""1ethode der Rasterkar-

' tierung und solchen .ephemeren" Kar­
tierungseinsätzen konnte die floristi• 
sehe Eigenständigkeit des Gebietes 
deutlich herausgearbeitet werden. 

Die Elbaue war ctiarakterisiert durch 
wiederholte Funde von Leskea poly­
carpa1 Tortula latifolla, Flssldena 
crassipes, Fissldena arnoldil (Neu 
für Mecklenburg-Vorpommern!} und 
Barbula cylindrica. Diese Arten haben 
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in Mecklenburg~Vorpommem ihret1 Verbreitungsschwerpunkt scheinbar deutlich in der 
Elbaue. Teilweise handelt es sich wie bei Flssidena arnoldU in ganz Deutschland um 
ausgesprochene Raritäten. Damit kann auch die Moosfloristik &inen kleinen Beitrag zur 
Eigenheit ood ökologischen Bedeutung des Elbetales beitragen, das in ganz Deutschland 
in M»ner jetzigen Habitatausstattung einrna~g ist und in ißdem Falle höchsten Schutz 
verdient. 
Die überwiegend sauer-nllhrstoffarmen Verhältnisse des übrigen Sandgebietas belegen 
hohe Frequenzen von Racomhrlum elongatum, Ptilidium cUlare, Hypericum 
jutlencUeum, Pleurollum achreberi, Olcranum polyselum, HylocomJum sp•endena, 
Lophozla blcrenata und Cephalo:tlella dlvarloata sowie auf der anderen Seite nur wr­
gleichs.wetse wenige Nachweise \l10n Arten t"elehere.r Standorte wie Barbula ungulculata. 
Eurrhync:hium •wartz:111 Flaafdens t-,cifolius, ~ Plaglomn1um undulatum und 
Eurrhynohium strlatum, oder das Fehlen von Pohlia wahlenbergli oder Thuldlum 
tamartsclnum. 
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Abb. 2:Fissidens amoldii RUTHE nach Material von Bohnenburg lg. Martin & Berg am 21. 
10. 1991 gezeichnet von E. Walsemann 
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In dieser relaii>J monotonen Landschaft armer Kiefernwälder verdanken bestimmte Arten ihr 
Vorkommen ausschließlich anthopogenen Sonderstandorten, so konnten auf basenreichen 
Mauern Bryoerythrophyllum recurvlrostre, Eurhynchium angustirete, Rhynchoste­
gium murale, Rhynchosteglum confertum, Tortella tortuoaa, Orthotrichum anomalum 
und Orthotrlchum cupulatum gefunden werden. 

Einen Kurzbericht dieses Treffens haben wir auch im .Bryologischen Rundbrief" Nr. 81 

veröffentlicht, dabei muß die dort angegebene CephaJozia pleniceps revidiert werden (es 
war doch nur C. connivens), der dort noch als „wahrscheinlich" angegebene Fi11ldens 
amoldll hat sich aber als sicher erwiesen. Für die schöne Zeichnung dieser Art (Abb. 2) 
danken wir in besonderem Maße Herrn E. WALSEMANN aus Mölln. 

Im Felgenden sollen traditionsgemäß die bemerkenswertesten Funde des Treffens zusam~ 
mengefaßt werden. Die Symbole der Finder stehen fOr folgende Personen: 
AE = Abschlußexkursion, Ba = BAATH, B = BERG, L = LINKE, M = MARTIN, 
Ai= RICHTER, S = SCHRAMM, W = WALSEMANN, W, = WIEHLE 

Anthoceros agrestls PA TON 
2731/4: lehmige, feuchte Grabenböschung am Landweg 200 m N Pnselack; (Ai, S) 

Barbllophozla barbata (SCHMID. ex SCHREB.) LOESKE 
2733/1: Friedhof Alt Jabel, auf einer alten Grabstelle (B, Ba) 

CladopocHetla llultana (NEES) BUCH 
2732/3: Laaver Moor, offene Hochmoorschlenken und deren Ränder (AE) 

Fouombronla foveolata LINDB. 
2733/2: lternr Sandausstich 500 m NO Menkendort soc. Erlca tetrallx (B, Ba) 

Gymriocolea lnflata (HUDS.) DUM. 
2832/1: N-Hang einer Sanddüne ca.1,5 km NW Tripkau (L, M) 

Kurzla pauclflora (DICKS.) GROLLE 
2732/3: Laaver Moor, offene Hochmoorflächen zwischen anderen Moosen (AE) 

Odontoachlsma sphagnl (DICKS.) DUM. 
2732/3: Laaver Moor an offenen Stellen zwischen Sphagnum (AE) 

Pallavlclnla lyellll (HOOK.) CARRUTH. 
2732/3: Laaver Moor aus nassem Tort (AE) 

Rlccardla chamedrylolla (WITH.) GROLLE 
2731/4: lehmige, leuchte Grabenböschung am Landweg 200 m N Pnvelack; (Ai, S) 

Rlccardla lallfrona (LINDB.) LINDB. 
2732/3: Laaver Moor, auf nassem Torf (AE) 

Barlramla pomllormla HEDW. 
2733/3: Wald ca. 1 km öder ehern. Ziegelei Woos (B, Ba) 

Brachytheclum oedlpodlum (BRID.) JAEG. 
2733/3: Moorwald ca. 1 km öder Ziegelei Woos (B, Ba) 

Bryum bamull WOOD. ex SCHIMP. 
2832/1: Elbbuhnen bei Herrenhof, zwischen Pflastersteinen einer alten Elbfähranzufahrt 
(L, M) 

Bryum lnlermedlum (BRID.) BLAND. 
2832/1: Grabenwehr an der Straße ca. 1 km SW Kaarßen, auf Obersandatem Beten (L, M) 

Campylopus ftexuosus (HEDW.) BAID. 
2731/4: Drahtschmielen-Kielernwald 500 m N Zeetze ( Ai, S) 

' Der Bryologische Rundbrief isl ein von Prof. FRAHM (Duisburg) herausgegebenes, 
quartalsweise erscheinendes lnlormationsblan zur Moosforschung in Deutschland. 
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Campylopua introflexua (HEDW.) BRID. 
2833/3: Kiefemlorst 2 km sö Belsch (Ai, S) 

Ephemerum minutiaaimum UNDB. 
2731/4: Vockfey, lehmige Grabenböschung im Ort (Ai, S) 

Eurhynchlum 1ngu1tlrete (BROTH.) T. KOP. 
2834/2: Friedhof Gorlosen, Grabeinfassung aus Beton unter Laubbäumen (W, Wi) 

FI 11ldene ■rnoldll RUTHE 
2832/2: Bohnenburg, alte Buhnen an Holzpflöcken (L, M), 2833/1: Elbbuhne bei Wendisch­
Wehningen, auf Sandstein (B,Ba) 

Flssldens craaalpee WILS. ex B. S. G. 
2832/2: Bohnenburg, alte Buhnen an Holzpflöcken (L, M), 2833/1: Elbbuhne bei Wendisch­
Wehningen, auf Sandstein (B, Ba) 
Orthotrlchum cupul1tum BRID. 
2832/2: Friedhof Tripkau, auf Grabsteinen (L, M) 

Physcomltrella patene (HEDW.) B. S. G. 
2731/4: Schlammiges Ufer eines Deichkoppelteiches 300 m nw Vockfey (Ai, S), 2832/2: 
Trockengefallene Schlammflächen der Tongrube 1 km s Tripkau (L, M), 2832/1: Trocken­
gefallener Elbeschlamm bei Herrenhof, viel! (L, M) 

Pohll1 luteecena (LIMPR.) LINDB. F. . 
2731/4: lehmige, feuchte Grabenböschung am Landweg 200 m n Privelack (Ai, S) 

Paeudocroaaidlum hornachuchlanum (K. F. SCHULZ) ZANDER 
= Barbula homschuchiana K. F. SCHULTZ 
293411: Elbcühne bei Klein Schmölen, Ruderalplatz am Fuße der Düne (W, Wi) 

Rhynchoaleglum megapolltanum (WEB. & MOHR) B. S. G. 
2833/1: Licht bewaldete Böschung in der Tongrube bei Wendisch-Wehningen (B, Ba) 

Sphagnum glrgenaohnll RUSS. 
2733/2: Mooriges Waldgebiet mit alten Sandausstichen 500 m no Menkendorf (B, Ba) 

Sphagnum rlparlum ANGSTR. 
2732/3: Laaver Moor, in einem alten Handtorfstich bestandsbildend (AE) 

Tortella tortuoaa (HEDW.)LIMPR. 
2733/1: Friedliof Alt Jabel, an alten gemauerten Grabeinfassungen (B, Ba) 

Welaala longllolle MITT. 
2731/4: Sandig-lehmiger Elbdeich 200 m NW Privelack; in der näheren Umgebung noch 
mehrfach• (Ai, 5), 2731/4: Vockfey, lehmige Grabenböschung im Ort (Ai, S) 

Welsala squarroaa (NEES & HORNSCH.) C. MÜLL. 
2731/4: lehmige, feuchte Grabenböschung am Landweg 200 m n Privelack (Ai, S) 

Literatur: 

VOIGTlANDER, U. & SLUSCHNY, H.: Ergebnisse des VIII. floristischen Arbeits- und 
Exkursionstreflens vom 19.-24.8. 1986 in Ouasspl, Kreis Hagenow. Bot. Rundbrief 
Bez. Neubrandenburg 19, 1987, S. 69-84. 
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Mecldenburg-Vorpommem 

Bericht über das 33. Treffen der Floristen Mecklenburg­
Vorpommerns vom 7.-9.6.1991 in Dassow-Holm, Kreis 
Grevesmühlen 

R Doll, Greifswald 

Das 33. Treffen der AG Mecldenburger Floristen wurde vom 7A!.6.1991 in Dassow-Holm 
du,chgelOhrt Der Tagungsort liegt im Kreis Grevesmühlen zwischen Dassow und 
Grewsmühlen in landschaftlich mizvollOf Umgebung. In seiner Begrüßung konnte Dr. U. 
VOIGTLANDER, Waren, •- 50 Teilnehmer willkommen heißen, darunter eine Anzehl 
Flori•ten au, den benachbarten Alt-BundesländOfn. OPhR Dr. C.-t. KLEMM, Grews­
mOhlen, gab eine umfangreiche EinWhrung in das Exkumionsgebiet Er behandelte dabei 
nicht nur Flora 000 Vegetation, sondern auch Klima und Geologie des Gebietes. Anschlie• 
llend •1ellte Dr. t. JESCHKE, Vilm, ein neues Konzept einer Seentypisierung vor. Danach 
werden 5 Kategorien unterschieden: .. Himmelsseen 

• Kesselseen 
- Ourchströrnungsseen 
-Quellseen 
- Flußseen. 

Der Schaalsee, eines unserer Exkursionaziele, gehört demnach in die Kategorie eines 
0berdimensionelen Quellsees. 

Herr G. BISKUP, untere Landschaftsbehörde der Kreisverwaltung PenebOfg, sprad1 an­
schließend Ober gKtützte und schutzwordige Gebiete des Kleises Perleberg. Er ging in 
seinem Vom,g besonders auf <le Probleme des Schutzes der Elbaue ein. 

Herr Dr. F. HOLST, Güstrow. pladierte dann für einen w,mtärkten Schutz der Kuppen in der 
genutzmn Ackerlandschaft. Abschließend gab Herr REHBEIN, Rostock, eine lnloonation 
Ober ausieihbere Geräm beim Landesw,rband des Naturschutzb<Jndeo in Ro•tock. 

Am Sonnabend führte die OfSte Exkursion in da• Kllmmert>ruch am Ostufer des Ralleb!Jrger 
Sees (MTB 2230/2). Die Führung übernahm Herr R. SCHMAHL. Naturschutzwart bei der 
Naturschutzverwall\Jng &:haalsee. Ihm sei an dieser Stelle recht henlich gedankt! Das 
gesamte Gebiet gehörte bis zur "Wende" zum Sperrgebiet und durfte wn "normalen" 
BOrgem der eherneligen DDR nicht betraten w8'd&n. Es war dadurch zwangslaufig streng 
gescllOtzt und unterlag nur relatlv geringen anlhropogenen Veränderungen. Es bot sich uns 
also eine naturnahe Landschaft dar, wie sie nur noch selten auftritt, Wiesen wed'lselten mit 
E~enblw:hwäldem und Großseggenrieden ab, durchflossen von der Wal<enitz und zahlrei­
chen kleinen Gräben. In einem großflächigen <;aricetum approprinquaiae wurde 1 Exem­
plar von Dactylarhlza maJalla ver. bravlloUa gefunden - ein erster "Lsckart>issen• auf 
unseren Exkursionen. 

Auf dem feuchten "Grenzweg" siedelten Cetabrooa aquatlca, Can,x flava s. str., Cerda• 
mlna hlrsuta, Ceraotlum glomeratum u.v.a. In den aufgelassene Wiesen bildete die 
kalkliebende Juncua oubnoduloaua große Bestände (J-um subnodulosl). In den 
Wiesengräben kamen Ranunoutua peltat"*, R. clrclnatua, Calfftrlcha cfr. cophocarpa 
und die kalkanzeigenden Großalgen Chara hlaplda •· str. und Cha,a vulgarla 1. vor. 
Die zweite Exkursion an diesem Tag führte in das Gebiet um Te<:tiin am Ostufer des 
Schealsees (MTB 243112). Es handelt sich hier um eine allbäuerliche Kulturlandscoaft mit 
zahlreichen Hecken, Wtesen, Wäldern und niedrigen Granitmauem. Diese rei.ZvoUe land~ 
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schaft ist als Schutzgebiet bereits ausgewiesen worden. Im Dort Techin wuchs zahlreich 
Chenopodlum bonue•henrlcue, und an einer Mauer wurde Cystopterls fraglllla gefun­
den. Auf einer Wiese siedelte Ornlthogalum umbella1um. 

In dem reichen Buchenwald kam Phyteuma eplcata häufig vor. Auf Trockenhügeln und 
trockenen Wiesen wurden folgende bemerkenswerte Arten notiert: 

carex palleacena, C. palrae, C. apicata 
Dactylorhlza majalia 
Geni11a 11nctorla 
Geranium dlaaectum 
Ranunculua bulboaua 
Trifolium medium. 

An Sallx vtmlnalls wurden verschiedene Flechten gesammelt: Ramalina polllnaria, 
Parmella glabra1ula, Chaenotheca trlchlalla, Ch. ferruginea, Callicium virlde. Direkt am 
Ufer des Schaalsees wuchs Salix purpurea und im Flachwasser wurden Myrlophyllum 
al1ernlflorum, Potamogeton pectlnatus und Zanichellla palustrls ssp. repens bemerkt. 

Eine Gruppe von Floristen fuhr anschließend zum Segrahner Berg auf der Südwest-Seite 
des Sc:haa.lsees. Hier stockt einmal ein reicher Buchenwald mit Festuca altlaalma und zum 
anderen einne ärmere A1,1sbildung mit Deachampsla flexuoaa, Carex leporlna, C. 
pallescen ■, C. pllullfera sowie den Laubmoosen Polytrlchum junlperlnum und P. 
formosum. Eine zweite Gruppe untersuchte das Flachmoor,nördlich des Kirchensees bei 
Zarrentin (MTB 2431/1). Hier wurden u.a. folgende Arten notiert: Carex roatrata, C. 
demlaaa, C. veelcarla, C. caneecene, C. approplnquata, C. flacca, C. elongata, C. 
la ■locarpa, Houonla palustrls, Avanochloa pubeacena, Llnum cathartlcum, PlmpineUa 
major, Rhlnanthue serotinua, Ustera ovata, Polygala vulgari•, Rosa corymbifera, R. 
canlna var. lutetanla und var. dumalla, R„ ecabrata. Auf einem Findling entdeckte 
Dr. P. SCHOLZ den seltenen Flechtenparasiten Polyaporlna dubla. 

Der Abend war für Vorträge reserviert. Herr Dr. P. SCHOL2, Unabhängiges Institut für 
Umwelttragen Berlin, stellte das Netzwerk Flechtenkartierung vor und erläuterte es aus• 
lührlich. 

Kartiert werden Epiphyten (Laub- und Sb"auc:hflechten) sowie andere Laub- und Strauch­
flechten. Bestimmte Arten und Gattungen (Uenea, Bryorla, Ramalina-Arten, Anaptychla 
cillarls) sollten nur ausnahmsweise gesammelt werden. weil sie schon zu selten geworden 
sind. In flechtenarmen Gebieten wird die Deckung von Lecanora conlzaeoidN nach 
Baumarten erfaßt. Prof. Dr. F. FUKAREK, Greifswald, informierte darüber, daß Nachträge 
zur Rasterkartierung noch bis Ende Juli 1991 eingereicht werden können. Außerdem rief er 
zum Sammeln von Samen auf, um die Arbeit des Botanischen Gartens zu unterstützen. 

Abschließend berichtete Frau Dr. 1. GEISSLER, Rostock, von ihrer Reise nach den Kanari­
schen Inseln. Beeindruckend waren die Aufnahmen vom höchsten Berg auf Teneriffa, dem 
Pico de leide (3719 m) sowie den zahlreichen Endemiten: Von den etwa 1400 Arten der 
Inseln sind ca. 1/3 endemisch. Von zahlreichen sonst krautigen Pflanzen kommen h'8r 
verholzte Formen, häufig als Bäume, vor. In der Nebelzone treten dann neben vielen 
Hartlaubgewächsen Flechten in großer Anzahl auf, z. B. Uanea artlculata und Sticta 
canarlensle. 

Am Sonntag fOhrte die Exkursion dann zum NSG ·erooker Waier, einem naturnahen 
Laubwaldkomplex. Auf dem etwa 10 m breiten Grenzweg, der entlang der Koste durch den 
Wald geschlagen worden war, wurden folgende bemerkenswerte Arten notiert: 
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Geranlum columblnum, G. dlasectum 
Holosteum umbellatum 
Hyperlcum montanum 
Malve alcea 
Myosotla dlscolor 
Phleum arenarlum 
Sherardla arvenela 
Valerlanella locusta. 



In dem reichen Buchenwald wuchsen u. 
Arum maculatum 
Campanula latifolia 
Dactylla polygame 
Eplpactla halleborlne 
Gymnocarplum dryopterls 
Uatera ovata 
Lonlcer■ perlclymenum 
Luzula multiflora 

a. folgende Pflanzenanen: 
Malice unlflora 
Paris quadrifolla 
Phyteuma aplcata 
Prlmula verla1 P. elatior 
Platanthera chlorantha 
Ranunculua lanuglnosua 
Sanlcula europaea 
Veronlca montane. 

Der floristische Höhepunkt dieses Tages war das Auffinden einer kräftigen Population von 
Orchis maacula ssp. occldentalls im feuchten Eschen-Buchenwald. An zwei Stieleichen 
fand der Autor Chaenotheca ferruglnea, Ch. trlchlalia, Ch. stemonea, Chrysothrix 
candelarls, Parmella caperata, Opegrapha vermlcelllfera und an Sallx viminalla 
Callclum vlrlde und die seltene Chaenotheca brachypoda. 

Zurück ging es dann entlang der Küste! Hier wurden einige typische Dünen- und Salz­
pflanzen gefunden: 

Caklle maritime 
Elymu1 arenarlus 
Honckenya peploldes 
Lathyrus Japonlcus 
Petasltes spurlua 
Stellarla neglecta. 

An einem quelligen Abbruchhang siedelte ein größerer Bestand von Equlsetum telmate)a. 
Auf dem nassen Lehm-Mergel wuchsen außerdem die thallosen Lebermoose Pellla 
endlviaefolia und Rlccardia plnguis sowie weitere interessante Laubmoose und eine 
Blaualgenflechte (Collema cfr. llmoaum). 

Die Teilnehmer des diesjährigen Floristentreffens verabschiedeten sich mit der Gewißheit, 
eine reizvolle Landschaft und interessante Pflanzenarten kennengelernt zu haben. Zum 
Gelingen trug die gute Organisation und Vorbereitung durch OPHR Dr. C.-L. KLEMM bei, 
dem nochmals herzlidl für seine Mühe gedankt wurde. 

Autorenansdlrift: 
0oz. Dr. sc. nat. R. DOLL, 
E.-M.-ARNDT-Universilät Greifswald, 
Institut tor Geobotanik und Botanischer Garten, 
Grimmer Straße 88, 
17 489 Greifswald. 
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Redaktionelle Hinweise 

1. Im Botanische Runctirief für Mecklenburg-Vorpommern werden Aufsätze (in der Regel 
bis 15 Wianuskriptseiten) und Kurzmitteilungen zur Pflanzenwelt Mecklenburg-Vorpom­
merns sowie Tagungs- und Exkursionsberidlte veröffendicht. 

2. Manuskripte sind zu senden an Dr. LI. VOIGTLANDER, Teterower Straße 28 a, 17192 
Waren (Müritz). 

3. Die Manuskripte sind 11/ 2zeilig zu schreiben. Alle Personennamen sind durchgängig r~1it 
Großbuchstaben (z. B. PORTMANN), wiaaenschahliche Pflanzennamen und MTB­
Blatt-Nr, halbfett zu schreiben. 
Die Abgabe der Manuskripte erfolgl auf einer Diskette zusammen mit einem Ausdruck. 
Verwendbare Software: WORD S.O. WORD 5.5. 
Bei Fehlen eines Computers bzw. der entsprechenden Sottware schreibmaschinen­
gerschrieben in zweifacher Ausfertigung, -von denen eine Ausfertigung nicht ausgezeich­
net werden darf. 

4. Schwarz-weiß-Fotos in hochglanz (Mindestgröße 1 :1 ). Strichzeichnungen mit schwarzer 
Tusche auf weißem Papier oder Karton (kein Transparent). Abbildungen fortlaufend 
numerieren und Abbildungsunterschriften auf gesondertem Bogen. 

5. Tabellen sind auf weißes Papier zu schreiben, Korrekturen sauber überkleben oder mit 
Tipp-ex abzudecken. 

6. Die Artikel beginnen mit dem Titel, Darunter folgen Vornameninitial, FAMILIENNAME 
und Wohnort. Am Ende des Artikels sind das Datum des Manuskriptabschlusses sowie 
die Anschrift des (der) Autors(en) anzugeben. 

7. Literaturverzeichnis nach folgendem Schema: 

BOLBRINKER. P., FUNK, B. u. WOLLERT, H.: Floristische Mitteilungen aus Mittel­
mecklenburg. Bot. Rundbr. f. Mecklenburg-Vorpommern 24 (1992), S. 

HURTIG, T.: Physische Geographie von Mecklenburg. Berlin 1957. 

8. Die Autoren sind für den Inhalt ihrer Beiträge selbst -verantwortlich. Jeder Autor erhält 
1 Heft frei. Außerdem werden -von jedem Aufsatz 25 Separate kostenlos geliefert. 
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